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König Georg V.
Frieciiches Ende König Eduard VII.

London, 21. Jan. König Geor
v Montag, um Ar. nach ne von 25ſanft entſchlafen.

V. von Großbritannien und Jrland, Kaiſer
h z La s 8 Monaten

des Königs hatt d A e von Herzſchwäche raſch verv 143 daß alle et r war.
Die ſetzten Minuten

König Georg V. hatte einen friedlichen Heimgang.
Er iſt bis zum Ende ohne beſondere Schmerzen ge
blieben.

Als die Arzte erkannten, daß das Ende nur noch
eine Frage von Minuten war, riefen ſie die Königin
mit ihren Kindern in das Sterbegimmer. Jn ihrer
Gegenwart hat der König ſeinen Atem ausgehaucht.
Die Königin, die ſich bis dahin eiſern aufrecht ge
halten hatte, umarmte unter Tränen ihren älteſten
Sohn, den neuen König. Eduard Windſor,
noch vor kurzem Prinz von Wales und jetzt König
Eduard VIII. von England, wandte ſich dann zu ſeinen
Geſchwiſtern, und die königliche Familie verließ das
Totenzimmer und begab ſich in den danebenliegenden
Raum.

König Georg ift faſt zu der gleichen Stunde ge
ſtorben, in der ſein Vater, König Eduard VII., im
Jahre 1910 verſtarb.

Tiefe Trauer in London
Die amtliche Nachricht vom Tode des Königs wurde

h 1 Uhr früh MEZ. am Tor des Königlichen
in London angeſchlagen. Hunderte vonMe en hatten ſich vor dem Palaſt verſammelt. Als

die Todesnachricht eintraf, verharrten ſie in tiefem
Schweigen und entblößten die Häupter. r Frauen
S nieder und verrichteten ein Gebet. Auf dem
Schloſſe R r die Flagge des Hauſes Windſor auf

geſetzt

der 125 Uhr begannen die Glocken vom d
Londoner Guild Hall zu läuten. Auch inSe Stadtteilen wurde die Tobernachricht

seile bekannt, da viele Menſchen auf den Straßen
und Plätzen rtet hatten. Die meiſten Gaſthäuſer
und andere öffentliche Lokale hatten bereits um Mitter
nacht MEZ. ihren Betrieb geſ eſſen als es ſicher
war, daß der König nicht m lange am Leben
bleiben konnte.

chen Rundfunk wurden ſchon in den letzten
e ſämtliche übliche an eingeſtellt.

iertelſtunde wurde eine Verlautbarung über dasSinn des Königs verleſen. Jn der iſchenzeit
hörte man nur das Schlagen der Uhr vom Weſtminſter

An die liſche Flotte und die Armee iſt eine
Trauerverfügung ergangen.

de e henſtühy antte Englands
und der überſeeiſchen Gebiete werden am heutigen
Dienstagmittag 70 Schuß Trauerſalut abfeuern.

Die Aufbahrung
der sterb lichen Häölfe

im ganzen britiſchen Reich.
r das Stagaisbegräbnis Könweg. e klich heute bekannkgegeben.

lichen Königs werden zunächſtkleinen z St. Maria e etund von dork nach See Werk
anig z ine e in der Weſen inſertete

3 Geſamirück tritt des

In der St. Pauls Kathedrale findet heute mittag
ein großer Trauer r rohe tatt. Zum Zeichen derTrauer wird heute e Glocke der St. Pauls
Kathedrale geläutet.

Wie aus Ottawa gemeldet wird, hat auch in
Canada die Nachricht vom Tode des König Georgs
r Trauer ausgelöſt. Als das Hinſcheiden des Königs

oanadiſcher Zeit bekannt wurde,warden alle Kirchenglocken im gangen Lande geläutet.

Die Nachricht wurde noch in der Nacht zum Diens
tag von London aus nach allen Teilen des britiſchen
r e durch Funk übermittelt.

r 4273 England Tod des Herrſchers
W. rauer ausgelöſt. Als c Tyw7 bekannt
wurde, wurden in vielen Städten und Dörfern die
Glocken geläutet. Jn London ſelbſt hörte man beinahe
zwei Stunden b den Ton einer Totenglocke der
Weſtminſterabtei. Jn Liverpool und anderen großen

Städten r W den Aangeſammelt, ein heftiger Regen nie wing
überall verbreitete ſich die Trauerbotſchaft wieſollen, wie berichtet wird

Tränen ausgebrochen ſein.

Theater
ſchloſſen.

Mit großer Feierlichkeit und in aller überlieferten
h wird heute der Kronrat abgehalten, in
dem Eduard VIII. zum neuen König von England
erklärt werden wird. Nicht nur über hundert Kron
väte, ſondern auch der Lordmayor der City von London
beteiligen ſich an der Feier.

Das eigentliche Staatsgetriebe wird durch den Tod
König Georgs in keiner Weiſe unterbrochen. Dasgegenwärtige Kabinett ſetzt ſeine Amtstätigkeit fort

und wird lediglich auf den neuen König T
Die Parlamentsmitglieder werden heute abend
Eid auf Eduard VIII. abzulegen haben.

Miniſterpräſident Bald win ſpricht heute um
21.30 Uhr cher Zeit über den Rundfunk zum

Paris, 21. Jan. Jn gut unterrichteten Kreiſen
rechnet man damit, daß Laval am heukigen Diensiag
aus Genf zurückkehrk. Am Mittwoch findet ein Ka
binettsrat ſtatt, in deſſen Verlauf Stagatsminiſter
Herriof ſeinen Räcktritkt bekanntgeben
wird und die übrigen radikalſozialiſtiſchen Miniſter ihre
Abſicht verkünden werden, dem Beiſpiel Herrioks zu

e Was räſident Laval, ſo erklärt man, werdedaun r ort zum Staalkspräſidenten begeben, um

el Garde man doh Larel ſche n

man, va J eneue Regierung zu bilden, ablehnen werde.
Uber die Nachfolge Lavals nt in radikalſozialiſtiſchen Kreiſen noch keine d Meinung u

e Die W a chen Abgeordneten, dientag Kammer waren, bedauerten,daß Staatemimiſter Merhe nicht geneigt ſcheine, die

e e egi zu übernehmen. Als aus
ſichtsreichſte Kandidaten für das Miniſterpräſidium

wurden am Montag die eneten bzw. Senatoren De
ammerBonnet genannt, ferner deräſident Zone wer u rin e Minnſterpraſtden

a BVoncour, nbli iche Staatsminiſterhre und der mal x Hauchalteminiſter Germain

ar

übergangskabinett in Frankreich
Paris, 21. Jan. Die Erörterungen der PariſerPreſſe über die Regierungskriſe werden heute früh

vom Tode König ſchattet. Da im übrigender Rücktritt de Kabinetts feſtſteht, erging man ſich in

Betrachtungen über den verurſachten r
Schaden oder über die Löſcheint überzeugt zu ſein, daß Laval nicht Wieder 3

e sierungetiidimng vornehmen wird. Die Linke hält
nationale Einigung für cheitert. Die Rechte
t e r daß die Volksfront eine lebenszuſtande bri en wird. Es iſt nicht

daß man ſich a ein reines überz n dem nur die DurchführungDer Seine von Wales.

(Graphiſche M.) en zufallen

Seifeicestelegramene
es Führers
Berlin, 21. Jan. Der Führer und a

unmittelbar nach Eingang der Meldung vom AblKönigs von England an den Thronerben es

Beileidstelegramm gerichtet:

Veſſſi ds Könige Äatg ha mich de ter 99
ne Dre Biſt mit wen n c T
aufrichtigen Beileid die Verſicherung en e
daß mit mir das ganze deutſche Volk an demluſte, den das königliche Haus und die britiſche Nation er

troffen hat, herzlichen Anteil nimmt.

gez. Adolf Hitler, Deutſcher Reichskanzler.“
Zugleich hat der Führer Jhrer Ma der K

witwe wie folgt telegraphiſch ſeine Anteilnahme beku

„Eure Majeſtät bitte ich, den Ausdruck meines tief
empfundenen Beileids zu dem ſchmerzlichen Verluſt ent
gegenzunehmen, den Eure Majeſtät erlitten haben.

gez. Adolf Hitler, Deutſcher Reichskanzler.“

Das Beileid Deutſchlands.
Berlin, 21. Jan. Jn perſönlichem Auftragedes Führers und Reichskanzlers ſtattete heute vor

i der Staatsſekretär und Chef der
kanzlei Dr. Meißner dem königlichbvitiſchen
einen Beileidsbeſuch ab. Ebenſo beſuchte der Rei
miniſter des Auswärtigen heute vormittag den briti
ſchen ter, um ihm das Beileid der Reichs
regierung auszuſprechen. Auch der Chef des ProtokollsGefandter von Bnlow Schwante ſprach bei dem könig

lich- britiſchen Botſchafter vor, um ihm das Beileid des
Auswärtigen Amtes zum Ausdruck zu bringen.

Der als Verwandter des engliſchen Könic z
in London weilende Herzog von KobuKöniginWitwe und dem König Eduard VIII. die ar
teilnahme des Führers und Reichskanzlers auch per
ſönlich übermittelt.

Trauerkundgebung des Völkerbundsrates
Genf, 21. Jan. Mit Rückſicht auf den Tod des

Sewgr von England ſind die für Dienstag vorgeſehenen
Sitzungen des Völkerbundsrates ab geſagt wor-
den. Der Rat wird Dienstag nachmittag zu einer
Trauerkundgebung zuſammentreten Der engliſche
Außenminiſter und die übrigen Mitglieder der Dele-

tion werden bis zum Ende der Tagung in Genf
leiben. Die Arbeiten ſollen ſo ſtark beſchleunigt wer

m daß die Tagung am Donnerstag beendet werden
ann.

Am Mittwoch entscheidender
Kabinettsrat n Paris

Die Ausſichten in Abeſſinien,
Mailand, 21. Jan. Der gut hHeeresſachverſtändige der TurinerPopolo“ beſchäftigt ſich in einem längeren s Wit

der durch den italieniſchen Durchbruch bei ge
ehe a Beſte Wiſtareig n Nnede

ig in ungohne daß noch eine Hoffnung auf Rettung oderG z T i derr uSieg entgehen laſſen würde. wo htändtgen

Nachdem er Ras Deſta und Dedſchadſch
Beienés Meret endgültig außer Gefecht ge
ſei habe und damit jede Gefahr eines Eindringens
auf ikalieniſches Gebiet beſeitigt ſei, könne Graziani
den bei Gorohei unkerbrochenen Kampf mit dem Ras
Raſſibu wieder aufnehmen. Die Lage habe ſich
jeßt vollſtändig geänderk. Es ſtünden jetzt nicht mehr
drei gegen einen, ſondern einer gegen einen, wobei für
Italien außerdem der große Preſtigegewinn durch den

eeg und errungenen Sieg von Vorteil ſei.

Es unterliege keinem Se weifel, daß ſich nunmehralle Kräfte auf die omaälifront richten
werden. Ein es Kennzeichen der Kolonialkeiege
ſei die ſchnelle n der Lage. Man gebe ſich
keinen ſo ſchreibt das Blatt, wenn man
behaupte, Graziani de P aufHarrar blicken könne. Denn auf dem Hochland
von Harrar werde die Entſcheidung des Krieges fallen.
Mit der r jenes Gebietes werde der Zu
ſammenbruch des abeſſiniſchen Kaiſerreiches unvermeid
lich ſein, weil dort alle Straßen, vor allem die aus
Britiſch und FranzöſiſchSomaliland. r
aus welchen dem feindlichen Heer die Kräfte zufließen,die ihm den Widerſtand ermöglichen. Es ſt heute

leichter, das des Kaiſerreiches von Süden her
zu erreichen vom Norden, um ihm den Todesſtoß

verſetzen. Die 350 Kilometer, die
inie Dſchidſchi r Herrat- Dieu trennen, ſeien

ohne Se ter Af überwinden als die hakalle einer unwegſamen Hochebenevon Addis Abeba trennen. 9

arandab von der

62. Jahrgang

König Georg V.
Als Georg am 3. Juni 1865 als zweiter Sohn des

ſpäteren Königs Eduard VII. das Licht der Welt er
blickte, dachte wohl niemand daran, daß er dereinſt
die Krone Englands tragen und damit über ein Reich
herrſchen würde, in dem die Sonne nicht untergeht.
Eine Weltreiſe, die den jungen Prinzen in den Jahren
1879 bis 1892 durch alle Meere führte, weckte in ihm
die große Liebe zur See, der er Zeit ſeines Lebens
treu geblieben iſt. 18jährig trat er als Kadett in die
britiſche Kriegsmarine ein. Jn der harten Schule des
Seemanns lernte er die ſtille Pflichterfüllung, die
Menſchenkenntnis und die ruhige Kberlegenheit in
allen Lagen, die ihn ſpäter als Herrſcher über rund
480 Millionen Menſchen auszeichnen ſollte. Auf zahl
reichen Auslandkommandos erwarb er ſich eine gründ

liche Kenntnis des britiſchen Weltreiches, das damals
im Glanz des viktorianiſchen Zeitalters ſtand, und
ſeiner Probleme. Da ſtarb im Jahre 1892 ſein älterer
Bruder, und Prinz Georg trat in die Rechte des
britiſchen Thronerben ein. Jm folgenden Jahr ver-
mählte er ſich mit Prinzeſſin Mary von Teck, die
väterlicherſeits aus einer Seitenlinie des württem
bergiſchen Königshauſes ſtammte. Dieſem Bund, der
ſich überaus glücklich geſtaltete, entſproſſen vier Söhne
und eine Tochter.

Als Georg V. am 6. Mai 1910 als Nachfolger
ſeines Vaters, Eduard VII., auf den Thron berufen
wurde, ſah er ſich keiner leichten Lage gegenüber.
ber Europa begannen ſich die erſten drohenden
Wolken des kommenden Weltbrandes zuſammenzü-
ziehen. Jn Jrland und Jndien ergaben ſich Schwierig
keiten. Während des Weltkrieges, im Jahre 1917, legte

König Georg V.
(Graphiſche Werkſtätten, M.)er den deuiſchen Namen ſeines Hauſes, SachſenKoburg

und Gotha, ab und nahm den Namen Windſor an.
Wenn ſich auch König Georg V. ſtets im Rahmen

der Verfaſſung politiſch nach außen hin ſtark zurück
hielt, ſo wirkte er doch um ſo mehr durch ſeinen er
fahrenen Rat und die ausgleichende Würde ſeiner
wahrhaft königlichen Perſönlichkeit. Die ſchlichte
Menſchlichkeit ſeines vornehmen Weſens gab dem eng
liſchen Königtum einen neuen Jnhalt. Während
ſeiner Regierungszeit entwickelte ſich das britiſche Welt
reich zu jener Gemeinſchaft gleichberechtigter Glieder,
die ihre Zuſammenfaſſung weniger in geſchriebenen
Verfaſſungsbeſtimmungen als in dem gemeinſamen
Rechtsbewußtſein, mit der Krone als oberſte Spitze,
fand. Jn ihr und ihrem Träger erblicken alle Teile
dieſes Reiches das einigende Band, das ſie um
ſchließt. Dieſe unerſchütterliche Verbundenheit fand im
vorigen Jahre ihren mächtigen Ausdruck, als anläß-
lich ſeines 25jährigen Regierungsjubiläums König
Georg V. als wahrer „Vater des Vaterlandes“ ſeine
Rundfunkanſprache an ſeine „große britiſche Fimilie“
hielt.

König Georg V. war aber auch der erſte Gentle
man ſeines Landes. Seine großen ſportlichen und ge
ſellſchaſtlichen Intereſſen er war u. a. ein leiden
ſchaftlicher Segler und Anhänger des Rennſportes
und ſein gütiges Weſen verſchafften ihm eine allge
meine Beliebtheit, wie ſie nur wenigen Monarchen
in dieſem Maße zuteil wurde. Als er im Winter
1928/29 ſchwer erkrankte, kam die Verbundenheit mit
ſeinem Volk in herzlichſter Form zum Ausdruck.
Während der Pfundkriſe im Jahre 1931 zeigte ſich das
ſoziale Empfinden des Königs, indem er einer er
heblichen Beſchränkung ſeines Haushaltes zuſtimmte
und peinlichſt auf ihre Einhaltung bedacht war.

Wenn ſich heute die britiſche Völkerfamilie an der
Bahre Georgs V. vereint, ſo bringt auch das deutſche
Volk dieſem tiefen Schmerz um den Verluſt nes
wahren Königs und edlen Menſchen aufrichtig ſein
mitfühlendes Verſtehen entgegen.
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Volksabstimmung in Dsterreich
kommt nicht in Frage

Wien, 21. Jan. Die Vaterländiſche Front hat in Wien
am Sonntag einen Funktionärappell abgehalten, bei dem
Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg und Vizekanzler Fürſt
Starhemberg geſprochen haben.

Am Tage vorher hielt die Vaterländiſche Front eine
Preſſekonferenz ab, auf der Vizekanzler Fürſt Starhemberg
den Zweck des Funktionärappells behandelte. Er wandte ſich
zunächſt gegen die Gerüchtemacherei und bezeichnete die
Vaterländiſche als gemeinſame Plattform für ver
ſchiedene politiſche Gruppen, die allmählich zu einem Kampf
block zuſammenwachſen ſollten, der eine einheitliche Ziel
ſetzung im Rahmen des Dollfuß-Programms haben ſolle.
Jn dieſem Sinne trete die Vaterländiſche Front jetzt in eine
neue Etappe. Als Aufgabe der nächſten Zeit bezeichnete es
Fürſt Starhemberg, daß der Grundſatz praktiſch durch
geſetzt werde,

niemand außer der Vaterländiſchen Front be
t ſei, in Oſterreich Politik zu machen.

Dieſer Grundſatz behindere in keiner Weiſe das politiſche
Mitbeſtimmungsrecht der öſterreichiſchen Bevölkerung, da
die Vaterländiſche Front 2 Millionen Mitglieder zähle und
das vaterländiſche Oſterreich verkörpere. Er brachte zum
Ausdruck, daß jeder, der vom Staat bezahlt werde, auch der
Vaterländiſchen Front angehören müſſe. Das habe nichts
zu tun mit einem abſolut undeutſchen Kadavergehorſam

egenüber der Staatsführung. Fürſt Starhemberg wandteß dann gegen die vielfach verbreitete Auffaſſung, daß es

im heutigen Oſterreich zwei miteinander um die Vormacht
ringende Richtungen gebe, die Richtung Schuſchnigg und
die Richtung Starhemberg. Allerdings beſtünden innerhalb
der Vaterländiſchen Front verſchiedenartige Auffaſſungen
über verſchiedene des öffentlichen Lebens, und es
würden über die Probleme innerhalb der Vaterländiſchen
Front Diskuſſionen geführt. Das ſei aber durchaus be
grüßenswert.

Kaiſer Otto werde ſich niemals unter ſolcher Vorausſetzung
ausrufen n da er beſtimmt keinerlei Erſchütterungen
der Ruhe Europas heraufbeſchwören wolle und eine
Monarchie in Oſterreich et in der Geſamtheit des öſter
reichiſchen Volkes verwurzelt ſein müſſe.

Starhemberg begründete dann den Totalitäts-
anſpruch der Vaterländiſchen Front. Er
werde mit allen Mitteln danach ſtreben, daß ſämtliche
Poſten des nene Lebens ausnahmslos, und möge es
ſich auch um die ſcheinbar bedeutungsloſeſten Poſten, bei
ſpielsweiſe eines Vereinsvorſtandes in irgendeinem kleinen
Orte, handeln, ausſchließlich von Oſterreichern, die bewußte
Oſterreicher ſind, beſetzt würden.

Auf eine Frage, wie ſtark die kommende Miliz ſein
werde, antwortete Fürſt Starhemberg, es würden alle Mit
glieder der Wehrverbände, ſoweit ſie phyſiſch und ſittlic
einwandfrei wären, in die Miliz übernommen werden.
Auf eine weitere Frage, was an den Gerüchten über einebevorſtehende Volksa ſtimmung wäre, erwiderte Fürſ.
Starhemberg,

eine Volksabſtimmung komme in abſehbarer Zeit inOſterreich nicht in Frage, s
Wohl werde erwogen, im Rahmen der e
Körperſchaften nach Möglichkeit dem Gedanken derWedlen R nung zu tragen. An ſich könne Hſterreich

eine Volksabſtimmung wohl lten, wenn es die
Garantie hätte, daß dieſe unbeeinflußbar Eine Ab
ſtimmung ſei aber Sache der Pro und dieſehänge a von den zur Ver ſtehenden Mitteln

Jn dieſer Hinſicht ſei Oſte cht in der e inKonkurrenz zu treten mit den Mitteln, die den Natio
nalſozialiſten zur Verfügung aAuf dem Fanttionatewpe am Sonntag ſprach zu

rn Bundeskanzler Dr. der betonte, daß Hſterreich den Dollfuß-Kurs unabänderlich
weiterführen werde. Auch er erwähnte, daß man in
r letzten Zeit in Hſterreich v T W Volks

timmung Propaganda machen. mehr manaber glaube, die Regieru Wwingen zu können, deſto

ſpäter werde die Volksabſtimmung dur rt wer
den. ſeiner Prager Reiſe erklärte Dr. chuſchnigg,
daß er ſich freue, feſtſtellen zu können, daß Oſterreich
begründete Ausſicht habe, durch Ve der wirt
ſchaftlichen Beziehungen den Nachbarſtaaten, zudenen bisher nicht die wiſ ühlung beſtanden habe,
einen Fortſchritt in der olidierung des Landes
zu m

Die Ausführungen des Vizekanzlers Fürſt Starhemberg, der als Bu rer der J
Front ſprach, bewegten ſich im weſentli in dem

en Sinne, in dem er bereits zur Preſſe geſprochen

Fürſt Starhemberg erklärte einleitend, daß ein
freies und unabhängiges Sſterreich im Sinne der gött
lichen Weltordnung liege.

Zwei Neden Starhembergs.
Einen Anſchiuß OSſterreichs an Deutfſchland,

einen Zuſammenſchluß öſterreichs mit deutſchen
Stämmen in der Form, daß öſterreich in ein zen
traliſtiſches Reich ei wü er ab.
Der Anſchlußideologie ſei einKampf
Hauptprogrammpunkt der Vaterländi Front.

Wenn er die Theorie bekämpfe, daß Hſterreich ein
widerrechtlich abgetrennter Teil des Deutſchen Reiches
ſei, daß Hſterreich nicht eine Provinz von Groß-
Deutſchland werden dürfe, ſo ſchließe dieſe Auffaſſung
ein Bekenninis zu einem gefunden deutſchen Denken
nicht aus. Fürſt Starhemberg erklärte dann, er müſſe
es ablehnen, in ein politiſches Syſtem gezwungen zu
werden, das ſeinem innerſten Weſen nach undeutſch und
deutſchfremd ſei. Wenn es Leute in Hſterreich gebe,
die e daß der Anſchluß an das heutige
Deutſchl vereinbar ſei mit einem richtigen und ehr
lichen Bekenntnis zum Vaterland, ſo ſage er, das ſei
Schwindel und Betrug.

Zum innerpolitiſchen Kurs erklärte Fürſt Starhem
yſtematiſcher und hartnäckiger alsberg: „Radikaler,

bisher wollen wir den Kampf verſteckte und
offene Feinde des vaterländiſchen Gedankens führen.
Wir ſind entſchloſſen, härter und gröber als bisher zu
ſener Zum vaterländiſchen Gedanken übergehend,

hrte Fürſt Starhemberg aus, daß eine n
monarchiſtiſche Propaganda abſolut in der
Richtung des vaterländiſchen Gedankens liege.

Er könne ſich vorſtellen, daß einmal der Feit
punkt komme, wo die B Habsburg und
öſterreich wieder zu beider Glück und Aufſblühen
e nicht nur zu Nutz und Frommen

ſterreichs, ſondern zum Heile ganz Europas.
Er wandte ſich en die Art, mit der die natio-

nale Propaganda in Hſtereich früher den habsburgiſchen
Gedanken gezeitigt habe. Von dieſer Seite ſei erklärt
worden, Habsburg ſei ein degeneriertes undeutſches

errſcherhaus und deshalb abzulehnen. Dieſe verlogene
jendenbi über das Haus sburg werde er

bekämpfen, weil die Schaffung di Legenden Hſter
reich ſchade
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Starhembergs Pofitik
Oſterreichs Vizekanzler, Fürſt Starhemberg, hat zwei

politiſch höchſt bedeutſame Reden gehalten, die jeden Volks
deutſchen zwingen, ſich mit ihnen auseinanderzuſetzen. Nicht,
daß die Gedanken, denen Starhemberg Ausdruck verlieh, ſo
neu wären. Wir ſind ihnen in den letzten drei, vier Jahren
im Dunſtkreis der Wiener Politik ſchon oft begegnet. Aber
Starhemberg darf immerhin das Verdienſt für ſich in An

nehmen, ſie ſo ſcharf umriſſen formuliert zu haben,
man ſie greifen kann. Man weiß nun ganz genau,

worauf dieſe Wiener Politik, für deren Exponent Fürſt
Starhemberg ſich hält vielleicht übrigens in manchen
Punkten nicht g in mit den neueſten
Abſichten des Bundeskanzlers Schuſchnigg hinaus will.

Starhemberg, der als Führer der Vaterländiſchen
Front mit gezücktem Schwerte darüber wacht, daß nicht im

Der Krieg
Neuer italieniſcher Luftangriff guf die Stadt Korem.
Die Abeſſinier wollen auch unter ſchwerſten Verluſten

durchhalten.

hoben e Jan. rben i nungen von ront zufolgewiederum r Scnt Korem mit Bomben belegt und

Erkundungsflüge bis ſüdlich von Uardia durchgeführt.
Nach Berichten des Ras Deſta dauert die vor 15

Tagen begonnene t bei Dolo und am Canale
Doria weiterhin an. Jtaliener ſetzen dort vor allem
Somalitruppen ein, mit deren itzenabteilungen die
Heeresgruppe Ras Deſta ſtändig im Kampf liegt.

Die abeſſiniſche Bevölkerung erklärt in einer der
Bevölkerung bekanntgegebenen Mitteilu daß dieitalieniſche Preſſe kleine örtliche Erfolge dei Dolo in

einen großen italieniſchen Sieg umgewertet habe, um
den W der eigenen Truppen und des Volkes
Berihet die bisherigen außerordentlich ſchweren

te in keinem Verhältnis zu den erzielten Er
folgen ſtänden.

Hat Wilson geſogen?
Das BalfourMemorandum vom Mai 1917 in Amerika
veröffentlicht. Starke Erregung in amerikaniſchen politi

ſchen Kreiſen. Eine ſcharfe Erklärung Hulls.

Waſhington, 21. Jan. Das bisher aufs ſtrengſte
geheimgehaltene Memorandum Balfours vom 18. Mai
1917 iſt jetzt in der Hearſt-Preſſe veröffentlicht worden.

Jn dieſem Memorandum berichtet Balfour über die
Verträge, durch die die Alliierten die Kriegsbeute auf Koſten

Gehirnkaſten irgend eines ihr nicht angehörenden öſter
reichiſchen Menſchen ein politiſcher Gedanke aufblitzt, fühlt
aber vor allem die Miſſion in ſich zu verhüten, daß der
„Anſchlußgedanke“ auftauche. Der Kampf „gegen die
Anſchlußideologie“ iſt nach ſeinen Worten einer
der Hauptprogrammpunkte der Vaterländiſchen Front.
Man möchte beinahe ſagen: Nur logiſch, wenn man den
„öſterreichiſchen Menſchen“ als eine gottgewollte Spezialität
betrachtet, deren auch nur geiſtige Vermiſchung mit anderen
die gleiche Zunge redende Menſchen ihre im Haushalt der
Völker geſtellte Aufgabe in Gefahr bringen könnte. Aber
Fürſt Starhemberg, der ſich darauf berief, daß er in der
öſterveichiſchen Geſchichte ſo feſt verwurzelt ſei, müßte
eigentlich wiſſen, def das einſtige Oſterreich nichts anderes
als ein Produkt der Hausmachtpolitik der Habsburger, nie
mals aber eine völkiſch bedingte Lebensgemeinſchaft war.
Und das heutige Oſterreich iſt der durch die Beutemacher
von 13919 zerſchlagene Torſo des einſtigen.

Aber die Politik Starhembergs iſt im Grunde überhaupt
nicht auf das abgeſtellt, was er öſterreichiſches Volk nennt.
Er hat, zum erſten Male ſo ſchmetternd, eine Fanfare
zugunſten Ottos von Habsburg geblaſen. Er
hat um ſeinetwillen die ihm, mit Recht oder Unrecht, nach
geſagten Pläne einer Reichsverweſerſchaft oder gar des
eigenen Aufſtiegs zum Throne feierlichſt abgeſchworen und
das Glück des „öſterreichiſch denkenden öſterreichiſchen
Menſchen“ an das des Hauſes Habsburg gekettet. i hat
er böſe Worte gegen diejenigen gefunden, die aus den
bitteren Erfahrungen der öſterreichiſchen Geſchichte heraus
die Habsburger ein volksfremdes und degeneriertes Ge
ſchlecht nannten. Daß er ſelbſt vor einigen Jahren noch mit
wegwerfender Geſte von ihnen als den „Spaniern“ ſprach,
hat er in der Eile wohl vergeſſen. Oder erſcheint ihm das
ſpaniſche Blut durch das italieniſch franzöſiſche der Parma
Bourbon, das inzwiſchen hineingemiſcht wurde, ſo
denaturiert, daß es nun nichts Volksfremdes mehr in
ſich hat

Es gäbe ein t einfaches Mittel, Diskuſſionen über die
öſterreichiſche Politik, wie Tirß hl ſieht, der

ffentlichkeit zu erſparen. Die Regierung in Wien brauchte
ſich nur bereit zu finden, die Volksabſtimmung über
den z ſteuernden Kurs ſtattfinden zu laſſen, wie ſie in dem
kürzlich in Oſterreich verteilten nationalſozialiſtiſchen Flug
blatt gefordert wurde. Aber dieſe Volksabſtimmung lehnt
Starhemberg unbedingt ab. Deshalb, weil er ſie für un
nötig hält? O nein. Aber eine h ſeiner
Meinung nach eine Sache der Propaganda. Und was die
anbetrifft ſo ſagt er könne die Vaterländiſche Front
mit den Nationalſozialiſten nicht Schritt halten. Da es ſich
bei dieſer inner öſterreichiſchen i it natürlich nur
um die öſterreichiſchen Nationalſozialiſten handeln kann,
geſteht Fürſt Starhemberg alſo offen zu, wie ſchwach ſeine
eigene Poſition und die der Vaterländiſchen Front, wie ſtark
aber im Gegenſatz dazu die der Nationalſozialiſten iſt.

Und des halb, aus keinem anderen Grunde, muß die
Vaterländiſche Front weiter darüber wachen, daß niemand
außerhalb ihrer Reihen einen politiſchen Gedanken faßt oder
gar ihn äußert.

T ande, Oſterreichs und der Türkei unter ſich zu teilen
n.

Bekanntlich hatte Lanſing, der dies Memorandum
von Balfour im Jahre 1917 erhielt, noch 1919 vor dem
Senatsausſchuß erklärt, er habe erſt in Ver i
19 18 von dieſen Verträgen Kenntnis erhalten; das
geive erklärte Wilſon, obwohl die Vermutung W
iegt, daß b ſeinem Vorgeſetzten dieſes wichtige

Memorandum, das die Kriegsziele der Alliierten enthielt,
kaum verſchwiegen haben dürfte.

Senator Nye hat bekanntlich den Zorn gewiſſer Kreiſe
h als er deswegen Wilſon der Unwahrheit

ezichtigte.

Das Memorandum weiter die Verſprechun
n auf, die man Jtalien machte, um es aus dem Drei

und in die Entente zulocken und enthält andere Pläne zur
der Mittelmeermächte. Die

r itiſche Regierung hat ſchon als ſeinerzeit der Munitions
ausſchuß ſeine Tätigkeit aufnahm, die Anfrage Hulls, ob
dieſes Dokument veröffentlicht werden dürfte, mit Nachdruck
verneint; das Staatsdepartement iſt jetzt ſehr verlegen über
dieſe die dadurch entſtand, daß Senator
Nye von der Oppoſition, der ſogenannten Alten Garde,
ſchwer bedrängt ſich rächte und den Jnhalt des Me-
morandums an die Preſſe gab, obwohl die Regierung die
Schweigepflicht auferlegt hatte.

Die Veröffentlichung des Dokuments hat in Amerika
ſtarke Erregung ausgelöſt. Staatsſekretär Hull hat am
Montag eine ſcharfe Erklärung abgegeben, in der es heißt,
daß die amerikaniſche Regierung es als ihre heilige Pflicht
betrachten müſſe, das Vertrauen anderer Mächte nicht zu
mißbrauchen und Dokumente nicht zu veröffentlichen, die
dieſe im Vertrauen auf amerikaniſche Verſchwiegenheit und
Anſtandspflicht an die Regierung der Vereinigten Staaten
mit der Bitte um Geheimhaltung ſenden. Wenn der

Kongreß hierbei nicht mitarbeite, ſondern die Ver
ſchwiegenheitspflicht verletze, ſo ſei die der Ver
einigten Staaten zwungen, den itgliedern des
Kongreſſes fortan Einblick in dieſe Dokumente zu ver
weigern. Wie verlautet, hat Staatsſekretär Hull am Mon
tag alle noch nicht veröffentlichten Geheimakten vom
Senatsausſchuß zurückholen laſſen.

Oſtpreußiſche Fiſcher beim Führer.

e V t le bDer Führer hat eine Abordnung oſtpreußiſcher Fiſcher
empfangen, die ihm als Ehrengabe einen ſtattlichen
Lachs von 38 Pfund Gewicht überreichten.

(Heinrich Hoffmann, M.)

Hirota fordert Zuſammenſchluß Japans,
Chinas und Mandſchukuos gegen den

Kommunismus.
Tokio, 21. Jan. Der japaniſche Außenminiſter

hielt im Reichstag eine ße politiſche Rede, in der
er eingangs erklärte, Japans beſondere Aufgabe
die Erhaltung und Feſtigung des Friedens im Fernen
Oſten ſei. Die grundſätzlichen Vorausſetzungen hierfür
ſeien die Untrennbarkeit Japans und

andſchukuos und der Ausgleich mit
China und der Sowjetunion. Hirota ſetzteſich dann lebhaft für die Bildung eines Dreiländer
blocks Japan China Mandfchukuo ein
und ſtellte für die S dieſes Zieles drei
Forderungen auf. Erſtens müſſe China ein eindeutiges
Bebenntnis zur Zuſammenarbeit mit Japan ablegen,
um die Einmiſchung dritter Länder zu verhindern.
Japan werde dann bereit ſein, China in jeder Be
iehung zu unterſtützen. Zweitens müſſe ChinaMoandſchurno anerkennen und dieſe Anerkennung durch

die Bildung der Selbſtverwaltung Nordchinas vor-
bereiten. Drittens müßten ſich die drei Länder Japan,
China und Mandſchukuo zur Bekämpfung das
Kommunismus zuſammenſchließen. Dies ſei die
notwendige Grundlage für einen Ausgleich mit der
Sowjetunion, die durch ihre Rüſtungen an der Oſt
grenze die Verſtändigung verhindere und Gefahren
auslöſe.

Bisher 170 Todesopfer
forderte die nord amerikaniſche

Kältewelle.
Neuyork, 21. Jan. Die Källewelle, die in den

letzien Tagen mik Schneewehen und Schneeſtürmen
die Vereinigten Staaten heimgeſucht haf, forderte bis
her 170 Todesopfer. Verkehrsunfälle und vereiſte
Straßen hatten eine Unzahl von Verietzungen zur
Folge.

Vorgehen gegen Kriegsmittel-Firmen.
Waſhington, 20. Jan. Staatsſekretär Hull

gab am Sonnabend bekannt, daß er die Namen von
etwa 30 Firmen, die auf Grund des Reutralitäts
eſetzes der Anmeldepflicht für die z von

iegsmitteln oder den Handel mit ſolchen Erzeug-
niſſen unterliegen, dies aber trotz amtlicher Aufforde
rung nicht taten, an den Juſtizminiſter zur weiterenVerſolpeng übermittelt habe.

Hans Sachs
Zu feinem 360. Todeskag.

Am 20. Januar des Jahres 1576, vor nunmehr 360

Jahren, ſtarb Hans S Nürnberg imAlter von 82 Lebensjahren. r war daſelbſt am
5. November 1494 geboren, ſein Vater war ein
Schneider geweſen. Jm Alter von ſieben Jahren
wurde Hans Sachs auf die Lateiniſche le geſchickt.
Dort lernte er, was die damalige geit zu bieten hatte:
Grammatik, Rhetorik, Dialektik und Muſik. Nachdem
er, fünfzehnjährig, von der Schule kam, erlernte er
das Schuhmacherhandwerk. Zwei Jahre arbeitete er

c huhmacher und begab ſich dann auf die Wander-
aft.
Schon auf dieſer Wanderſchaft war es der „Meiſter

dem er „mit herzlicher Lieb und Gunſt“ zu
getan war. Von Leonhard Nunnenbeck ſagt er, habe
er bereits in Anfangsunterricht genoſſen ge
habt; wo er nun im Land etwas von dieſer Kunſt ge
hört, ließ er es ſich angelegen ſein, ſeine Kenntniſſe
zu mehren. Zu München habe er 1514 die Schule
verwalten helfen (d. h. die Singſchule!), er war da
mals 20 Jahre alt und hat da auch zum erſtenmal ein
Lied ichtet, das beginnt: „Gloria Patri, Lob und
Ehr“ („Geheimnis der Gottheit“).

Er hat dann e zu Frankfurt Schule gehalten.
Als er zwei Jahre ſpäter nach Nürnberg kam, fand
er die dortige Singſchule zerrüttet Hans Sachs nahm
ſie in die und brachte auch wirklich die Schule
wieder in Gang. Er habe, ſo berichtet der Chroniſt,
die Meiſterſingerkunſt in ſolches Zunehmen gebracht,
daß zu ſeiner Zeit über dritthalbhundert Meiſter in
Nürnberg ſich befanden.

Wie ſehr ſich die Bildung ſeiner Zeit mit dem um
faſſenden Wiſſen des deutſchen Volkstums und Volks

ütes in Hans Sachſens Dichtungen begegnen der
ja nicht nur Meiſterlieder, ſondern auch Komödien ge-
dichtet hat, wird uns deutlich, wenn wir die Stoffe
betrachten, die er behandelt. Natürlich ſtehen bibliſche
Stoffe vornean, wie ja die Meiſterſinger in ihrenSchulen beim ſog. Hauptſingen a ſalichuch bibliſche

Stoffe zu behandeln hatten. Aber Hans Sachs ge
winnt gerade darin perſönliche Bedeutung, daß er in
ſtärkſtem Maße auch weltliche Stoffe zur Behandlung
heranzieht. Er hat aus Boccaccios Erzählungen eine
Fülle von Themen genommen, er hat den Plutarch
wie den Livius, Herodot wie XTenophon verarbeitet,
und neben den Autoren des klaſſiſchen Altertums waren
ihm die deutſchen Volksbücher und nkbücher nicht
weniger geläufig. So en er, der der „Regeln“der Kunſt ewiſenhaſt Pgleich eine über
aus ſto tige Dichtung die Beine geſtellt, die
eben darum an keine b te Zeit gebunden und alſounſterblich iſt. Auf die Weiſe aber verfaßte er eine

chier unüb e m von Liedern, Fprm
wänken, ln pielen. Schon 1 zählte

er ſelbſt über 2000 ſeiner Dichtungen, darunter 1720
Meiſterlieder. Bis zu ſeinem Tode haben ſich dieſe
Zahlen aber mindeſtens verdoppelt, und es kommen
Page hundert dramatiſcher Dichtungen und Schwänke

u.

Welturanfführung
des deutſch polniſchen Gemeinſchafisfilms „Auguſt der

Starke“ in Dresden.
In feſtlichem Rahmen fand in Dresden die Welt

uraufführung des deutſch- polniſchen Gemeinſchaftsfilms
„Auguſt der Starke“ er Aufführung waren
der polniſche Botſchafter in in, Lipſki, pol
niſche Generalkonſul in Berlin, Stanjeviez, und
der polniſche Konſul in Leipzig, Czudowſki, nach
Dresden gekommen. Unter den zahlreichen Ehren-
äſten bemerkte man u. a. Reichsſtatthalter und Gau
eiter Mutſchmann, Vertreter des Auswärtigen
Amtes und des Reichsminiſteriums für Volksaufklä-
rung und n mehrere ſächſiſche Staats
miniſter ſowie die Spitzen der Behörden und der Par-
teien. Außerdem war der Präſident der Reichsfilm
kammer, Staatsminiſter a. D. Prof. Dr. Lehnich,
erſchienen.

Nach dem Vortrag der Königsfanfare und einem
olniſchen Kavalleriemarſch durch die ehemaligen ſäch-
ſchen Hoftrompeter ergriff der Vorſitzende des Deutſch
olniſchen Jnſtituts in Berlin, Prof. von Arnim,

das Wort, um den deutſchen und polniſchen Behörden,
insbeſondere Botſchafter Lipfki, der deutſchen Botſchaft
in Warſchau und Oberbürgermeiſter Zörner ſeinen
Dank für die Unterſtützung W durch die
das Filmwerk erſt möglich ſei. Der Redner
kam dann zu einer Würdigung der Perſönlichkeit
Auguſts des Starken, die nur aus dem Empfinden
ſeiner Zeit heraus verſtehen ſei.

Der Film wu mit lebhaftem Beifall aufge
nommen.

Jm Anſchuß an die Aufführung fand ein Empfanbeim de e rrleiter T Stadt ſtatt, z
dem wiederum lreiche Ehrengäſte, darunter Bot
ſchafter Lipfki Gauleiter teilnahmen.

Neue Jnſtitute
der Kaiſer-Wilhelm Geſellſchaft

zur Förderung der Wiſſenſchaften.

Jn der mit der Jubiläumstagung der
Kaiſer-Wilhelm Geſellſchaft verbundenen Senatsſitzu
wurde beſchloſſen, das Jnſtitut für Seenforſchung u
Seenbewirtſchaftung in en (Bodenſee) in den
Kreis der Unternehmungen eſellſchaft, die bereits
zwei limnologiſche Jnſtitute in Plön (Holſtein) und
in Lun z (Riederöſterreich), letzteres ſammen mit
der Akademie der Wiſſenſchaften in Wien, unterhält,
einzubeziehen.

Ferner beſteht die Abſicht, ein Jnſtitut für deutſcheKunſtwiſſenſchaft im Rahmen der e hege
ſellſchaft zu errichten. Da die Geſellſchaft bereits das
Kaiſer-Wilhelm-Jnſtitut für Kunſt- und Kulturwiſſen-
ſchaft, Bibliotheca Hertziana in Rom, beſitzt, würde
dadurch zugleich die Gewähr einer engeren Zuſammen
arbeit zwiſchen der deutſchen twiſſe ichen
Forſchung in Jtalien mit der Heimat gegeben
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Durch den Senat der Kaiſer-Wilhelm Geſellſchaft
wurden außerdem in der letzten Sihueß ernannt: Dr.
Hoppenſtedt und Dr Schudt, KaiſerWilhelmJnſtitut
für Kunſt- und Kulturwiſſenſchaft Bibliotheca
Hertziana Rom, und Prof. Dr. Hydrobio
et w v W ſchaft. Plönolſtein), wi aftlichen itgliedern, fernerS Dr. von Muralt, bisher Gaſt am KaiſerWilhelm

titut für mediziniſche dgriging Heidelberg, zum
auswärtigen r 1 itgliedBerufung in kademie für Deutſches Re

Der Präſident der Akademie für Deutſches Recht
Reichsminiſter Dr. Frank, hat im Einvernehmen mit
dem Leiter der Deutſchen Arbeitsfront, Reichsleiter
Dr. Ley, und Dr. Ullrich, Gotha, als m
der verſicherungsrechtlichen Akademieausſchüſſe den
Leiter der Reichsbetriebsgemeinſchaft „Banken und
Verſicherungen“ in der Deutſchen Arbeitsfront, Rudolf
Lencer, ſowie den Fachgruppenwalter „Gruppe Ver
ſicherungen“, Ginther, in den Ausſchuß für Verſiche
rungsweſen und in den Sonderausſchuß für die Re
form des Agenten- und Maklerrechts der Akademie
für Deutſches Recht berufen.

Rudyard Kipling im Alter von 70 Jahren geſtorben.
Der bekannte engliſche Schriftſteller und Dichter

Rudyard Kipling iſt im Alter von 70 Jahren im
Middleſſex-Krankenhaus in London geſtorben.

OlymyigFilm beim Syndikat.

SyndikatFilm hat für Deutſchland die Auswertung
des vom Olympiſchen Komitee ergeſtellten Olympia
Kulturfilms „Die Glocke ruft“, der bereits im
Ausland mit bisher über 400 Kopien erfolgreich läuft,
übernommen.

Der OlympiaFilm, der die Prädikate „ſtaatspoli-
tiſch wertvoll und volksbildend“ trägt wird zuſammen
mit dem Emil-Jannings-Film des Syndikats „Trau-
mulus“ uraufgeführt und zuſammen mit dieſem Film,
der die höchſten Prädikate „künſtleriſch und ſtaatspoli-
tiſch beſonders wertvoll“ trägt, in ganz Deutſchland
gezeigt werden.
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Aus Merseburo Unsere „Glücksmänner
Kleine Liebe zu einem Bleiſtift.

Er iſt doch im Grunde ein wöhnlicher Bleiſtift, kantig und er lackiert, un durch D emernte

Anſpitzen iſt er ſchon merklich kurz geworden. Aber
ich habe ihn mir damals zugelegt, als ich ſchon eine
Unmen ilberbleie und ſchöner Schraubbleiſtifto verloren ſache Und da ſollte nun das „Riſiko“ ver

ringert werden. Aber das Merkwürdige iſt nun, daß
Bleiſtift mir treu bleibt, und ich

r y e Gefü n n beiſolange nur ein Stümp von i vorDas S S in denagen ſinnig auf ſeiner Oberflä eingeritztmuß wohl dieſe Wirken erregen
ben. Bisher hat er ſich nach jeder Vernachlä ſigung

meinerſeits immer wieder eingefunden und lag wieder
vorwurfslos und zu weiteren Dienſten bereit

auf meinem Platz
r h iſt aber das Band zwiſchen uns ſchon

all das, was wir gemeinſam erlebt haben
mein Bleiſtift und ich. Er iſt der beſte Kamerad,

den man ſich nur wünſchen kann. Wenn mir unter
egs irgendwo etwas einfällt und ich das beſtimmt

vergeſſen darf, ſo trägt es mein Bleiſtift ſchön
und ſäuberlich in mein Notizbuch ein. Und er iſt au
da, wenn ich in einem Vortrage etwas höre, was i
mir einprägen will und wenn es dort vielleicht
etwas langweilig werden ſollte, ſo malt mir mein guter
Bleiſtift die komiſchſten Sachen auf den Rand meines
Notizbuches, um mich nicht einſchlafen zu laſſen. Er
iſt über gern fidel. Jn luſtigem Kreiſe ſetzt er
die netteſten Dinge auf Poſtkarten, und wenn es ſein

err wünſcht, ſo kann er auch kleine, aber inhaltreicheFeece ſchreiben

Und wenn mal eine Stunde kommt, die gar ſo
allein und ſchwer und drückend iſt, dann findet er be
ſtimmt wieder einen Ausweg. Er ſchreibt da ſo Wort
neben Wort nieder ſo wie es ſich eben hervordrängt
und wenn er dann alles in ſeiner unaufdringlichen Art
vor mich hingeſetzt hat, dann liegt er daneben und
ſcheint nur noch zu ſagen: „Da ſchau her und um
all dies haſt du dir ſolche Sorgen gemacht iſt das
v wirklich wert Und da hat er wieder
echt

Er iſt immer da, er tut ſeinen Dienſt und nach
her will er nichts zum Dank, als daß er wenigſtens
z einen angeſtammten Platz gelegt und mrcht lieder
i mgeworfen wird. Es iſt etwas Eigenes um

die Treue dieſer kleinſten Dinge, unſerer täglichen
kleinen Helfer. Sie bleiben nicht nur totes Holz und
Metall wir können ſie aus ihrer Lebloſigkeit er
r 3 wir W re ganz zu eigen machen, wenn

r in ihnen mehr ſehen, als eine ſelbſtverſtändlicheNotwendigkeit. hwtwar 9
Zum ſtellv. Gauleiter ernannt.

Jm Einvernehmen mit dem Stabe des Stellver-
treters des Führers und dem Reichsorganiſationsleiter
Dr. Ley hat Gauleiter, Staatsrat Jordan den Kreis
leiter des Saalkreiſes und Gauorganiſationsleiter
Teſche zum ſtellvertretenden Gauleiter ernannt.

Ein leichter Zufammenſtoß
geſtern gegen e ger zwei Perſonen
wagen an der „Linde“. Beide Fahrzeuge befuhren
die Weißenfelſer Straße in Richtung Weißenfels. Als
der eine in die Gotthardſtraße einbiegen wollte, ver
ſuchte der andere ihn zu überholen. Der Sachſchaden
war gering, Perſonen wurden nicht verletzt.

v Der Alkenburger Männerabend, der am Don-
nerstag im „Alten Deſſauer“ ſtattfinden ſollte, wird
auf Donnerstag nächſter Woche verſchoben.

S Ausgabe von Fiſchgutſcheinen. Am Mittwoch
und Donnerstag findet in der Geſchäftsſtelle des WHW.
Page Waer Straße 2) die Ausgabe von Fiſchgutſcheinen

ereignete ſich

Betrunken auf dem Motorrad.
Jn der Nacht zum Dienstag verunglückten einKaufmann aus Leipzig und ſein Sozius on der Heim

fahrt mit dem Motorrad. Auf der Faſaneriebrücke
verlor der Fahrer infolge zu ſchnellen Tempos die Ge
walt über ſein Fahrzeug und ſauſte gegen das
Brückengeländer. Trotz erheblicher Verletzungen und
Beſchädigungen des Fah rzeuges fuhren beide weiter,
um aber ſchon nach kaum 100 Metern wieder zu
rn m W r hatten beide dem

bermaß zugeſprochen. Ein Fernnahm die luſtigen Zecher mit nach Leipzig. taſtzus

Winke für die Verdunkelung!
Der Reichsluftſchutzbund ſtellt feſt, ddie Luftſchutzübungen auch dann gut vhgtr n

wenn man mit s Mittieiln die notwendigen Materialien beſchafft.
Neuanſchaffung von brauchbarem Gerät bedeutet

keine nutzloſe Ausgabe. Fenſterabblendung iſt
zu erreichen durch Verdunkelungsvorhänge, li
Papiere, Wellpappe, Schlaf, Reiſe und Pferdedecken
und ähnliche Sachen.

Glühbirnenüberzüge können aus dunklen
Stoffreſten mit oben eingenähten Gummi billig ſelbſt
hergeſtellt werden.

Lichtſtrahlhüllen aus Krepp- oder Well-
papier laſſen den Lichtſchein nur nach unten fallen,
und ſind käuflich zu erwerben zum Preiſe von 0,20
Reichsmark in der De nſreſtene, Altes Rathaus,
Zimmer 10, Eingang Olg
Taſchenlampen, deren Scheinwerfer mit licht

dämpfendem Stoff umwickelt ſind, geben keinen
Lichtſchein nach außen und genügen doch als auf
lampen im Hauſe

Alle Wohnungsinhaber haben für reſtloſe Ver
dunkelung zu ſorgen! Siehe polizeiliche Anordnung.

Verdunkelungsdiſziplin muß anerzogen
werden als Vorbereitung für den Ernſtfall. Es ge
nügt alſo nicht Lichtausdrehen und dann zum Fenſter
hinauslehnen, ſondern bei abgedunkelter Wohnung nach

außen ſoll das Familienleben wie ge-wöhnlich verlaufen.
Hauswarte müſſen geordnete Durchfühvunüberwachen, helfend beraten, Mängel abſtellen r be

unverſchloſſener Haustür von den Kontrollſtreifen an
ihrem Platz angetroffen werden.

Neugierige Straßenpaſſanten gibt eswährend Se Ubung nicht!

Merſeburger Volksgenoſſen! Beweiſt durch ord
nungsmäßige Durchführung der Luftſchutzvorübung am
23. Januar vom Eintritt der Dämmerung bis 21.30
Uhr gute Diſziplin als große Luftſchutzgemeinſchaft.

Jhr ſtärkt damit den deutſchen Wehrwillen im

Merseburg wartet auf den ersten „Tausencer Sei
Helnes Giückes Schmiecs!

„Hallo! Nicht lange beſinnen
Nur mit Glücksloſen kann man viel Geld gewinnen!“

„Wer riskierts, wer probierts noch einmal!“
So tönt's en durch den Straßenlärm am Enten

lan. Der „graue Glücksmann“ ruft's. Der Mann in
einem volksbekannten Anzug mit ſeinem Bauchladen. Einer

von denen, die Tag für Tag unermüdlich mit ihrem Los
kaſten, der die Glücksbriefe enthält, durch die Straßen und
Lokale Merſeburgs ziehen, um mit am WHW. des deutſchen
Volkes zu helfen. Sie ziehen tags und abends von Tiſch zu
Tiſch, von Menſch zu Menſch und haben es nicht immer
leicht und jeder von ihnen weiß, was er getan hat, wenn er
am ſpäten Abend abrechnet

So einfach iſt das nämlich gar nicht immer, die Aufmerk-
ſamkeit der Straßenpaſſanten, die es bekanntlich meiſt ſehr
eilig haben, auf ſich zu lenken. Der Glücksmann muß ſchon

allem dann, wenn der Ehemann, der Bräutigam, der
Freund dabei iſt dann geben ſie meiſt den Ausſchlag für
die Ausgabe des „Fünfzigers“.Zwei, drei, fünf, Lüa Menſchen umſtehen „Nr. 496“.

Noch eine kurze Anſprache, dann riskierts der Erſte. Schon
ſind aus 10 Zuſchauern 20, aus 1 Käufer ſind 2 und bald
noch mehr geworden. Wieder greift der uniformierte Ver
käufer in ſeinen glückbringenden Kaſten. Er verſteht die
aufkommende Stimmung auszunützen. „Hallo, nehmen Sie
ein Los. Es wird Jhr Glück ſein!“ Der erſte Käufer hat
ſeinen Brief geöffnet. Ein Freilos! Schmunzeln auf allen
Geſichtern. Man hatte auf dem brauen Brief das kleine
Wörtchen „Nichts!“ erwartet. Na alſo. Der junge Mann
hat Glück. „Noch ein Los!“ Wieder kein „Nichts!“, ſondern
„Eine Reichsmark!“ „Zu allen guten Dingen gehören
drei!“ muntert der Glücksmann auf. Und inzwiſchen iſt ſein

ein gutes Mundwerk haben. „Das Los mit der richtigen
Nummer befreit euch von Sorgen und Kummer!“
„Fortuna iſt blind? Wer nicht wagt, der nicht gewinnt!“
So ſchmettert es der Glücksmann Nr. 496 hinaus (in
Merſeburg ſind die drei „Glücksmänner Nr. 493,
496 und 497“ zuſtändig, alle anders numerierten haben bei
uns kein „Glück“!).

Und bald „zieht's“!
Meiſt ſind es die Frauen, die zuerſt kommen. Vor

ar h on r

„MK.“-Bilderdienſt (2)

Geſchäft gut gegangen. Wie ſchön das allemal iſt: Der
feierliche Augenblick des Auszahlens! „Das iſt der
Richtige!“ „Na alſo, das iſt kein Nietenkönig! Bei
dem muß man kaufen!“ Und ſchon greift man in den
Glückskaſten.

Die Fünfziger rollen
Wir begleiten den „Grauen“ eine Zeitlang. Er iſt zu

frieden mit den Merſeburgern, „mit denen ſich wenigſtens
ein paar vernünftige Worte reden laſſen! Die haben den
Fünfziger lockever als die Großſtädter!“ meint er und ſchon
gehen wir mit ihm in eine Gaſtwirtſchaft. „Nun, wie iſt es
mit einem Glückslos?“ Zuerſt meiſt ununterbrochenes
Kopfſchütteln. Zureden ſcheint nichts zu helfen. Nachdem
er an dem einen Tiſch der „Alten Herren“ ſämtliche Gründe
für den Kauf eines Loſes, von den praktiſchen bis zu den
aſtrologiſchen, vorgebracht hat, aber alles nichts nützt, gehts
an den nächſten Tiſch. Unſer „Glücksmann“ muß nicht nur
eine tüchtige „Schwarte“ haben, ſondern auch eine Menge
Geduld. Am zweiten Tiſch. Er ſpricht ſeinen Spruch:
„Erſtens iſt heute Freitag, zweitens ſind bei mir ſämtliche
größeren Gewinne noch im Kaften und drittens dient der
Loskauf einem ſehr guten Zweck!“ Dieſe drei
Gründe, kurz nacheinander ohne Stocken vorgetragen, ver-
fehlen ihre Wirkung nicht. Die Dame möchte das Los
ziehen. Sie will das Glück mit Abzählen erreichen. Am
27. September hat ſie Geburtstag. Das Abzählen dauert
alſo ziemlich lange. Erfolg: Ein Freilos! Es regt die
anderen an „Nieten!“ Vier Männer ſitzen am Skat-
tiſch, die zunächſt abweiſende Geſichter aufſetzen, da ſie
erſtens beim Skat geſtört werden und dann, wie ſie ſagen,
ſchon ein paar Loſe gekauft hätten. Aber der liebens-
würdigen Aufforderung und den Argumenten des Glücks-
mannes, daß ſie unbedingt ein Los nehmen müßten, da
gerade auf ſie der Gewinn förmlich wartet, können ſie ſich
endlich doch nicht verſchließen. Wie vorausgeſagt: Vier
Freiloſe hintereinander Und dann zieht der
jenige, der ſich anfangs am heftigſten geweigert hat, ſogar
noch einen Zwei- Mark Gewinn Mit Recht meint
der Glücksmann zu mir leiſe: „Wenn man natürlich in einem
Lokal ſo anfängt, da hat man ganz anderen Zuſpruch, als

wenn die erſten Loſe Nieten ſind.“ Unwillkürlich wollen die
anderen zuverſichtlich ihr Glück auch verſuchen.

Unſer Glücksmann iſt zu bewundern. Er läßt ſich nicht
verdrießen. Aber er muß ſich auch mal ein kleines Helles
leiſten. Nach dem Verkauf von faſt 50 Loſen iſt er erheblich
heiſer geworden

Wir erleben ein ganzes Bilderbuch voll Erleb-
niſſe. Frohe, aber auch ernſte Erfahrungen, die wir aber
nicht miſſen möchten. Es gehört auch viel Nachſicht zur
Arbeit eines Losverkäufers. So verſchieden die Menſchen
ſind, ſo verſchieden iſt auch die Behandlung, die ſie den
„grauen Glücksmännern“ zuteil werden laſſen.

Viel Glück haben die Kinder, Zwei- bis Vierjährige.
Junge Frauen verſuchen es oft mit Rechnen: Geburtstag,
monat und mit den Glückszahlen 13 und 7.

Ein alter Mann wickelt einen Füntziger aus dem
Papier, das Geld ſtammte noch aus dem Vorjahr, als die
Lotterie gerade zu Ende war. In dieſem Jahr ſollte der
VorjahrsFünfziger aber Glück bringen er kaufte eineNiete. Es hat eben nicht jeder ſoviel Glück wie Freund

Quies aus Oberbeung, der in Naumburg 1000 (Tau-
ſen d) Mark gewann.

Aber bitte, lieber Merſeburger, jeder unſerer drei
Glücksmänner wird es dir beſtätigen: Es wird jetzt
Zeit zum denn die großen Gewinne
ſind für die Merſeburger noch im Kaſten! Und es gibt
ja eigentlich auch gar keine Nieten, denn in jedem Brief
liegt ein Prämienſchein bei, der aufgehoben werden
muß. Am 20. März iſt dafür Ziehung. Am letzten Freitag
verkaufte einer unſerer Glücksmänner innerhalb von vier
Stunden 400 Loſe. (Jn einem Kaſten ſind ſtets 200 Stüch),
am Sonntag beim Gemeinſchaftseſſen im Nu 140 Loſe.
Durchſchnittlich ſetzt jeder Verkäufer je Tag 200 Loſe um.
Jn Reideburg gab's kürzlich etliche Zehnmarkſcheine, in
Halle Ende voriger Woche u. a. einen Fünfzigmarkſchein.
Bei einem kürzlichen Tanzſtundenball in Merſeburg hatten
einige Kavaliere Glück: Es gab immerhin eine hübſcheAuffriſchung verſchiedener Taſhengeider

Merſeburg kauft gut, und wir ſind geſpannt
darauf, wer es zum erſten „Tauſender“ e Er
kann verſichert ſein, daß er ſein Bild in den Spalten
unſerer Zeitung wiederfindet.

Das Glücksbriefdepot für den Bezirk Merſeburg befindet
ſich bei Heinrich Zimmermann, Clobicauer Str. 60,
wo alles plombenſicher lagert und wo übrigens auch alle
Gewinne ab 5 Mark eingelöſt werden können. Die Tat
ſache, daß in dieſem Jahre anſtatt der großen 10 000- Mark
Gewinne um ſo mehr kleinere Gewinne in der Lotterie ent
halten ſind, dürfte inzwiſchen bekannt geworden ſein.Es bietet ſich übrigens auch eine feme Gelegenheit für

unſere Betriebsführer: Wie wäre es in Merſeburg,
wenn, wie an anderen Orten, für die Gefolgſchaften

ganzes Päckchen Loſe eingekauft würden
ielleicht!!

Und nun, lieber Volksgenoſſe: Folge dem Ruf unſerer
„grauen Glücksmänner“! Denke immer daran: Alle, die
zögern, gewinnen ſelten, aber die, die friſch rangehen,
gewinnen ſchneller und meiſt!

Jeder iſt ſeines Glückes Schmied!
Alſo, bitte, in den nächſten Tagen die „Fünfziger“ und

das nötige Kleingeld recht locker tragen, damit alles
ſchnellſtens bei der Hand iſt.

Wir warten auf den erſten
„Tauſender“! geo.

Aufn.: Eingeſandt.

Wieviel Zimmerwärme brauchen Geiſtes-
arbeiter

Laut Kammergerichisurteil mindeſtens 20 Grad.
Solange es Sammelheizungen gibt, wird unter den

Mietern eines Hauſes wohl kaum eine Einigung über
die Mindeſttemperatur zu erzielen ſein. Jm allgemeinen
wird man ſich auf der Mittellinie von 18 bis 20 Grad
einigen. Wenn man in der Lage iſt, ſich die nötige Be
wegung zu verſchaffen, wird man damit wohl auch
auskommen können. Aber ein Geiſtesarbeiter, der den
ganzen Tag am Schreibtiſch ſitzt, braucht mehr Wärme,
wie jetzt das Kammergericht in ſeiner bemerkenswerten
Entſcheidung feſtgelegt hat.

Ein ehrter, der ſeine ganze Geiſtesarbeit zu
Hauſe zu leiſten pflegte, hatte vom Vermieter eine höhere

als h Grad Zrriggt n ſich eine güt
iche Einigung nicht erzielen ließ, kam es zu einer

Klage, die zugunſten des Mieters ausfiel. Das
Kammergericht erblickte in der unzureichenden
Heizung des Arbeitszimmers des Mieters eine erheb
liche Vorenthaltung Mietgebrauchs im Sinne des
Paragraphen 542 BGB., um ſo mehr, als bei den
Vertragsve auf die No eit ausrei er nung ausdrücklich wordenwar. Das Kammergericht erkannte infolgedeſſen dem
Mieter das Recht der friſtloſen Kündigung zu.
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Vom Glochkenfonds der Chriſtkapelle.
Wir veröffentlichen hier die Jahresabrechnung für

wir aus Spenden1935. An Einnahmen97,50 RM., aus Kollekten in der Chriſtkapelle 88,26
Reichsmark, aus Sammlungen der ilfe 31,88
Reichsmark, Summa 182,14 RM. u Beſtand des
Vorjahres 60,30 RM. und Sparkaſſenzinſen 1,43 RM.Geſamtſumme 248,87 RM. W

Die Ausgaben waren: für Anſchaffungen60 RM. (Kindergeſangbücher 30 RM. und Kuletiſen

30 RM.); des vorjährigen Vorſchuſſes für
Jnneneinrichtung 80 RM. Reſt 50 RM.); Nebenkoſten

Mithin blieb1,72 RM.; Geſamtſumme 141,72 RM.

für r ein Beſtand S r nobengenannten Spenden wie uſammen: J. W. 20, Frher. v. Sp. en 10, r

10, Familienabend 10, U rau E. 4, Fräu
lein B. 3, O. J. 3, G. V. 8, F. 2, F. W.

s, F
3, R.
0,50,er N. 1, Frau H. 1, P 0, Summa 97,eichsmark.

Jm neuen ſind ſeither an Spenden eingegre 15 Pellegchee 6, K. P. Summa

Sämtliche Eingänge ſind auf das Konto Nr. 42 628
der Stadtſparkaſſe (Kirchengemeinde St. Maximi,
Chriſtkapelle) eingezahlt worden.

Willen, manche mit einem herzlichen Wort. Wir ſind
freilich noch lange nicht am Ziel und ſehen den Glocken
turm noch nicht erſtehen, aber daß die Glocke läutet,
ſoweit hoffen wir es in dieſem Jahre noch zu bringen.
Es müßte doch eine Freude ſein, wenn einer ſich dann
ſagen könnte: Jch habe auch mit dazu geholfen! v. P.

t

Die Hohnſteiner kommen!
Der Name „Die Hohnſteiner“ t in den Jahren

der Wirkſamkeit dieſer luſtigen Künſtler, die mit dem
Kaſper durch die Lande ziehen, zu einem feſten Begriff
für gute deutſche Volkskunſt geworden. Alt und jung
werden ſich auch in Merſeburg an dem Können dieſer
Künſtler erfreuen, wenn ſie mit ihven lreichen
Puppen mit den w. Wie Köpfen auf
marſchieren werden, um i öhlichen Stücke zu
zeigen. Die NS.Kultu inde lädt alle Volksenoſſen zu e e 1936 in den Gott-hars älen ſtattfindenden Gaſtſpiel herzlich ein.

d

Schulgeld 10 Silbergroſchen
ohne Schreiben und Rechnen.

Vor hundert Jahren gehörte der regelmäßige l
beſuch noch nicht den Selbſtverſtändlichkeiten. Eine
alte Chronik der e in Kreisfeld Mansfelder Ge
rin ber aus n Jglge n wüp a.: e

ehr unregelmäßig en vieleEinwohner von der Behörde erſt dazu gezwungen

werden, was viel böſes Blut macht. Vom Juli bis
glauben viele ihre Kinder nicht zur Schule

ſchicken zu brauchen, erſt vom 7. und 8. Jahre.
An Schulgeld zahlt jedes Kind jährlich 10 Sgr. (Silber

oſchen) für den Unterricht, ohne Schreiben und
echnen. Wer Schreiben lernen will, zahlt dann noch

10 Sgr. und fürs Rechnen auch noch 10 Sgr. Viele
Eltern ſind nicht dazu zu bringen, ihren Kindern
Schreiben und Rechnen zu lernen. Da die Behörde
auf die Eltern keinen r ausüben will oder kann,
ſo muß der Lehrer nach nach dahin wirken, daß
alle Kinder am Rechnen- und Schreibunterricht Antheil
nehmen.“

2 Wochen Oberſtdorf (Allgäu).
Vom 8. bis 22. Februar 1936 fährt das Reichsbahn-

verkehrsamt Halle wieder einen n Sportſonderzug
nach dem beliebten Winterſportplatz Oberſtdorf (Allgäu).
Der e 2 um 50 Prozent ermäßigt. Die Sonder-
zugfahrkarte 3. Klaſſe hin und zurück koſtet von Halle nur
27,30 RM. Auf Wunſch wird auch billige Unter
kunft vermittelt. Für 13 Übernachtungen einſchl. Früh-
ſtück, Bedienung, Heizung und Kurtaxe in guten Privat-

Allen Gebern ſei herzlicher Dank geſagt. Die Gaben
uns gang viel Bitten zugegangen aus guhew

zimmern 39 RM., desgleichen in Zimmern mit fließendemWaſſer in Jramdenheimen 52 RM. Alles Nähere enthält

die Werbeſchrift für die Sonderfahrt, die koſtenlos bei den
r und den MER. zu haben iſt. Baldigſte

ahrkartenlöſung wird empfohlen

„Der Kolouialbund

iſt die koloniale SA.
Die Abteilung Me rg der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft
veranſtaltete am Sonnabend im „Alten Deſſauer“ ihre
irrt bei der der Ortsgruppenführerölter beſonders i auswärtige Gäſte, General
von Brandenſtein, Naumburg, und Oberſt Werner, Halle,
begrüßte. Jng. Köhler bot einen Lichtbildervortrag überDa ika nach dem e Er betonte, daß unſer dicht

beſiedeltes DeutſchOſtafrika den Engländern als Bindeglied
der Kette ihrer Kolonien zwiſchen dem Kapland und Kairo
ein ſehr wertvoller Beſitz geworden iſt. Lehrreiche Licht
bilder führten nunmehr ein in die Kenntnis von Land und
Leuten und das Leben bei den zwei Volksſtämmen, den
baumlangen Watuſſi und den kleineren Wamba. Wertvoll
muß gerade uns Deutſchen die treue S dieſer
Eingeborenen zu ihren ren Herren ſein, welche z. B.auch Colin So aus eigener Kenntnis bezeugt.

Uber die kolonialpolitiſche Lage orientierte der Ab
teilungsführer Sölter die Zuhörer und betonte, von der
neuen Wehrfreiheit unſeres Landes ausgehend, wie ſich die
internationale Beachtung Deutſchlands im Rate der Völkerbereits gebeſſert habe. en war auch ein Uberblick
auf den Konflikt in Abeſſinien und die Stellung, welche das
meerbeherrſchende England zu den einzelnen Völkern ein
nimmt. Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft betrachtet es als
W Aufgabe, das Verſtändnis für die Notwendigkeit der

ückgabe unſerer Schutzgebiete immer weiter ins Volk zu
tragen und will bewußt das ſein, als was es der Präſident,
Ritter von Epp, bezeichnet hat, „die koloniale SA.“

Schriftführer Kam. Wenzel gab den Jahresbericht,
der über die Tätigkeit der Abteilung Auskunft gab. Der
Kaſſenbericht ſchließt nach den Darlegungen des Kam.
Wend mit 705 RM. in Einnahme und 644 RM. in Aus
73 ab, wozu noch je 14,40 RM. auf zwei Sonderkonten
ommen. Der Kaſſenwart Kam. Thomas erläuterte die
Kaſſenlage und bekam mit Dank Entlaſtung erteilt. Nach
den Ausführungen des Abteilungsführers ſteht der Ab
teilung auch 1936 eine ähnliche Kraftanſtrengung bevor,wie ſie die Kolonialausſtellung im letzten Jahre war, da

beabſichtigt iſt, das zehnjährige Stiftungsfeſt im Oktober zu
einer großen Kundgebung auszugeſtalten, zu der man ſogar
die Anweſenheit des früheren Gouverneurs Dr. Schnee
ſowie eines Vertreters des Präſidenten Ritter von Epp er
hofft. Zum Schluß nahm der Abteilungsleiter noch die Ver
pflichtung neuer Mitglieder auf die Satzung vor, wobei er
mit einer kurzen Anſprache den Neuaufgenommenen die
Ziele des Bundes erläuterte und nahebrachte.

(Weitery Lokalnachrichten auf Seite 9.)
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ng dem6. Hauptverſammlung der Or

Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Hienskag, den 21. Januar 1936. Rr. 17.

Merkblatt
Daten für den 22. Januar 1936.

Sonne g: 7.58 Uhr,
Sonnenuntergang: 16 26 Uhr;
Mondaufgang: 6.41 Uhr,
Monduntergang: 14.14 Uhr.

1561: Der Philoſoph Francis Bacon von Verulam
in London geboren geſtorben 1626). 1729: Der
Dichter Gotthold Ephraim Leſſing zu Kamenz in der
Lauſitz geboren geſtorben 1781). 1775: Der

yſiker Andre Marie Ampère in Lyon geboren (ge
torben 1836). 1788: Der engliſche Dichter Lord
George N. G. Byron in London geboren geſtorben
1824). 1849: Der ſchwediſche Dichter t Strind
berg in Stockholm geb. (geſt. 1912). 1850: Der
preußiſche General der Jnfanterie und Karl
Litzmann in Neu-Globſow geboren. 1932: der eng
liſche Schriftſteller Lytton Strachey in London geſtorben
(geboren 1880).

Reichswetterdienſt

Ausgabeort Magdeburg.
Bericht vom 20. Januar 1936, abends.

Ein neues Tief iſt über den britiſchen Jnſeln er
ſchienen. Es führte am Montag recht milde Meeres-
iuft nach Mitteldeutſchland, ſo daß hier die Tem

peraturen weſentlich höher als am Sonntag
konnten. Jm Flachland beobachtete man t
temperaturen von 7--9 Grad und auf dem Brocken
1 Grad Wärme. Das neue Tief wandert von den
britiſchen Jnſeln langſam in nordöſtlicher Richtung.
Dabei wird es unſerem Bezirk noch geraume Zeit
milde Luft zuleiten. Erſt ſpäter können kühlere Luft
maſſen, die auf der Weſtſeite des Tiefs nach Süden
ließen, auch nach Mitteldeutſchland gelangen und hier

aturrückgang einleiten. Das Wetter bleibt da
bei veränderlich, mehrfach ſind leichte Niederſchläge zu
erwarten. Die Winde werden zeitweiſe auffriſchend
und aus ſüdlicher bis weſtlicher Richtung wehen.

Ausſichten bis 22 Januar, abends:
Zeitweiſe auffriſchende, zwiſchen Süd und Weſt
ſchwankende Winde, veränderlich, mehrfach Riederſchiag,

anfangs ſehr mild, ſpäter Temperakurrückgang.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm Weber.

Merſeburg, Adolf-Hitler-Straße

Temperatur d Wind
Uhr 12 Uhr 18 Uhr Max. Min. Uhn i Uhr

Geſtern 3 7 8 20 740 80
Heute 4 8 741 S WNiederſchlagsmenge

in den letzten 24 Stunden 0 Millimeter.

Zum Konzert des Stadttheater-Orcheſters
Wegwei die kali wanderung derren e JannarUnſer Führer auf der Wanderung, das große

Orcheſter des Stadttheaters Halle unter
Generalmuſikdirektor Bruno Vondenhoff will uns
zuerſt zu C. M. v. Weber bringen.

urch einen ruhigen Wald wandern wir mit weichen
S Grad wollen wir aufjuchzen aus dieſer

önheit des deutſchen Waldes, da führt uns der ge
wundene Weg unvermittelt in eine finſtere Schlucht,
einen Engpaß mit überſtürzten Baumrieſen, Felsblöcken

usmaße, mit feuchter Luft voll Unheim-
keit und Schauerſtimmung. Uns gruſelt es denn

dort ſteht ja der ſchwarze Jäger, der böſe Geiſt Samiel,
mit deſſen Hilfe betörte Jäger Freikugeln gießen, die
jedes Ziel treffen M die letzte der gegoſſenen
Kugeln, die gehört dem Böſen, der kann ſie lenken, wo
hin er will. Nur ſchnell heraus aus dieſer Schl der
Dämonen. Lichter wird es um uns. Die dunkle en
des Samiel weicht der freundlichen Agathe, der holden
Braut, die auf den Jägerbu Max wartet. Lange
Bpkegieg wartet denn dieſer läßt ſich gerade ver
führen, Freikugeln zu gießen und will den böſen
Mächten überantworten. Aber das Gute gt wie
immer. Die Liebe und römmigkeit der Braut iſtſtärker als die Tücke des Böſen. Juvelnde Herzlchecſt

Gemeinde Leuna

leuchtet uns entgegen als Schluß unſerer erſten EtappeFreiſchig Duvertäre von Carl Maria von

eber.

Kleingärtnerverein „Jur Erholung“.
Am Sonnabend hielt der Kleingärtnerverein „Zur Er

holung“ in der „Guten Quelle“ ſeine Hauptverſammlung
ab. Zu Beginn gedachte der Vereinsleiter der Toten des
Jahres. Der Verin iſt nach Größe der Anlage und Mit
gliederzahl einer der größten Merſeburgs. Der Rückblick aufein Jehr der Tätigkeit eines Kleingärtners zeigt eine Un

ſumme von Arbeit, die nur geliſtet werden kann bei reſtloſer
Hingabe und Liebe zu gärtneriſcher Betätigung. Der Wert
der kleingärtneriſchen Arbeit liegt ja auch nicht allein im
Materiellen, ideell iſt ſie nicht hoch genug einzuſchätzen.Auch im Kampf um die Nahrungsmittelfreiheit des deutſchen

Volkes fällt den Kleingärtnern eine beſondere Aufgabe zu.
Der Mitgliederbeſtand des Vereins iſt im vergangenen

Jahr ſtabil geblieben. Der Kaſſenbericht wies einen guten
Beſtand auf. Zur Verbeſſerung und Erhaltung der Anlage
wurden rund 365 Arbeitsſtunden geleiſtet. Das Vereins
heim wurde verſchönert.

Ein obligatoriſches Spritzen der Obſtbäume mit Karbo
lineum kann in dieſem Jahre leider nicht vorgenommen
werden. Um aber in der Schädlingsbekämpfung trotzdem
ſpars zu tun, wurde empfohlen, mit Schwefelkalkbrühe zu

ritzen.

W

25 Jahre heaffischer Bergsteiger“
Hauptverſammlung und Lichtbildervortrag im Alpenverein.

X Leuna. Der zu dem dieOrtsgruppe Leung im tſchen und Hſterreichiſchen
Alpenverein für Montag abend ins Geſellſchaftshaus
eingeladen hatte, zeigte leider nicht gen ſo guten Be

wie man ihn ſonſt bei dieſen Veranſtaltungen ge

nt iſt. Voraus e der rdie derObmann, Dipl Ing. Feder, wieder auf e Weinen
abkür Gerade 5 Minuten hat ſie gedauert. Aus
dem bericht teilte der Redner nur das Haupt
ſächlichſte mit, worunter bemerkenswert iſt, die
er 105 Mitglieder umfaßt, von denender halliſchen Sektion 36 Leunger und 40 Merſeburangehören, während ſich 20 Leunger und 10 aus de

ren Orten auf andere Sektionen verteilen. en
wart Trappiel teilte die Summen der
r die in Einnahme 500,63 RM., in Aus

448,834 RM. betragen, ſo daß der Überſchußvor Aſrig W einen beachtlichen Erfo e
deutet. Die Kaſſe iſt geprüft worden und dem ierer

erteilt. Der alte Obmann wurde ein

t en der Obmann mit einem kräftigen „Berg

r uf

c v en Generals v. Lerch,
er als Vortragender vorgeſehen war, aber wegen Verbots der Ausreiſe durch die W t lege

eg kommen konnte, war Sup. Ahlemann An
chkeuditz gewonnen worden, der an Hand ſehr zahl

reicher Lichtbilder über 25 Jahre ſeines Bergſteiger
lebens plauderte. Der Redner iſt erſt ſpaät, mit
35 Jahren, für die Berge gewonnen worden und die
launigen von ſeiner erſten Alpenfahrt
wirkte ſehr humoriſtiſch. Dann aber haben ihn die
Berge nicht mehr losgelaſſen und von ſeinen zahl
veichen Fa erzählten nunmehr die Lichtbilder, und
ührten, oftmals koloriert, in die ſchönſten Teile der
utſchen, öſterreichiſchen und italieniſchen Alpen.

Zillertal und h e der Dachſtein, Watz
mann und die Dolomiten, und Gaſtein
zogen vorüber, aber neben den Gipfeln der Silvretta-
Gruppe, neben Matterhorn und Ortler, ſah man auch
liebliche Täler und klare Bergſeen. Beſonders liebe
voll verweilte der Redner bei dem uns entriſſenen
Südtirol. Gewiß hat man beim Alpenverein ſchon
feſſelndere Vorträge gehört, beſſere Lichtbilder geſehen,
aber auch dieſe bunte Blütenleſe aus 25 Jahren
Kletterfahrten hatte ihre Reize für die Hörer, welche
wie der Redner in der Schönheit der Berge eine
Gotteserkenntnis und wuchtige Symbole deutſchen
Lebens, deutſcher Kraft finden.

Wieder lockt Beushauſen
9 Kindertransporke werden eingerichket.

X Leunga. Schon jetzt ſind wieder die Vor
bereitungen für eine Belegung des Leunger Schul
landheimes in Benshauſen in Thüringen im Gange.
Die Gemeindeverwaltung plant verſchiedene weſentliche
Veränderungen und Verbeſſerungen im Heim vorzu
nehmen und allerlei Reparaturen werden augenblick
lich ausgeführt, ſo daß die Jugend das Haus im
März wohlgerüſtet vorfinden wird. Bereits im
März ſoll die erſte Reife in Thüringens Berge los
ehen, und wenn die Teilnehmer Glück haben, dann

en ſie auch einmal die Freude, das Benshauſener
einmal als Schneelandſchaft kennenzu

lernen und können noch tüchtig rodeln. Der zeitige
Beginn der diesjährigen Saiſon macht ſich notwendig,
weil nach den bisherigen Erhebungen die Beteili-

gung der Kinder gegenüber den Vorjahren noch
gewachſen iſt, ſo daß diesmal zwei Transporte
mehr eingerichtet werden müſſen als 1935. Voraus-
ſichtlich werden die Ludwig-JahnSchule 3, die Sied
lungsſchule 5 und die Krö m Schule 1 Transport
mit je 60 Kindern ſtellen. Die Heimleitung iſt wie
im Vorjahre der Gewerbelehrerin Fräulein Kraus
übertragen worden.

Mütterberakung.
Leunga. Heute, Dienstag, nachmittag 15 Uhr,findet im Gaſthaus Schröder in gen aepig

eine Mütterberatungs und Säuglingswiegeſtunde Wit
Gleichfalls finden dort ſolche Stunden ſtatt an folgen
den Dienstagen der folgenden Monate: am 18. Fe
beruar und am 17. März. Jn der Ludwig-JahnSchulewerden die Stunden abgehalten an ſoihenden Frei

tagen: am 4. und 21. Februar und am 3. und 30. März.

Gemeinde Bacf Dürrenberg
Altgermaniſche Banernkuliur

z Bad De berg Die Januarverſammlung des
NS.Lehrerbundes, ezirksgruppe Bad Dürrenberg,
beſchäftigte ſich mit dem Thema „Alt germaniſche

auernkultur“, das der Redner, Gebhardt,
von der Landesbauernſchaft Halle, durch eine große
Anzahl höchſt n und lehrreicher Lichtbilder
beſo ringen verſtand.rs re zu Er zeigte, daßunſere Vorfahren nicht barbariſche Wilde geleſen ſind,

wie ſie in der Vergangenheit und im Ausland vielfach
heute noch gern dargeſtellt wurden und werden,

ſondern bereits Ackerbauer mit einer W 7
Kultur, wie zahlloſe einwandfreie Funde beweiſen Wir
haben allen Grund, auf unſere Altvorderen ſtol z zu
ſein und wollen nicht vergeſſen, daß das meiſte vom
Schaffen unſerer Ahnen allerdings unwiderbringlich
verloren e weil ſie eine „Holzkultur“ hatten, und die
Holzgegenſtände uſw. ſind bis auf wenige Ausnahmen
vergangen. Am Schluß ſeines er zog der Red-
wer eine Parallele zur Gegenwart und zeigte an Bei
ſpielen, wie ſich die Kultur in den letzten Jahren auf
Jrrwegen bewegte und erſt durch die Machtergreifung
durch den Nationalſozialismus von den rfall
erſcheinungen befreit wurde. Muſikaliſche und re
zitatoriſche Darbietungen ſchufen einen feierlichen
„Rahmen um den mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrag,

Von einem Bauholz getroffen.
z Bad dDürrenberg. Bei Bauarbeiten ver

unglückte der Jimmermann Fritz K. aus Bad Dürren
137 indem ihm aus ziemli Höhe ein Stück Bau
hol z auf den Kopf flog. Er erlitt einen Schädelbruch und eine ntne In
der Ambulanz in Leung wurde ihm die erſte Hilfe zu
leil, und dann ordnete der Arzt die ſofortige Uber
führung des Verletzten in eine halliſche Klinik an.

Vom Motorrad angefahren.
t Bad Dürrenberg. An der Eiſenbahnbrücke

zwiſchen Lennewitz und Bad Dürrenberg fuhr am
Montagabend ein Motorradfahrer einen Rad-
fahrer an. Dabei ſtürzte der Radfahrer Boden
und zog ſich eine blutende Verletzung am en Knie
zu, auße erlitt er Hautabſchürfungen an Kopf und
Händen. Der Motorradfahrer erlitt keine nennens-
re Verletzungen. Die Schuld trifft den Rad
ahrer.

Geſegnetes Alter.
g Kirchfährendorf. Am Sonntag, dem 19. Januar,

konnte in unſerer Gemeinde der Rentner Hermann
G ſeinen 81. Geburtstag feier Dasen iſt gifis nern wch ſehr
rü b

landkreis Merseburg
Aus Knapendorf.

W9W.-Schießen. Bei dem von der Kriegerkame-
radſchaft veranſtalteten Schießen zum Beſten des
Winterhilfswerkes wurde ein Reingewinn von 12,70
Reichsmark erzielt. Die Beteiligung war eine rege.
Silberhochzeit. Gaſtwirt Oswald Brauer und ſeine
Ehefrau feiern heute das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
Dem Jubelpaar auch unſern herzlichſten Glückwunſch!

Verbilligte Badegelegenheit.
8 Bad Lauchſtädt. Um auch minderbemittelten

Perſonen die Benutzung des ſtädtiſchen Warmbades
in der Schule zu ermöglichen, ſei darauf hingewieſen,
daß verbilligte Eintrittskarten im Zimmer 2 des Rat
hauſes während der Dienſtſtunden abgegeben werden.

Stunden der Mükter.
g Bad Lauchſtädt. Die Säuglingswiege- und

Mütterberatungsſtunden finden an jedem erſten
Donnerstag im Monat, 15 Uhr, in der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe ſtatt.

Sprechſtunden für kirchliche Ausweiſe.
Kriegſtedi. Anträge zwecks Beibringung kirchh können nur Dienstag und Freitag von

9-12 Uhr auf dem Pfarramt geſtellt werden.

Beſtäkligung der neuen Gemeinderäke,
S Kleingräfendorf. Bauer P. Hempel, Gruben

ſchmied Wilh. Flohr und Bauer Herm. Junge
jun. wurden vom Landrat als Gemeinderäte beſtätigt

Vom Zimmergenoſſen beſtohlen.
Der Täter gefaßt.

r Die j nahm einen Mann feſt, derW Forts mit dem e
ſammenwohnte, einen interüberzieher, ein
Jackett, ferner Uhren und Ringe ſowie Hemden und
Strümpfe geſtohlen hatte. Der Täter ſtammt aus
Halle.

Für 5000 Mark Kaninchenfelle geſtohlen.
s Kleinlehna. Aus einer Rauchwarenzurichterei in

Kleinlehna wurden nachts von Kanin-
chenfelle im Werte von 1000 RM. ſowie eine An
zahl von Kaninchenfellſtreifen geſtohlen.

Hochbetagk.

s Lützen. Der Landwirt und frühere Windmüller
Wilhelm Eigentopf feierte bei guter Geſundheit
ſeinen 80. Geburtstag.

Danie für freue Dienste
Ehrung von 100 Gefolgſchafts n der von Zimmermannſchen Beſitzungenmitglieder

durch Kreisbauernführer Dr. Wendenburg.
5 Benkendorf. Zu einer Feierſtunde in dem neu

eſchaffenen Aufenthalts- und Speiſeraum der Zuckerſebrit hatte Frau Rittergutsbeſitzer von Zimmer

mann über 100 Gefo eingeladen,um ihnen Dank und Anerkennung für ihre lang-
jährige Tätigkeit angedeihen zu laſſen.

Baron von Seckendorff begrüßte im Namen der
Gutsherrin die Gäſte, insbeſondere den Kreisbauern-
führer und den Stabsleiter. Er betonte, daß auf
allen Beſitzungen nach n rundſätzen gearbeitet würde und der Wille des Führers
oberſtes Gefetz ſei. Mit Freuden begehe man den Tag,
der der Ehrung der Treue in der Arbeit gewidmet ſei.
Zwei über 40 Jahre im Dienſte des Hauſes von Zimmer
mann ſtehende r ieder ſeien leiderdurch den Tod vorzeitig aus der Mitte geriſſen
worden. Zum ehrenden Gedenken für Reinhold
Körner (Bündorf) und Friedrich Brömme (Deli
am Berge) erhob man ſich von den Plätzen. Darau

ab der Baron die Namen der zu ehrenden Gefolg-
chaftsmitglieder bekannt.

Das goldene Abzeichen
(über 50 Jahre) erhielten 3 Perſonen: Auguſt Sieden
topf, Otto Mittelbach, Karl Hermann.

Das Silberne eichen
S 40 Jahre) erhielten 22 Perſonen: Jnſp. Knibbe,

nſp. Weißgüttel, Otto Lehmann sen., Hermann We
Karl Teubner, Guſtav Glaſer, Otto Becher, Paul Leh
mann, Albert iegleben, Hermann Röll, Paul
Schlecht, Joſef Kriſchok, Franz Hammer, Hermann
Möbius, Anna Schach, Paul Barche, Paul Reichardt,
Guſtav Heinecke, Franz Weidig, Karl Heyer, Reinhold
Körner (verſtorben), Friedrich Brömme (verſtorben).

Das Bronzene Abzeichen
(über 30 Jahre) erhielten 38 Perſonen: Paul Ger-
hardt, Hermann Scheffel, Hermann Glaſer, Paul
Stange I, Karl Saal, Otto Kroſchel, Konrad Rehbein,
gris Simon, Reinhold Thierbach, Guſtav Hottenrott,
skar Eiſenhut, Ferdinand Rudolf, Hugo Möbius,

g. Fleiſchhauer, Otto Leiter, Fritz Schröder, Jda
ottenrott, Wilhelm Hoffmann, Karl Schallert I, Her

mann Hoffmann, Karl Hommel, Hermann Franke,

Emil Krauſe, Karl Parſiegla, Wilhelm Saal, Guſtav
Schröder, Otto Vogel, Franz Kroſchel, Otto Reichardt,
Fritz Wöhlmann, Fritz Jarzowski, Otto Koch, Hermann
Graneis, Otto Kühn, Richard Adam, Heinrich Scheller,
Guſtav Döring, Hermann Beinert.

Ein Diplom
über 20 Jahre) erhielten 42 Perſonen: Heinrich

chröder, Ernſt Ehrhardt, Otto Jarzowski, Hermann
Adam, Otto Stamnick, Auguſt Hammer, Guſtav
Werner, Otto Krauſe, Karl Heyer, Otto Müller, Marie
Saal, Richard Köhler, Frieda Thierbach, Paul Jahn,

Schütze, Theodor Graneis, Paul Brömme I,
uſtav Hommel, Richard Harniſch, Paul Jakob, Franz

Gevatter I, Paul Hottenrott, Hermann Schütze, Albert
Reinsdorf, Karl Georgi, Joſeph Bartnick, Richard
Krukow, Friedrich Beer, Fritz Urban, Paul Braunke,
Reinhold Nitſchinski, Bertha Engelhardt, Marie
Bartnick, Johann Bieneck, Fritz Weidig, Emil Gärtner,
Richard Koppſieker, Hermann Reichardt, Paul
Schneider, Otto Lehmann, Auguſt Heinicke, Emmo
Lehmann.

Kreisbauernführer Dr. Wendenburg
betonte ſeine Verbundenheit mit dem Hauſe von
Zimmermann und ſtellte beſonders die hohen landwirt
ſchaftlichen Leiſtungen des Gründers, Amtsrats von
Zimmermann, heraus. Auf die große Tat des Führers
eingehend, ſchilderte er den Wandel, der in den letzten
Jahren in Deutſchland vor ſich gegangen ſei, und ſtellte
ſie im Gegenſatz Rußlands, die zur Kataſtrophe führen
muß. Wir wollen ein Bauernland werden und wollen
zurück zur Familie und Sippe Dieſes Worf hat Adolf
Hitler vollbracht, dem brauſende „Heil-Rufe“ galten.

Nach der Führerehrung überreichte der Kreis
bauernführer die Auszeichnungen der Landes-
bauernſchaft und gleichzeitig erhielt jeder der geehrten
Gefolgſchaftsmitglieder von der Betriebsführerin Maria
von Zimmermann unter Glückwünſchen ein Geld

heſche n.Den Dank der geehrten Gefolgſchaftsmitglieder
ſtattete Fritz Simon a. B ab und gedachte der drei
Generationen, denen alle hier Verſammelten treu ge
dient hätten.

Aus dem Geſseſta
Turner im Dienſte des WHW.
Großkayna. Die WHW. Veranſtaltung des

Turnvereins „Germania“, die zahlreichen Beſuch auf
zuweiſen hatte, wurde durch Muſik des Mandolinen-
orcheſters eingeleitet. Dann zeigten Turner und
Turnerinnen ihr Können. Beſonders die Leiſtungen der
erſten Turnerriege an den Ringen ſeien hervorgehoben.
Jn das Programm eingeſtreut, erklangen die frohen
Weiſen des Orcheſters. Der Vereinsführer dankte zum
Schluß den Mitwirkenden, die den Abend ſo ſchön aus
zugeſtalten verſtanden hatten, und brachte die Führer-
ehrung aus. Bei einem Tänzchen und in beſter Stim-
mung blieben die Mitglieder noch lange Zeit bei-
ſammen. Der geſamte Ertrag wurde dem WHW.
überwieſen.

Generalappell der NSKOV.
Großkayna. Die Generalverſammlung der

NS.Kriegsopferverſorgung im Gaſthof Ohme war gut
beſucht. Nach der Ehrung der Gefallenen begrüßte
Ortsgruppenführer Speck die Kameraden und gab
dann den Jahresbericht. Nachdem man zweier
im vergangenen Jahre verſtorbenen Kameraden
durch Erheben von den Plätzen hatte,
berichtete Kam. Held über die Fina e der Orts
ruppe. Zum neuen Schriftführer wurde Kamerad
angner beſtimmt. Jm Rahmen der Veranſtal

nungen im neuen Jahre gedenkt man auch wieder eine
„Fahrt ins Blaue“ zu unternehmen. Nach Dankes-
worten an die Kameraden für die Sammeltätigkeit im
Dienſte des Winterhilswerkes am Sonntag vor 14
Tagen ſchloß Kam. Speck die Verſammlung mit der
Führerehrung.

Wh W. -Milikärkonzert.

Möckerling. Die Kapelle des Jnfanterieregiments
Nr. 53 in Naumburg, unter der Leitung von Lber
muſikmeiſter Bier veranſtaltet im Gaſthof „Zum

ldenen Anker“ ein Militärkonzert, zu dem ſich die
inwohnerſchaft in großer Zahl eingefunden hatte.

Opern und Operettenmelodien wurden von ſchneidigen
Armeemärſchen unterbrochen. Beſonders beifällig
wurde ein Fanfarenmarſch aufgenommen. Jn einer
Pauſe richtete Ortsamtsleiter Natz Dankesworte an
die Zuhörerſchaft und an die Kapelle. Die Muſiker
hatten ſich völlig ehrenamtlich in den Dienſt des
Winterhilfswerkes geſtellt.

167 Reichsmark für das W9W.
Mücheln. Jm Ortsgruppenbereich hatten die

Kameraden der S. ſowie die Mitglieder der Marine
und Gardekameradſchaft den Vertrieb der Alabaſter
Gips-Plaketten übernommen. Ergebnis von
167,29 RM. iſt ſehr gut.

Naumburg und Unstrutta
SS.-Führer beſuchten Naumburg

sanſtalten Schul pforte und Naumburg,Die e en

gefunden. Jn den Abendſtunden verließen Grup
ver Heißmeyer und »Oberführerg d Penier

Paſtor Wilhelm Behrends geſtorben.
I Naumburg. Am Sonnabend ſtarb nach ſängerer

Krankheit im 72. Lebensjahre der 1893 ordinierte und
ſeitdem an der hieſigen Wenzelskirche amtierende
Paſtor Wilhelm Behrends Er war gebürtig aus
Neuhaldensleben. Seit 1897 war er auch als Ge
fängnisgeiſtlicher tätig. Paſtor Behrends war als
Geiſtlicher wie als Menſch ſehr beliebt und bekannt; er
iſt ſeiner ihm erſt in der letzten Adventszeit heim
gegangenen Gattin bald nachgefolgt.

Muſterung der Kraftfahrzeuge.

O Freyburg. Am Montag war der Marktplaund d Herrenſtraße durch unzählige Autos n

Motorräder beſchickt. Polizei und Gendarmerie-
beamte ſtellten die Anweſenheit der verſchiedenen Fahrz zeuge feſt, während Angehörige der Wehrwacht dieſe
auf ihre Brauchbarkeit für beſtimmte Zwecke begut

Von der zweiten Erzeugungsſchlacht.

O Freyburg. Wenn Freyburg auch als Stadt be
kannt ſein dürfte, ſo ſpielt ſich dennoch innerhalb und
außerhalb unſerer Stadtmauer viel bäuerliches Leben
und Treiben ab. So findet am Mittwoch ein Be
irksbauerntag ſtatt, während heute eine Beſichtigung von Höfen und Stallungen vorgenommen

wurde. An der Beſichtigung nehmen teil der Orts-
bauernführer Artur Koch r Bauer Rudolph

er s, Kirchund der Jnſpektor Ve aus

e

h

W
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Kr. r. Merſeburger Korrefpondent (Miteldeufſche Neueſte Nachrichten). Dienstag, den 21. Janvar 1936. Seite 5

8, bleibe im Raupemſtadſum ſtehen. Aus der Taſſache,Aus Mitteſdeutichlond Entwicklungsphvsiologische Wirkungen n n ehe
zur geographiſchen Verteilung der Menſchenraſſen.Kirchenneubau in Delitzſch.

f Delitzſch. An der AlbertBöhmeStraße wird im
Baufe dieſes Jahres eine neue Kirche gebaut werden.
Die katholiſche Gemeinde, deren j Gotteshaus
nicht mehr r hat einen Bitterfelder Architekten
beauftragt, einen Neudau zu errichten, in dem etwa
350 Sigpiätze vorhanden ſind. Den Baufonds hatte
ſich die Gemeinde in den Jahren nach der Jnflation
angeſammelt, nachdem der frühere Fonds entvwertet
worden war.

Urnengrube in der Gemeindekiesgrube.
f Goliewitz (Kr. Bitterfeld). Als in der ungefähr

einen Kilometer vom Ort liegenden Gemeindekiesgrube
Aufräumungsarbeiten vorgenommen wurden, fand man
eine Urnengrube, die einen halben Meter Durchmeſſer
hatte. Leider war nicht genügend Obacht gegeben
worden, ſo daß man die in der Grube befindlichen
Urnen nur noch als Bruchſtücke bergen konnte. Doch

nd die Scherben der Böden und teilweiſe auch der
nwände der Gefäße ſo weit erhalten, daß man

einen Schluß auf ihre Größe ziehen kann. Es handelt
ſich um dre äße. Die Aſchenurne hat einen Durchmeſſer von 20 Zentimeter, während die beiden Bei 5
e än Durchmeſſer von 10 bzw. 5 Zenti

Ein Jahr Zuchthaus
wegen Verleitung zum Meineid.

f Pouch (bei Bitterfeld). Wegen einer gemeinen
dlungsweiſe ſtand ein Friedrich aus

ouch, ein Mann von Jahren, vor der Straf-
kammer in Halle. Er war angeklagt der verſuchten
Verleitung n Meineid. Sch. hatte im Juli 1935 an
eine Frau K., die in einem Eheſcheidungsprozeß vor
mehr als Jahresfriſt als Zeugin aufgetreten war, eine
Poſtkarte geſchrieben, und in ganz raffinierter Weiſe
verſucht, ſie gegen die von ihrem Mann rechtsgültig
ge ne Frau M. aus Pouch einzunehmen. Sch.
am ſelbſt zu der Frau K. und erzählte e rau M.be ſie, die Fran ſchlecht gemacht. i lich ver
uchte er, die Frau zu einer Anderung ihrer Ausſage

r i r n en dxß M.einem neuerlichen Verfahren eſprochenwurde. Sch., der ſchon einmal wegen r
Meineid vor Gericht ſtand, damals aber freigeſprochen
wurde, wurde nun zu einem Jahr Zuchthaus und drei
Jahren Ehrverluſt verurteilt und ſofort in Haft ge
nommen.

Eine Domäne
wurde Bauernſiedlungsland.

f. Pretzſch. Am 15. Januar wurde die Aufteilung
des Vorwerkes Pretzſch an Bauernſiedler und Hand
werker beendet. Die Felder wurden an vier Erbhof
bauern, einen Gärtner, einen Domänenarbeiter und
einen Stellmacher verteilt. Zwei Fiſchermeiſter aus
Pretzſch erwarben den Prieſttzer Auenſee, die Stadt
verwaltung Pretzſch einige Felder, ſowie Wieſen und
Teiche. Das Vorwerk Pretzſch gehörte mit den Vor
werken Maucken und Körbin zu der Domäne Pregzſch,
die insgeſamt 4700 Morgen umfaßte. Heute iſt die
Domäne nun vollſtändig an Bauernſiedler aufgeteilt.
Die noch vorhandene Spiritusbrennerei wird voraus
ſichtlich GenoſſenſchaftsBrennerei werden.

Fahrrad und Aktentaſche
mit 200 Mark geſtohlen.

f Oſterburg. Einen empfindlichen Verluſt erlitt in
KleinRoſſau ein Mann. Er hatte vor dem Gehöft des
Stellmachers Schul z ſein neues Fahrrad aufgeſtellt
An dem Fahrrad hing eine Aktentaſche mit 200 Mark
Inhalt und ein Paket mit Kettenzäunen und einem
Ballanzug. Fahrrad und Aktentaſche mit Jnhalt ſowie
das Paket wurden dem Manne geſtohlen. Die Gen

Watton in Rönnebeck hat die Ermittlungen ein
geleitet.

Reichsarbeitstagung für Kommunalpolitik

g in Quedlinhurg,
f. Quedlinburg. Jn Quedlinbur irbeitstagung für Kbnnee T der

Tagungsteilnehmer aus allen Gauen des Reiches er

n war vie e bilden 5
im Quedlinburger Hof“. thaus und Markt-platz hatten zu Ehren der Slſe geflaggt. Abends er

Rosmarie kommt aus Wildweſt
Roman von Hannes Peter Stolp.

12 d (Nachdruck verboten.)
ung vergrößerte die Rolle durch Ausziehen zueiner bekrächtichen Länge. Dann ſetzte er das Jn-

trumem ans Auge, um damit einem vor ihm ſitzen
n Herrn an den Kopf zu ſtoßen.
Der Herr drehte ſich wütend um es war der

Vater eines der „Aſtheten“ und ziſchte dem Beſitzer
des es Unfreundlichkeiten zu.

„Halunke!“ knurrke S drohend, und nur mit
Mühe gelang es dem erſchrockenen Fedor, dennend e und Wiſie n

Auf der Bühne ſpielte ſich im Augenblick ſolgender
geren ab: Der wahnſinnige Vater daß er wahn-
ſinnig war, wußten die durch die vorher
h Szenen vefahl ſeiner Tochter, die ein als

ä verkleideter „Kſthet“ war: „Ha, Nebelgunde,
du wirſt ihn heiraden, den Grafen von Donnereck, ſo
wahr ich ein ehrwürdiger alter Vater bin!“

„O Vater, o Vater!“ ſagte darauf Nebelgunde
weinerſich. „Der Graf iſt ein alter Mann, und mein
Herz gehört dem jungen Ritter Udo von Adlerhorſt!“

Der wahnſinnige Vater lichtete wütend den Beſtand
ſeiner weißen Perücke durch Herausreißen einiger
Haare und ſchrie: „Ha, Dirnel! Du wagſt es, den
Namen des Elenden zu nennen! Du wagſt es, deinem
alten, greiſen Vater zu trotzen! Nimmermehr, ſo
chwöre i es dir, wird der Bube meine Burg betreten!

ich für den Grafen Donnereck beſtimmt, und
eres als er wird dein Ehegemahl wer-

Nebelgunde heulte: „O Vater, liebſter Vater mein!
39 kann dem Grafen meine Hand nicht reichen. Habet

itleid mit mir!“
Lading knurrte etwas, während der wahnſinnigeVater 44 der Bühne böſe fagte: „Schweig, Elendel“
Darauf ſchlug er lange und anhaltend mit einem

cer Erban ſagen
f. Halle. Die Kaiſerliche L ini iJ Atademſe de e 7 n

ne Feſtſider Aula der Univerſität hung zum
Gedenken an den Jahrestag ihrer Gründung. Vertreler
der Wiſſenſchaft, der Parkei, der Wehrmacht und der
Behörden und ein großer Kreis von Mitgliedern und
Freunden aus allen Teilen der Bevölkerung waren der

Ein t.Die r r n

da ſie ihre Heimſtätte jeweils mit dem
nſitz des Prä wechſelte. Alle bedeutenden

r der letzten Jahrhunderte zählte ſie im
Jn und Ausland zu den Jhrigen. Als der Bücherſchatz
der Akademie zu einer ſtattlichen Bibſiothekwachſen war, beſchloß man, ihr einen feſten Wohnſis

zu ſchaffen. Präſident der Akademie war damals ein

Vor ngen über beſonders wichtige
Themen von Zeit zu Zeit an die breite Offentlichkeit.

Die diesjährige Feſtſitzung war dem im neuen Reich
als überaus bedeutungsvoll anerkannten Vererbungs
problem gewidmet. Der unter den Vererbungsforſchern

Die Vererbungsforſchung hat ſich in den erſten
30 Jahren ihrer intenſiven Arbeit, ſeit 1900, haupt
ſächlich mit morphologiſchen Fragen beſchäftigt. Sie
erforſchte den Sitz der Erbaniagen und beobachtete
ihre rteilung im Erbgang. Die Entwicklungs
phyſiologie geht weiter. fragt, wie ſich die Erb
anlagen auswirken im werdenden nismus bis zu
ihrer vollſtändigen Entwicklung. Sie bedient ſich, da
es nicht möglich iſt, Experimente am M ſelbſt
durchzuführen der verſchiedenſten
Kaninchen, Meerſchweinchen, Fliegen, Motten uſw.

Es hat ſich nun gezeigt, daß jede Keimzelle zwar
das geſamte Erbgut enthält, daß aber die Entwicklung
zu den fertigen Weſen durch innere Eimnflüſſe aus
anderen Teilen der Keimzelle und durch Einflüſſe der
Umwelt ausgelöſt und beſtimmt wird. Eine beſondere
Rolle ſpielen die Hormone, Ausſcheidungen innerer
Organe, des Gehirns oder der Keimdrüſen. Wo ſie
vorhanden ſind, geht die Entwicklung ihren normalen j wag
Gang. Wenn fie fehlen, ſtockt, wie z. B. am Experi-
ment mit der Raupe und Puppe des Schmetterlings
nachgewieſen wurde, die Entwicklung und die Raupe

Denn nur unter gewiſſen Temperaturen ſind die ver
ſchiedenen Raſſen dauernd lebensfähig, und eine für
uns günſ emperatur iſt keinesfalls das Lebens
optimum für einen Eskimo oder für einen Buſchmann.

Wie die Verſchiedenheit von Geſchwiſtern zeigt ſind
nicht alle Individuen einer Art identiſch. Es ſind eben
zwar die Erbanlagen der gleichen Art gleich, aber die
mannigfachen, auf die Entwicklung wirkenden inneren
und äußeren Faktoren haben zu einer verſchiedenen
d ſtaltung des fertig entwickelten Jndividuums

ührt

Vom Tod aus dem Dienſt geriſſen.

ens. Der Beamte erlitt dabei ſchwere Bruſt
quetſchungen. Kurz nach ſeiner Einlieferung in das
PaulGerhardtStift zu Wiltenberg iſt er
ſchweren Verletzungen erlegen.

Schſebung m letzten Augenbliek verhinciert
Ein jüdiſches Ehepaar beim Bankno kenſchmuggel an der Grenze gefaßk.

g Annaberg (Sachſen). An der ſächſiſch tſchecho
ſlowakiſchen Grenze bei Oberwieſenthal konnte die
Verſchiebung eines namhaften Betrages in deutſchen
Banknoten im letzten Augenblick verhindert werden.
Einige Schüler fanden am Sonntagvormittag, etwa
100 Meter von der Grenze entfernt, einen kunſt-
ſeidenen Frauenſtrumpf, in dem ſich Reichsbanknoten
im Betrage von 4530 RM. befanden. Bei weiterem
Suchen entdeckte man noch ein Päckchen mit 7000 RM.
Die Geſamtſumme von 11 530 RM. wurde bei der
Polizei abgeliefert.

Die bisherigen Ermittlungen haben ergeben, daß
das Geld von dem jüdiſchen Ehepaar Heinrich Lif
ſchütz aus Halle beim Erſcheinen eines Grenz
beamten, der die beiden ihm verdächtig erſcheinenden

Perſonen nach einem vergeblichen Fluchtverſuch feſt
nahm, fordgeworfen wurde. Der Beamte hatte bei Lif

ſtrahlte das altehrwürdige Quedlinburger Schloß infeſilicher Beleuchtung. Unter den zahlreichen Ehren
gäſten bemerkte man auch den Regierungspräſidenten
von Jagow. Stellvertreter Gauleiter Staatsvat Egge
ling eröffnete den Begrüßungsabend mit einer An
ſprache. Ausgehend vom ſtaatenbildenden Wirken des

chen Ritterordens und der Staatsform des preu
bilcben Staates, ſchilderte er dann in großen Umriſſen
ie gewalti Aufgaben des Nationalſozialismus.

Reichsamtsleiter Schön übermittelte der Verſammlung
die Grüße des Reichsleiters Oberbürgermeiſter Fiehler,
München, der am Erſcheinen verhindert war.

Motorradunfall
mit Arm und Beinbrüchen.

i it). Ei chwerr r xS a eMelnig fernmündlich miigeteilt, daß D. r auf der
nden kenhaus gebrachtworden ſei. Man ſtelle Brüche eines Beines und

i ſgele 7 einen s ſie Wie dasr
folge einer Kopfroſe ſchwer krank und arbeitsenſahig

war.
Bernburg erhält Fahrtvergünſtigung.

f Bernburg. Den Bemühungen des Bernburger
Verkehrsvereins iſt es zu danken, daß die Reichsbahn
mit dem Sommerfahrplan Sonntagsrückfahrkarten von

Begrüßungs- Leipzig nach Bernburg einführen wird. ber Ein
n von Mittwochskarten von Magdeburg nach

ernburg wird noch verhandelt.

franſter Diener in m Haar hereingeſtürzt kam,
der mit brüchiger Stimme te:

„Mein edler Herr, Jhr riefet mich?“
„Bei deinem Haupte! Führe mir den Grafen von

Donnereck herein!“ verſetzte der wahnſinnige Vater.
„Er harret meines Rufes in der Hallek“

eile, edler Herr!“ Der Diener raſte hinaus,
und Minuten ſpäter tauchte ein dürres, vermeckertes
Männchen auf, das alt und hinfällig in das Gemach
Lr2 worauf es verkündete: „Herr Ritter, da bin ich!

eid mir gegrüßt, holde Jungfrau!“
„So nehmet denn“, hob der wahnſinnige Vater an,

„meine Tochter Nebelgunde hin! Sie wird Euch ein
liebendes Eheweib ſein!“„O Vater, mein Vater!“ rief Nebelgunde, indes ſich s

der alte Graf, mit den Lippen ſchmatzend, auf ſie zu
bewegte.

Pinepon verhieß unterdrückt: „So ein elender Kerl!
Man ſollte doch gleich Es wurde geziſcht, und
Pinepon verſtummte.

„Nimmermehr!“ ſchrie Nebelgunde auf der B
und flüchtete zu einem Fenſter hin, das ſie aufriß.
„Rühret mich nicht an, mein junger, blühender
Leiv wird zerſchmettert im Burggraben liegen!“

Lading rief jäh: „Nimm den Hammer, Mädchen,
und hau' dem alten Strolch ordentlich auf ſeinen ver
dammten Schädel!“

Hier und da wurde gelacht und geziſcht, und der
entſetzte Fedor brachte den anſcheinend höchſt aufge
brachten Weſtler wieder zur Ruhe.

Der wahnſinnige Vater, wütend durch den n
ruf aus dem Zuſchauerraum und wütend, wie es
e Rolle vorſchrieb, riß an ſeinem Bart. Er tat
ies r zu heftig, und der Bart blieb in ſeiner

Hand zurück.
Darauf lachte Rosmarie hell auf, und mit ihr ein

großer Teil der Zuſchauer.
Pinepon, als ehemali Sheriff und Kriminaliſt,

chrie: „Der Bart iſt nicht echt! Der Kerl iſt ein Ver

Kraftwagen gegen Banm geraſt

Drei Schwer-, ein Leichtverletzker.

3.30 U nete der Strde äee u Se
ungeklärter Urſacherechte Seile des aufgerifſen wurde
Jnſaſſen, zwei junge Mädchen aus Gerbſtedt und
Zabenſtedt ſowie der IJnſpekior eines Allſtedter Gutes,
wurden ſehr ſchwer verleht. Der Beſiher des Wagens,
der r hatte, erlitt leichtere Verletzungen,
die es ermöglichten, in Biſchofrode fernmündlich
den der Eislebener Knappſchaft herbei
a Verletzten, die über eine Stunde hilf-e den Trümmern des verunglückien Wagens

lagen, in das Eislebener Kranken einlieferte. Jhr
t ernſt. Die Verunglückken befanden auf

Heimfahrt von einem in Eisleben am Son
abend abgehaltenen Vergnügen.

Spielhölle ausgehoben
f. Magdeburg. Jn den Abendſtunden wurde

von den Beamten der Seelen en telle des Magde
burger Polizeipräſidiumg ein Spielerneſt in einer
Privatwo ausgehoben. Die Spieler, ſieben an
der Zahl, wurden auf friſcher Tat bei dem Gläücksſpiel
„Meine Tante Deine Tante überraſcht. Das zum
Spiel verwendete Geld, Karten und Streichhölzer wur
den beſchlaggahmt. Es handelt bei den Spielern
und dem Wohnungsinhaber um Ardbeitsloſe.

Wieder wurde gelacht, und die auf der Bühne ge
rieten in Verwirrung. Aber dennoch ſpielten ſie weiter.
Der Graf von Donnereck hatte S ſagen: O holde Jung-
frau mein, ſo folget mir auf Burg Donnereck.

Jn ſeiner Verwirrung ſagte er aber: „O holde
Burg äh o holde Donnereck, meine Jung-

Er ſchwieg, und verzweifelt begann er erneut: „O
holde Jungfrau o holde o holde

Lading kicherte: „Der alte Kerl ſcheint blau zu ſein!“
Das im Zuſchauerraum wurde ſtärker,

der wahnſinnige Vater“ auf der Bühne ſu zu
retten, was noch zu retten war. Mit erſtickter Stimme
Le „So laßt uns zunächſt nach der Kemenate

ehen!“

Die drei Akteure von der Bühne, und
unter brauſendem Gelächter fiel der Vorhang.

13.

Die Lam im Saal auf.a regten re Torberg und
r

Der Kommer ſchwitzte heftig.
Alle drei voller Schrecken erkannt, daß die

Stimmen der beiden Zwiſchenrufer und das helle
Frauenlachen niemand anders als Pinepon, Lading
und Rosmarie angehören konnten.

Angſt n jetzt in dem erleuchteten SaaleW r daß die Blicke des ge
ſamten Publikums nach einer Stelle konzentrierten.

„Tatſächlich!“ raunte Adeclheid verzweifelt. „Dort
ſitzen ſie; und der Hauslehrer iſt auch dabeil“

Die drei Weſtler unten im Parkett unterhielten ſich
ungeniert und gaben laut ihrer Kritik über das Trauer
ſpiel Ausdruck. Der Pſeudohauslehrer verſuchte ver
geblich, ſie zu beſchwi n.

Dem kleinen Vankler Meyer lief der Schweiß von
der Stirn. Er zitterte vor Wut darüber, daß man es
7 das Trauerſpiel ſeines Dichterſohnes durch

chenrufe und nunmehr durch laute, abfällige

ahne die Le n

und in der geſamten OHffentlichkeit blamiert dein

ſchütz 500 RM. vorgefunden und beſchlagnahmt,
worauf das Ehepaar nach Feſtſtellung der Perſonalien

wieder entlaſſen worden war. Als man nach Bekannt-
werden des Geldfundes an der Grenze das Schmuggker
paar wieder feſtnehmen wollte, war der Mann bereits
über die Grenze entkommen, während die Frau im
Zuge nach Chemnitz feſtgenommen werden konnte.

Bildung der
Reichsforſchungs gemeinſchaft Hochbau.

Leipzig. Der Präſident des Staatlichen Material
prüfungsamtes BerlinDahlem, Dr.-Jng. Seidl, hat
in Vorbereitung des vom a m zu
errichtenden r r W e rnee bermnge die Freie Deutſ
Akademie für Bauforſchung, e Gottſ

ren rHöchbau iſt der Präſtdent der Akademie
Bauforſchung, Regierungsbauvat i. R. Rudolf Stege
mann, ernannt worden. Die Freie Deutſche Akademie

Bauforſchung übernimmt es, im Rahmen dieſer
eichsforſchungs gemeinſchaft Hochbau ſämtliche T

Durchführung der vorkommenden Arbeiten notwen
Fachleute, techniſchwiſſenſchaftliche Verbände und

e n er.en. e e orden, ar Verhindang mit den Spitzenverbänden der
Bauſtoffinduſtrie herzuſtellen.

Bei der Arbeit tödlich verunglückt.
t Gegen 10.45 Uhr wurden im Gas

geh e e h u di ele auf Laſtkraftwagen und hatte die Rohre an
ei Kran zu vefeſtigen. Ein vom Kran hochgebebenes Rohe war von Teich abgeſtoßen und dabei

gleichen Augenblick kam ein
gegen das eine Ende des

ohres Teichgeſchleuderi. Er erlitt einen Schädelbruch. demW dem Danzyori Arantenhaus erlegen iſt.

Mordverſuch an der Eheſran
Leipzig. Nachmittags gab der 25 Jahre alle

will J, auf feine ven ihm gekrennt lebende Ehefrau
im Treppenhaus eines Grundſtücks in Leipzig Plag
witz, wo die Frau eine Freundin beſucht hatte, drei
Schäſſe ab. Die Frau krug einen Steckſchuß in der
Backe davon, konnte aber, nachdem die Kugel entfernt
war, in ihre Wohnung entlaſſen werden. Her Täter
flüchtete nach der Tai, wurde aber bald darauf feſt
genommen und dem Polizeipräfidinm zugeführt.

Er ſagte mit bebender Stimme, indem er hinunterins a die Weſtler deutete: „Da ſitzt dieſe
verdammte Bande, die keinen Sinn für wahre und er

bene Kunſt hati Man ſollte ſie hinauswerfen laſſen!
ir kommt immer mehr die Ahnung, als ob e

Menſchen von meinen geſchäftlichen Feinden gekau
Subjekte ſind Ja, wird es auch ſein! Man ſieht
doch ganz klar, da J die Abſicht haben, das Pu
blikum zu beeinfluſſen, t das Stück meines Sohnes
durchfällt, und Goitlieb, das heißt in erſter Linie S

öre ſchon die Preſſeſtimmen: „Der Sohn des nr e ehe Der kleine dicke Herr ver
ſchluckte ſich, ſo ergrimmt war er.

Du Torberg wurde es faſt
warz vor n.ſo Wenn Meyer wühee, daß jene Leute da unten zu

ihm gehörten! Ohne zu zögern würde Meyer ihn aus
dem beabſichtigten großen Stahlgeſchäft ausbooten
und dies war gleichbedeutend mit dem Verluſt von fa
hunderttauſend Mark, die er, Torberg, bei dem
geſchäft verdienen konnte.

Der Kommerzienrat machte ſeiner Gattin und dererwitz beſchwichtigende Zeichen, damit ſie ſchweigen

n.

h W rrtem Lächeln an denerboſten Bankier: „Nur keine Aufregung, mein keber

Herr Meyer 9 ihm auſeyen“wohl n I auunterbrach ihn der kleine fuchtig. „Vei
Freund und Feind im Geſchäftsleben habe ich mit
meinem Sohne, dem Dichter, geprunkt, und wenn das
Stück dank dieſer verdammten de da unten durch
ällt, bin ich einfach unſterblich blamiert. Auf der
örſe dürſte mich dann kaum noch jemand ernſt

nehmen. O, jetzt ahne ich es: das iſt die Sandergruppe,
die bereits mit allen Mitteln bemüht war, das Stahl
t für ſich zu bekommen. Man will mich lächer

machen! Kein Menſch ſoll zu einem Bankier mehr
hat, deſſen DramenZutrauen haben, der einen Sohn

Verlangen Sie sfefs quscdrücklich
MAGGis Wörze vnd ochten Sie genou darouf, daß Ihr fläschchen aus MAGGs großer Orſginaof-
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J Aus aſſer Welt

10 Jahre deutſche Lufthanſa.
An ihrem Jubiläumstage führte die Deutſche

Lufthanſa in einer Flugparade die Verkehrsflug-
n von 1919 bis 1936 vor. Beſonderes Intereſſe
and dabei die neue HeinkelMaſchine, die bei einem
Faſſungsvermögen von 10 Perſonen 400 km in der
Stunde zurücklegt. Die Berichterſtatter der Ufaton
woche haben die großartige Flugparade der Verkehrs
flugzeuge auf den Film gebannt, ſo daß wir jetzt Ge
legenheit haben werden, einen Ausſchnitt aus der Ent-
wicklung des deutſchen Flugweſens in unſerem Kino-
theater mit zu erleben.

Brillantendiebſtahl in BadenBaden.
In dem Juweliergeſchäft von E. Burgermeiſter in

Baden- Baden wurde am Sonnkagnachmittag ein
dreiſter Einbruchsdiebſtahl verübl. Diebe drangen nach
Zerſtörung der ſchweren Schutzgitkter in die Verkaufs
räumlichkeiten vor und ſtahlen aus der Schaufenſter

W einc m andere Schmuckücke. chaden beläu ſoweit ſich bis tüberſehen läßt, auf etwa 26 000 RM. ſuh s

Olympiaſtraße München Garmiſch
eingeweiht.

tag d i dideene TewentaMit iſtzügige Maßnahme zur Sicherung der verkehrs-
h Durchführung der Winkterſpiele getroffen

An der Einwei beteiligten ſich Gauleiter
Staatsminiſter Wagner, Staatsſekretär Pfundt
ſr r, W ſowie Todt und andereühren önlichdeiten ſowie zahlreiche Gäſte. Jns
geſamt 200 Wagen nahm an der Fahrt teil. Jm neu
geſchaffenen Straßentunnel bei Eſchenlohe fand eine
kurze Begrüßungsfeier ſtatt. Mittags wurde Garmiſch
erreicht, wo Gauleiter Wagner mit ſeinen Gäſten die
Front der Ehrenſtürme abſchritt. Nachmittags ſprach
Gauleiter Wagner bei einem Führerappell im Feſtſaal
über die Bedeutung der Olympiſchen Spiele.

Stapellauf bei Blohm K Voß.
Der Standard-Großtanker „Seminole“, der

eine Tragfähigkeit von 15 000 Tonnen hat, lief bei
herrlichem Winterwetter auf der Werft von Blohm

Voß in Hamburg vom Stapel. Die Taufe voll
zog Mrs. R. A. Carder, Horn Church, Eſſex. Es
handelt ſich hier um eines der fünf Tankſchiffe, die
durch Vermittlung der Deutſch- Amerikaniſchen Petro
leum Geſellſchaft vor einiger ſt bei deutſchen Werften
in Auftrag gegeben worden ſind.
In dieſem Jahr wird ſich zum 50. Mal der Tag

jähren, daß der erſte Tankdampfer der Welt, Dampfer
„Glückauf“ (2700 Tonnen), von Bremerhaven aus in
Dienſt geſtellt worden iſt. Von Anfang an ſind die
deutſchen Werften im Tankſchiffbau der Welt führend
rn und auch heute iſt der Baubeſtand an Tank
chiffen in Deutſchland weit höher als in den meiſten
ſchiffbautreibenden Ländern. Dies iſt ein ſprechender
Beweis für das Vertrauen, das der Leiſtungsfähigkeit
d tſchen Werften in aller Welt entgegengebracht
wird.

Die Tatſache, daß durch einen ſolchen Tankſchiffbauetwa tauſend Arbeiter für ein Jahr Sein
e zeigt, wie wertvoll derartige Tankſchiffbauten
ür die deutſche Arbeitsbeſchaffung ſind.

Ehrung einer 100jährigen.
Der Führer und Reichskanzler hat der Frau Au

guſte Twiefel in Wokgaſt aus Anlaß der Vollen
dung ihres 100. Lebensjahres ein perſönliches Glück
wunſchſchreiben und eine Ehrengabe zugehen laſſen.

8 Jedem Beſucher ein Glas Sekt.
„Jn der „Burg“ des Münchener Faſchingsprinzen, dem Künſtlerhaus und im e

Muſeum wurde dieſer Tage die große Internationale
Faſchingsausſtellung „Die Schatzkammer des Prinzen
Karneval eröffnet. Wer die betritt, dem
kredenzt die Prinzengarde zunächſt einmal als Will
komm ein Glas Sekk. So kommt der von
vornherein in die rechte Stimmung, den Inhalt der
Schatzkammer richtig zu würdigen.

Haus der Rheiniſchen Heimak.
Auf einer Ratsherrenſitzung in Köln wurde als

außerplanmäßige Ausgabe eine Beihilfe von 10 000 M.
für die bauliche Weg w holung des Kölner Doms be
willigt. Ferner wurde ein beſonderer Beitrag zur
Fertigſtellung des Hauſes der Rheiniſchen Heimat be
reitgeſtellt, damit es in muſealer und baulicher Hin
t bis zum Mai ſo weit hergerichtet werden kann,

aß es der SHffentlichkeit zugängig gemacht werden
kann.

Altonaer Dampfer
in den Rordiſchen Schären aufgelaufen.

Der 650 Tonnen oße Dampfer „HilmarBißmark“, der der ißnart-eire Hamburg ge

fahnciung nach drei
fücischen Großbetrügern

Jnsgeſamt 80 000 RM. ergaunertk.

Die Berliner Kriminalpolizei fahndet zur Zeit
nach drei jüdiſchen Großbetrügern, die, unabhängig
voneinander, in wenigen Monaten in Berlin insgeſamt
für rd. 80 000 RM. Ware und Bargeld erbeutet haben.
Obwohl die Vermutung naheliegt, daß ſie ſich ins Aus
land begeben haben, beſteht doch noch die Möglichkeit,
daß ſich der eine oder andere von ihnen in Berlin auf
hält. Es handelt ſich um den 31 Jahre alten Oſt
juden Mordcha Sztern, genannt Max Stern, den
32jährigen Juden Helmut Pfeifel und den
27jährigen Juden Max Roſendorff.

Mordcha Sztern hat ſeit Oktober 1935 von
mehreren Schuhfabriken für rd. 30 000 RM. Schuhe
auf Kredit gekauft und nicht bezahlt. Nachdem er
die Ware bis auf einen kleinen Reſt verſchleudert hatte,
ſuchte er mit dem ganzen Erlös aus dem verkauften
Schuhwerk das Weite.

Einen ähnlichen Kreditſchwindel beging Helmut
Pfeifel. Er bezog von Mühlenbeſitzern und Groß-
firmen aus Berlin, Kiel und anderen Städten auf Kre

dit für 40 000 RM. Mehl, das er weiterverkaufte. Kaum
hatte er ſämtliche Gelder eingezogen, als er ebenfalls
verſchwand.

Max Roſendorff ergaunerte 10 000 RM. Er be-
trieb in Charlottenburg einen Verkaufsladen für
Damenröcke. Er ließ ſich für 5000 RM. Stoffe liefern,
die er z. T. verarbeiten, zum anderen Teil weiter
verkaufen ließ, um ſich das Geld in ſeine eigene Taſche
zu ſtecken. Die Bezahlung der Ware „vergaß“ er.
Darüber hinaus brachte er es ſogar fertig, einen Raſſen
genoſſen um 5000 RM. zu betrügen.

Großer Erdrutſch
an der Donau in Oberöſterreich.

Am Oberlauf der Donau bei Schlögen in
Oberöſterreich er ſich ein gewaltiger Erdrutſch.
Mehrere tauſend Kubikmeter Erdreich riſſen ſich von
den Uferhängen und ſtürzten in den Strom. Der
Schiffahrtsweg zwiſchen Linz und Paſſau iſt unter
bunden und wird erſt nach Durchführung umfang
e Baggerarbeiten wieder aufgenommen werden
önnen.

43 Villeneinbrüäche
Berlin, Januar 1936.

Faſſadenkletterer gehören zu den Spezialiſten der
Großſtadteinbrecher. Andererſeits muß aber auch zu

egeben werden, daß es die Sorgloſigkeit mancherHauſe oder Villenbeſitzer den Faſſadenkletterern

außerordentlich leicht macht. Jmmerhin ſtellt die Zahl
von 43 Villeneinbrüchen in einem Monat einen Re-
kord dar, der dadurch noch beſonders bemerkenswert
iſt, als er von einem 18jährigen ausgeführt worden iſt.Werner Johann W. iſt ſchon früh eitig auf die
ſchiefe Ebene gekommen. Wegen uſbieeſhle gung und

Diebſtahls wurde er bereits vom Jugendgericht
wiederholt verurteilt. Während ſeiner letzten Strafe,
die er in Plötzenſee verbüßte, wurde er in der
dortigen Gärtnerei beſchäftigt. Dort glückte es ihm,
am 13. November vorigen Jahres auszubrechen. Bis
zum Eintritt der Dunkelheit hielt er ſich im Walde
verborgen, dann verſuchte er ſich durch Einbrüche
Zivilkleidung zu verſchaffen. Er kletterte durch das
offenſtehende Fenſter einer alleinſtehenden Villa, wo
durch er in die Küche gelangte. Das Wohnungs-

hört, der in Altona beheimatet iſt und ſich auf der
Fahrt nach Bergen befand, lief am Donnerstagmorgen
im dichten Nebel nördlich von Haugeſund in den
Schären auf. Die 15 Mann ſtarke Beſatzung hat das
Schiff, das als verloren gilt, verlaſſen und ſich nach
Haugeſund begeben.

Geiſteskranker Gattenmörder
vor Gericht

Die grauenhafte Bluktat eines Geiſteskranken
fand vor der 6. Berliner Strafkammer ihr
gerichtliches Nachſpiel.

Der 27jährige Ernſt Gl. hatte am 11. Februar v. J.
ſeine Frau nach furchtbaren Vorbereitungen in ſeiner
Wohnlaube in Berlin-Friedrichsfelde um

ebracht. Längere Zeit ſchon quälte und peinigte erſe mit allen möglichen Verdächtigungen. Er be

hauptete, ſie wolle ſeiner wegen ſeiner politiſchen
Vergangenheit entledigen oder ſie habe ſich einem
anderen Manne zugewandt. Sein Mißtrauen ging ſo
weit, daß er die Frau heimlich verfolgte, wenn ſie
Einkäufe machte. Als die Frau die Verdächtigungen
urückwies, wurde ſie ſchwer mißhandelt. Schließlichn Gl. ſeine Frau, gab ihr Schlafmittel ein und
chnitt ihr die Kehle durch als ſie aus ihrem ſchweren

Schlaf noch einmal erwachte. Die Unterſuchung er
gab, daß der unglückliche Täter an einer beginnenden
unheilbaren Geiſteskrankheit leidet, die ſich in Ver
folgungswahn zeigt. Vor Gericht ſchilderte der An

die Vorbereitungen zu ſeiner Bluttat mit einer
bjektivität, die durch die Nüchternheit und Gefühls-

kälte ſeiner Darſtellung ſchaurig wirkte. Dabei flocht
er alle möglichen mediziniſchen Fachausdrücke ein, die
er ſich während einer früheren Ausbildung in der
Krankenpflege angeeignet hatte.

Auf Grund des Sachverſtändigengutachtens ge
langte das Gericht zu der Überzeugung, daß der Aneklagte im Sinne des S 51, 1 für ſeine furchtbare

at ſtrafrechtlich nicht verantwortlich gemacht werden
könne. Es ſei aber notwendig, die Geſellſchaft vor

inhaber-Ehepaar ſchlief ſo feſt, daß er in aller Ruhe
in das Schlafzimmer eindrang, dort aus dem Kleider
ſchrank zwei Anzüge herausholte und ſich dann in der
Küche umzog, nachdem er die Schlafzimmertür vonaußen abgeſchloſſen hatte. Zur Vervoilſandigung ent

wendete er noch ein Oberhemd und eine Kravatte, und
in genehmigte er noch eine tüchtige Mahlzeit in der

üche.

Von dieſem Tage ab bis zum 10. Dezember hat er
noch über 40 weitere Einbrüche vollführt. Auf etwa
30 heimſte er reiche Beute ein. Wahrſcheinlich hätte
er die Raubzüge noch ins Ungemeſſene fortgeſetzt, wenn
er nicht bei ſeiner letzten el Wrden vet auf friſcher
Tat von der Polizei ergriffen worden wäre.

Da es ſich um einen ungemein gefährlichen Ver
brecher handelt, konnte ſeine n nicht mehr be
rückſichtigt werden. Er wurde deshalb wegen fort

eſetzten ſchweren Rückfalldiebſtahls zu einer Ge-Wuchisſtraſe von 3 Jahren und 6 Monaten
verurteilt.

dieſem vollkommen unberechenbaren, gemeingefähr-
lichen Geiſteskranken zu ſchützen. Darum wurde die
Unterbringung des Gl. in eine Heil- und Pflegeanſtalt derſägt

Wenn eine Ehe
nur aus Briefen beſteht

Dann iſt dies ein Scheidungsgrund für den Empfänger.
Es iſt nichts Seltenes, daß in Eheſcheidungs-

prozeſſen Briefe eine entſcheidende Rolle ſpielen. Dann
hat ſie aber öhnlich ein Dritter oder eine Dritte
u Daß es aber auch über Briefe, die der

ann an ſeine Frau ſchreibt, zu einer Eheſcheidung
kommen kann, iſt bisher wirklich etwas Einmaliges.

Eine frühere Schauſpielerin hatte ſich mit einem
Kaufmann verheiratet. Die Ehe ließ ſich anfänglichauch recht glücklich an. Eines Tages a e
der Mann auf Geſchäftsreiſen. Gewöhnlich pflegen
derartige Reiſen ſich nicht ins Endloſe zu erſtrecken.
Bei ihm war das aber der Fall. Er blieb nicht nur
wochenlang fort, ſondern Monate. Dafür kamen aus
vielen Städten des Auslandes zärtliche und herzliche
Briefe nach Wien, ohne daß der Mann eine An
deutung darüber machte, warum er ſo lange fort
blieb. Naturgemäß konnte ſich der eheliche Briefwechſel
von der Seite der Frau aus nur poſtlagernd abſpielen,
was ihr ſchließlich auf die Dauer nicht te, um ſo
mehr, als ſie der Mann ohne jegliche Exiſtenzmittel
hieß. Endlich kehrte er doch eines Tages wieder nach
Wien zurück, wobei der Gatte Beſſerung verſprach.

Lange hielt aber der Wiener Aufenthalt nicht
an. Wieder begab ſich der Mann auf Reiſen, wieder
ging die Briefſchreiberei los, aber ebenſo wenig ſandte
er Geld, ſo daß die Frau ſchließlich nicht mehr wußte,
wovon ſie leben ſollte. Da nun über dieſe Ehe
Briefen bereits mehrere Jahre hingegangen ſind, hat
die Frau die Scheidungsklage eingebracht und den An
trag auf Stellung eines Kurators für ihren abweſen
den Gatten geſtellt. Das Gericht hat beiden Anträgen
ſtattgegeben. Der Mann wurde als der ſchuldige Teil

in hei

prochen, weil er ſeine Gattin döslich verlaſf
u 3 den unterheit e e hat. n Die
wohl keine Briefe mehr ſchreiben.

Schweres Verkehrsunglück in Frankreich
Ein Schienenguko, das den Verkehr zwiſchen

Royen und Sainkes verſiehk, iſt am Sonnabend
abend enkgleiſt und umgeftürzt. Dabei platzke der
Brennſtoffbehälter und im Ru ſtand der ganze Wagen

Weh heran den trä e ſich cnoch rechtz n Sicherheit bringen; übrigen
wurden ſchwerverleßgk.

Schreckenstat eines Wahnſinnigen

Die eigene Familie getötet.
Ein kleines Dorf in der Nähe von NRyons (Feank

reich) wurde zum Schauplatz einer Wahnſinnstak.
Als der Milchmann am Sonnkagmorgen wie üblich

an die Tür eines Hauſes klopfte, in dem eine Arbeiter
familie wohnt, erhiett er keine Ankwork. Er benach
richtige die Polizei. Beim Eindringen der Beamken
in die Wohnung bok ſich ihnen ein furchtbarer Anblück.
Die Frau des Arbeilers und ihre beiden Kinder lagen
mit zerſchmettertem Schädel und darchſchnittener Kehle
in den Beiten. Der Ehemann hatte ſich erſchoſſen.

Aus einem hinkerlaſſenen Brief geht hervor, daß
der Arbeiter ſeine Familie und ſich ſelbſt in einem
Wahnſinnsanfall gefkötet hat.

Piceard will 30 000 Meter hoch
Prof. Piccard wird. nach einer Meld aus

Brüſſel, einen neuen Ausflug in die Stratoſphäre
unternehmen. Er erklärte, daß er eine Höhe von
30 000 Meter zu erreichen hoffe. Jn dieſer Höhe ſei
der ganze Himmel blau und man ſehe die Sterne bei
Tag. Er wünſche ſchon ſeit langem, ſo etwas zu ſehen.

Exploſionsunglück
in einer italieniſchen Schwefelfabrik.
In einer v in Bari ereignete ſich ein

weilerer Keſſel zur Folge halte. Glücklicherweiſe konnte
der größte Teil der eiwa 200 in der Fabrik Beſchäf

i A Trü bae e
Maſſenbad im vereiſten Ganges.

Aus Kalkutta wird berichtet: Am Ganges und
dem zweiten heiligen Fluß Jumnei weilen gegen
wärtig mehr als eine Million Pilger, um in dem ver
eiſten Waſſer ein Bad zu nehmen.

Große Kälte verurſacht Eiſenbahnunglück
in Mandſchukuo.

Auf dem öſtlichen Abſchnitt der Oſtbahn iſt in der
Nähe der Grenzſtation Suifenho in der Provinz
Kirin ein Perſonenzug entgleiſt. Das Unglück forderte
einen Toten und 24 Verletzte. Die Lokomotive und
ſechs Wagen wurden zertrümmert. Die übrigen zehn
Wagen ſtürzten die hohe Böſchung hinab. Das Un
glück iſt auf die Lockerung der Schienen zurückzuführen,
die die große 45 Grad betragende Kälte verurſacht hat.
Auf dem ſüdlichen Abſchnitt der gleichen Bahn ſtießen
We Güterzüge im dichten Nebel zuſammen. Beide

okomotivführer fanden den Tod. Die Lofkomotiven
und mehrere Wagen wurden zertrümmert.

Schneeſtürme und Tornados
in den Vereinigten Staaten

Die Vereinigten Staaten wurden von ſchweren
Schneeſtürmen heimgeſucht. Von Tornados, die ſonſt
zu dieſer Jahreszeik nicht auftreten und anſcheinend in
akmoſphäriſchem Zuſammenhang mit Schneeſtürmen
ſtehen, wurden die Südſtagten Floridas, Alabang und
Georgia beſonders ſchwer betroffen. Der während der
Sfürme herrſchenden Kälte fielen am Wochenende 17
Perſonen zum Opfer. 40 Perſonen wurden mehr oder
weniger ſchwer verletzt. In der Nacht zum Sonntag
ſind allein in Nord Florida 13 Menſchen, darunter eine
ſechsköpfige Regerfamilie, ums Leben gekommen. Der
Sachſchaden beträgt mehrere hunderttauſend Dollar.
Das Sturmzenkrum bewegt ſich anſcheinend vom Golf
von Mexiko enklang der Küſte des Allankik ſeewärls.,

Wirbelſturm reißt Farmhäuſer nieder.
4 Tote, zahlreiche Verletzte.

Wie aus Fyffe (Alabama) gemeldet wird, wurde“
dort ein mit zahlreichen Farmen beſtandener Berg
hang von einem plötzlich auftretenden Wirbelſturm

m geſucht. Die Gewalt des Sturmes wehte viele
Häuſer um und richtete ungeheuren Schaden an. Nach
den bisher vo Meldungen wurden bei dem
Unglück mindeſtens 4 Menſchen gekötel, während zahl
reiche weitere onen mehr oder weniger ſchwere
Berletzungen en.

Trompeten durchraſſeln! Verflucht, ich könnte zer
ſpringen!“

Der kleine dicke Bankier ſah im Augenblick auch ſo
aus, als wollte er ſeine Worte in die Tat umſetzen.
Dick und rot, Schweißtropfen auf der Stirn und
krampfhaft atemholend, glich er einem kleinen, fettenund aufgeblaſenen Froſch.

Torberg ſchickte ein Stoßgebet nach dem anderen
gen Himmel, daß die Weſtler im Parkett ſeiner in der
Loge nicht anſichtig wurden.

Doch ſeine Stoßgebete wurden von einem gewiſſen
Gott Merkur nicht erhört. Mit angſtvollen Augen
hatte der Kommerzienrat hinunter in das Parkett ge
ſchaut, und da traf ihn unvermittelt Joſuah Ladings
Blick und nagelte ihn förmlich in ſeiner derzeitigen
Haltung feſt.

„Hallooo!“ ſchrie Lading fröhlich zu der Loge hin-
auf. „Sie ſind ja auch hier, lieber alter Torberg!“

Das Stimmengewirr im Saal verſtummte jäh.
entdeckte ebenfalls die kommerzienrätliche

oge

„Wie geht es Jhnen da oben?“ ſchrie er freund
ſchaftlichſt. „Haben Sie es auch gemerkt, daß der Bart
des verdammten alten Kerls falſch war?“

Der Kommerzienrat mitſamt ſeiner Gattin wünſch-
ten ſich ein Erdbeben herbei. Er ſah blaß und mit
klappenden Kiefern auf den kleinen, dicken Bankier, der
heftig zu ſchlucken begann.

Jm Parkett lachte man und amüſierte ſich über
dieſen Zwiſchenaft.

Rosmarie rief von unten: „Hallo, Onkel Oswim
Hollo, Tante Adelheid! Ja, wir ſind auch hier.
Möhtig ſvaßig hier drinnen!“

Sie winkte mit bezauberndem Lächeln nach der
Loge, indes Fedor den begreiflichen Wunſch hatte, ſich
in eine Fliege verwandeln zu können, um ungeſehen
und ungehindert den Muſentempel zu verlaſſen.

Ndelheid und die Lagerwitz glaubten vor lauter
Verlogenheit zu ſterben, als ſie aller Blicke aus dem
Parfoetft auf ihre Loge gerichtet ſahen.

Dem kleinen Bankier ſchien plötzlich eine Er-
leuchtung zu kommen.

Er begann wie ein Nilpferd zu ſchnauben und
brach los: „Jetzt habe ich Sie erkannt, Herr Kommer-
zienrat! Sie wollen meinen Ruf untergraben! Sie
wollen mich lächerlich machen! Sie ſind ein heim-
tückiſcher Schurke, ein Jntrigant, ein ein
der aufgeregte kleine Dicke ſuchte und fand: ein
hinterliſtiger Spion! Sie haben ſich zu dem Zwecke in
das Stahlgeſchäft n lichen, um mich dann un
möglich zu machen! Dieſe Bande da unten iſt von
Jhnen beſtellt. Sie ſtecken mit der Sandergruppe
unter einer Decke. Wir ſind geſchiedene Leute! Welch
ruchloſer Plan! O, daß ich Jhnen traute!“

Der kleine, dicke Bankier rieb ſich wütend die
Schläfen.

„Aber mein lieber Herr Meyer ſtotterte Tor
berg völlig konſterniert über dieſen Ausbruch. „Jch

„Der Teufel iſt Jhr lieber Herr Meyer“ ſchnaubt
der kleine Bankier außer

Wütend und zugleich zerfahren griff er nach dem
Schal der Lagerwitz, den dieſe über ihren Seſſel ge-

hatte, um ſich den Schweiß von der Stirn zu
upfen.

Jn ſeiner Aufregung erwiſchte er den weißen
Spitzenkragen, der die Schultern der Lagerwitz zierte,
und ohne zu wiſſen, was er tat, riß er den Kragen der
r vom Kleid und rieb ſich damit die Stirn,
wobei er keuchte: „Schluß mit Jhnen! Ein für alle-
mal! Geſchäft mach' ich allein. Zur Sandergruppe

Heimlich. Spion ſein. Mich umgehen wollen.
nmöglich machen!“

Meyer lachte bitter und ſchwer, indes die Lagerwitz
aufſtand und den kleinen, dicken Bankier zornig anſah.„Unverſchämtheit!“ ziſchte ſie und griff och ihrem

Spitzenkragen, den der kleine Dicke nervös handhabte.
Meyer verſtand dieſe Bewegung falſch.
Er wich zurück.
„So! Auch noch angreifen wollen!

den!“ fauchte er
ſchlagen, um wi
Verbrecherbande!“

„Jch will meinen Spitzenkragen!“ knirſchte die lang-
aufgeſchoſſene Geſellſchafterin.

Tätlich wer
rimmig. „Wohl in der niederhtige Papiere zu rauben! Die reine

„Die Unterlagen? Zu dem Stahlgeſchäft? Könnte
e ſo paſſen! Hinweg, Schlange, oder ich rufe um

i

„Aber ſo hören Sie doch!“ ächzte der Kommerzien-
rat, während ſeine Gattin einer Ohnmacht nahe war.

„Drei Schritte vom Leibel!“ iſt der kleine,
dicke Bankier und retirierte bis zur Logentür. „Der
Gipfel! Derbknochige Weiber auf mich hetzen! Unter
lagen fordern! Noch nie dageweſen! Börſe ver-
ſtändigen von erpreſſeriſchen Methoden!“

Meyer lehnte ſchweratmend an der Logentür, die
plötzlich aufgeriſſen wurde, worauf er hinterrücks auf
i u üenſcht Hilfe und beruhigte ſich erſt

ofort kreiſchte er um Hilfe und ber e erwieder, als ihn der ehrwürdige alte L er r
hob, der die Tür ſo unvermittelt geöffnet hatte.

Fluchend entfernte er ſich, während der Logen-
ſchließer zu den übrigen Jnſaſſen der Loge trat und
meldete: „Ein Herr Euſelius bittet den Herrn Kommer-
zienrat im Theaterveſtibül ſprechen zu dürfen!“Torberg explodierte. Fahrtauſende kulturellen

Lebens ſchienen ſpurlos an ihm vorübergegangen
u ſein.

„Verflucht und zugenäht!“ keuchte er mit flackern-
den Augen. „Bei allen Teufeln der Hölle: dieſen Haus
lehrer werde ich erdroſſeln. Hier in das Theater mit L
dieſer verdammten Bande zu kommen!“

Und Torberg ſtürmte aus der Loge, gefolgt von der
entſetzten Adelheid und der um ihren Spitzenkragen
jammernden Lagerwitz.

Fedor war es gelungen, die Weſtler zu bewegen, daß
ſie mit ihm das Theater verließen. Jm Veſtibül war
er auf einen Logenſchließer geſtoßen. Er beauftragte
dieſen, den Kommerzienrat herunterzubitten. Er
wollte Torberg darüber aufklären, daß er auf den
Wunſch der Weſtler hin mit dieſen hier war, und daß
er natürlich niemals geahnt hätte, daß Kommerzien-
rats ebenfalls in dieſem Theater weilten.

Mit gemiſchten Gefühlen ſah der Pſeudohauslehrer
der Ankunft des Kommerzienrats entgegen.

Rosmarie und Lading ſaßen auf einem Lederſofa,

wo das Mädchen aus dem Theaterzettel kleine Kügel-
chen drehte, die ſie treffſicher einer dicken Dame auf
den äußerſt reichlich zur Schau geſtellten Rücken
ſchnippte.

Die dicke Dame merkte die leiſen Berührungen, die
die Papiergeſchoſſe auf ihrem nackten Rücken hervor
riefen. Jm Augenblick befand ſie ſich im Geſpräch mit
einem weißbärtigen Greis, während hinter ihr ein
langaufgeſchoſſener, klemmertragender Herr mit Glatze
a der in das Studium ſeines Theaterzettels ver

eft war.
Die dicke Dame drehte ſich endlich um und ſagte er

boſt zu dem langaufgeſchoſſenen Herrn: „vVielleicht
unterlaſſen Sie das!“ worauf ſie ſich wieder dem weiß-
bärtigen Greis zuwandte.

Der klemmertragende Herr glotzte verdutzt, ſchüttelte
ſan glatzköpfiges Haupt und verfiel in die Lektüre
eines Theaterzettels.

Rosmarie kicherte leiſe. Jhre Tätigkeit ſchien auch
den Beifall des grinſenden Lading gefunden zu haben.
Sie zwinkerte ihm zu und begann erneut das Bom-
r nent auf den Rücken der dicken Dame fortzu
etzen.

Die Dicke fuhr mit einem Ruck herum. Der lang
aufgeſchoſſene Klemmerträger brach erſchrocken ſeine

ektüre ab und ſah ſich einer höchlichſt ergrimmten,
wenn auch etwas dicken Vertreterin des ſchönen Ge
ſchlechts gegenüber.

„Sie Flegel!“ ziſchte die umfangreiche Dame und
a dem glatzköpfigen Klemmerträger eine ſchallende

hrfeige,
Der alſo Gezüchtigte guckte zunächſt verblüfft.

Dann hatte es den Anſchein, als wollte er zu heulen
anfangen.

Schließlich ballte er ſeinen Theaterzettel zu einem
Knäuel zuſammen und warf ihn mit einem ſchrillen
Laut der handgreiflichen Dicken vor die Füße, um
darauf verſtört aus dem Veſtibül zu marſchieren.

Dieſer Zwiſchenfall verſetzte Rosmarie und Joſuah
Lading in die gehobenſte Stimmung.

(Fortſetzung folgt.
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Im Dienst der deutschen Mutter
Mitteldeutſche Schulungstagung der NS.Volkswohlfahrt.

Jn dem idylliſch im Thüringer BerglandDörfchen Hummelshain liegt abſeits von den ſchmucken

Bauerngütern ein Müttererholungsheim der NS.
Volkswohlfahrt des Gaues Halle-Merſeburg, das

ver n Aneinen geeigneteren Ort hätte es daher für die
vom 11. bis 17. Januar 1936 veranſtaltete
Schulungstagung der NS.-Volkswohl-
fahrt für ihre Leiterinnen und Betreuerinnen von
Müttererholungsheimen geben können, und ſo fanden
ſich diesmal ſtatt der erholungsbedürftigen Mütter die
Mitarbeiterinnen an dem großen ſozialen Hilfswerk
der N.-S.-VPolkswohlfahrt zu einem Stägigen Kurſus
hier zuſammen. Auf Veranlaſſung des Hauptamtes
für Volkswohlfahrt in der Reichsleitung der NSDAP.
war die Durchführung dieſes Lehrganges der Gau-
amtsleitung Halle- Merſeburg der NSV. übertragen
worden; außer dieſem Gau waren noch die benach-
barten Gaue Süd-Hannover-Braunſchweig, Magde
burg-Anhalt, Thüringen und Sachſen vertreten. Die
geſamte Tagung zeichnete ſich durch eine innere Ge
ſchloſſenheit in jeder Beziehung aus und war von
einem wohltuend friſchen Geiſt der Arbeitsfreudigkeit
und Kameradſchaft beherrſcht.

Der erſte Arbeitstag am 12. Januar begann mit
einer Begrüßungsanſprache des Gauamtsleiters der
NSV. im Gau 9 e-Merſeburg, Pg. Uebelhoer
(Naumburg), der in mitreißender Rede die Bedeutung
der Arbeit und Fürſorge an der deutſchen Mutter
im nationalſozialiſtiſchen Staat kennzeichnet. Jndem
er die geiſtige und völkiſche Entwicklung der letzten
Jahrzehnte bis zur n Revolutiondarlegte, r das gedankliche Fundament, auf dem
der eite Referent des Tages, der Gauſchulungs
beauftragte der NSV. im Gau Halle-Merſeburg, Pg.
Langermann, ſeine Ausführungen über die
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung
aufbauen konnte. Er führte in das Weſen national
ſozialiſtiſcher Lebens und Weltauffaſſung ein und
ſtellte als die r nationalſozialiſtiſcher Welt
anſchauung die drei Geſetze von der Fruchtbar-
keit, vom Kampf und von der Ausleſe heraus. Dabei
rückte er vor allem die Bedeutung der deut
ſchen Frau und Mutter in den Vordergrund
und e die Gewinnung und Durchdringung
der deutſchen Frau und Mutter mit r
ſchem Gedankengut als die fundamentalſte Aufgabe
nationalſozialiſtiſcher Schulungsarbeit. Den Sinn na
tionalſozialiſtiſcher z v formulierte Pg.
Langermann dahin, daß ſtatt intellektueller Heraus
d des Menſchen über die ſerrenk e ſeine
natürliche Einordnung in dieſe anzuſtreben ſei.

Der zweite Arbeitstag brachte ein Referat des
Leiters des ſtaatlichen Geſundheitsamtes Naumburg,
Ff, Dr. Gundermann, „Der Geſundheits-
dienſt im national ſozialiſtiſchen Staat“.

Der Nationalſozialismus ſteht auf dem Stand-
punkt, daß jeder deutſche Menſch verpflichtet ſei, ſich
ſtark zu für das Volk, und, A. er erb
geſund iſt, ſeine Anlagen nach der Familiengründung
in ſeinen Kindern an Familie, Sippe und Volk weiter

erner 7 Dr. Gundermann über die
Erforderniſſe der Wohnungs- und Gewerbe
hygiene, zu deren Sicherung eine ſtraffe ehe
heitsverwaltung durch die ſtaatlichen Geſundheits-
ämter im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland gewähr-
leiſtet ſei. Er verbreitete ſich über die national
ſozialiſtiſchen Ziele einer Geſundheitsfürſorge
im Sinne des Volksganzen, die organiſatoriſch durch
die Azgri Geſundheitsverwaltung und weltanſchau
licherzieheriſch durch das NS.-Amk für Volksgeſund

he W ion ganz beſonderer Bedeutung für den Lehrwar das anſchließende Referat der Reicheſach
bearbeiterin für „Mutter und Kind“,
Berlin, die über den

t Sinn der Müttererholungspflege
und darüber hinaus in großen Umriſſen dieiele und Aufgaben des E wert

und Kind“ darlegte. Die Referentin verbreitete ſich
über die bevölkerungspolitiſchen Ziele der national
r Regierung, über die Aufgaben der freien
Wohlfahrtspflege und das Hilfswerk „Mutter und

elegenen

Kind“. Als die drei wichtigſten Aufgaben dieſer ſozialen zur

Arbeit ſtellte ſie
1. wirtſchaftliche Hilfe,

2. Vorſorge,h 3. Vertiefung der Weltanſchauung
eraus und bezeichnete als eine der weſentlichſtenZukunftsaufgaben die vermehrte I rr

on geeigneten Erholungsſtätten fürMütter mit Säuglingen. Zur Frage der Aus
wahl bei der Verſchickung führte ſie aus, daß nicht nur
kinderreiche Mütter, ſondern vor allem auch jüngere
Mütter, die noch vor der Schwangerſchaft ſtehen, berück
ſichtigt werden ſollen. Oberſter Grundſatz iſt in jedem
Falle, daß es ſich um erbgeſunde und geſundheits
geſchwäche aber nicht kranke Mütter handelt. Ent
ſcheidend für den Erfolg der Erholungskuren ſei nicht
die Anzahl der zugenommenen Pfunde, ſondern die
ſeeliſche Bereicherung und innere Auf
richtung und Ausrichtung, die die Mutter
in dem Heim erfahren habe. Da die Vorausſetzung ſch
für die innere Geeignetheit einer Mütterbetreuerin ein
junges Herz iſt, und das Lebensalter dabei nicht maß
geblich iſt, zeichnete ſich dieſe Arbeitstagung auch dadurch aus, daß Frauen und Mädchen ber eben en

Altersſtufen zugegen waren. Dabei hat der Gau
lle- Merſeburg als der einzigſte der vertretenenaue für dieſe Ketreange el den BDM. ein

geſchaltet, der durch ſeine jugendliche Friſche den Geiſt waſ
der geſamten Tagung beeinflußte. Die Reichsſacheiterin betonte, daß ſich dieſe jungen eder
des Gaues HalleMerſeburg, die zugleich auserleſene

ührerinnen des BDM. ſind, W ihrer Jugend der
Arbeit und Verantwortung eines ſolchen Amtes durch
innere Reife und äußeren Schwung durchaus chſenezeigt haben. Während ihrer Erholungszeit ſoll ſe

utter sanz aus dem Gedankenfreis ihrer häuslichen
Sorgen un Pflichten herausgeriſſen und in einer
anderen Umgebung mit ganz neuem Geiſt, eben dem
Geiſt der natjonalſozialiſtiſchen Jugend, erfüllt werden.
Echte deutſche Fröhlichkeit ſoll in den Heimen herrſchen,

r Brauchtum a rege werden. Viele
Frac nd Anregungen ergaben aus derſchließenden Aueſpreche w b h

Von ihren perſönlichen Erfahrungen in ihrem Amt zu
als Leiterin einer
zit ters imgeſcene im Hilfswerk Mutter und Kind
er NS.Volkswohlfahrt berichtete anſchließend dieNS.Schweſter Traute Hagemann, Me e burg.
u ihrer Arbeit gehören folgende Aufgabengebiete:
äuglingsfürſorge, Mütterverſchickung, Pflegekinder

betreuung und Familienhilfe (in Form von Ermitt
lungsgeſuchen, Winterhiſfe, Wohnungsfürſorge und
Sonderbetreuung). S Säuglingswiegeſtunden
und ſachliche Hilfeleiſtung durch zuſätzliche Unterſtützung
mit Miſchkarten und Säuglingswäſche ſind ebenſo wich
tige Teilaufgaben wie Unterbringung von Pflege
kindern und Auswahl der zu verſchickenden Mütter.
Recht intereſſant waren die Ausführungen, die die
NS. Schweſter zu dem Thema „Was erzählen die

Pgn. Fink,

Mütter in den Beratungsſtunden“ machte und die einen
Einblick in die pſychologiſche und erzieheriſche Klein
arbeit auf dieſem Gebiete geſtatteten. Aus allem
konnte man immer wieder mit en feſtſtellen,
welchen unendlichen e die NS.Volkswohlfahrt in
ihrer ſozialen Arbeit d t und wie ſich alle Volksteile
gehen Maße Betreuungsſtellen dieſer Or-

ſation anvertrauen und ihre Arbeit anerkennen.
ie Freizei an dieſem Abend in den

der BDM.Betreuerinnen des Gaues Halle
die in einem Sprechchor die wundervolle

Mütterkantate von Baumann zum Vortrag brachten
und anſchließend in luſtigen Darbietungen allerlei
Kurzweil boten.

Am Vormittag des Dienstag wurde eine gemein
ſame Wanderung zur Leuchtenburg unter-
nommen, die den Kurſusteilnehmerinnen die ſchönſten
Punkte der Umgebung erſchloß. Am Nachmittag er
i die Obergauführerin des BDM. Käthe

eifert, die den Heimleiterinnen aus den anderen
Gauen von der ſozialen Arbeit des BDM. erzählte und
die Beweggründe darlegte, die die ehe
NSV. und die BDM.Füh veranlaßten, BDM.

n.Mädel als uDie i Gauesn Müttererholun W Sanim

e röh

aus der Wirkung der Erh thalte in bezug
das Familienleben O i daet h tukat

erſt den Wert der Frauenarbeit und die fürſorgliche
Liebe der Frau kennen und gelernt habe und

dadurch, daß der Frau im Heime ihre

Aen die Gaufrauenſchafts

Me

Führung der W r alle Kräfte, die bisher
brach lagen oder ſich in Einzelaktionen verzettelt hatten,

ammelt und planvoll in die nationalſozialiſtiſche
ufbauarbeit eingeſchaltet Beſonders ausführlicht.wurde auch der n den behandelt. Er

zu dieſen Ausführungen ſprach die Leiterinr Abteilung oltswirtſchaftHauswirtſchaft im Deut
ſchen Frauenwerk des Gaues Halle-Merſeburg, Frau
Dr. Bielenberg, Halle, die die Zuſammenhänge
der Volkswirtſchaft mit der einzelnen Hauswirtſ
und ihre vielfachen Wechſelbeziehungen kennzeichnete.

Am nächſten Tage führte der Gauſchulungsbeauf-
tragte Pg. Langermann ſeine Ausführungen über
die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung fort und be
ſchäftigte v der Einſtellung des Menſchen zu
ſeiner Umgebung. Da die Raſſe die Grundlage der
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung bilde, ſei es not
wendig, daß ſich jeder deutſche Menſch mit dem Raſſe-

vertraut macht und die Bedeutung der
aſſe in der menſchlichen Geſchichte erkennt. Zum

Schluß wandte ſich der Redner auch der Frei
mäurerfrage zu und erläuterte ſeinen Zuhöre
rinnen die internationalen Zuſammenhänge dieſer
jüdiſch geleiteten Organiſation, die nichts weiter
zweckt, als die Weltherrſchaft des Judentums aufzu

ichtrichten.e Nachmittag Ken die Leiterin des Herzog-

ErnſtHeims, Pgn. Käthe rn über Wirtſchaftsführung im Heime. Aus ihren veichen
Erfahrungen gab ſie den Heimleiterinnen wertvolle An
regungen.

Am letzten Tage des Lehrganges wieder
Gauamtsleiter Pg. Uebelhoer, um rgangmit einem Referat abzuſchließen. Er gab ſeiner veude

darüber W a t We Den G denünf Gauen währen s ganzen an eineſablithſeewige lebendige Gemeinſchaft ge det haben.

„Gehen Sie hinaus in ihre Arbeitsgebiete und tragen
Sie nationalſozialiſtiſches Gedankengut in die Herzen
der deutſchen Mütter“, führte Pg. Uebelhoer aus, „und
legen Sie Keimzellen m n w. Lebens
auffaſfung. Sorgen Sie dafür, daß dieſe Anſchau
ungen nicht nur Lippenbekenninis werden und bleiben,
ondern daß ſie durch Taten erhärtet werden, die aus

Herzen herauswachſen.“ Der Gauamtsleiter ſchloß
mit dem Wunſch, daß es dem Nationalſozialismus ver
gönnt ſein möge, in allen Schichten des Volkes eine
geſchloſſene Front großen heiligen Glaubens gegen alle
Widerſtände und Schickſalsſchläge des Volkes zu er
zeugen, eines Glaubens der vom Ewigen kommend das
ewige Leben unſeres Volkes gavrantiert.

Bergungscdaenpfer
fagen durch

Harte Hilfsarbeit auf den Weltmeeren.
Nebeſschweacen

Die deutſchen Bergungsreedereien
ſtändig in Alarm. Wer iſt der erſte an der Anfallſtelle?

Wenige Binnenländer wiſſen Näheres vom

tſchen Wohlmögen die un xr ſo den illZeitungen die

oder

arbei t darüber von Bergungsmatroſendas Wer Wage laſſen:
Deutſchland hat nur zwei Bergungsgeſellſchaften,

die beide in 1u

engliſchen
Schelde, „Salvatore“ im Mittelmeer in
„Titan“ und „Reiher“ auf der Unterelbe, „Seeteufel“
in Warnemünde, „Krantor“ in Dangzig, „Albatros“ bei
Borkum und „Seebär“ in Bremerhaven

auf das „SOS“, raffiniert ſtnd die techniſchen Hilfs
mittel dieſer Bergungsdampfer. Viel Kapital iſt nötig,
viel Riſiko iſt dabei.

Auf Stakion und dennoch harkes Leben!
„Mal einen genehmigen““, erzählt ein Matroſe,

„das kann man Wage bei S re dere r derg
Nicht mal Haarſchnei wagt man an Da
muß meiſtens ein Matroſe mit der Flickſchere dabei.
Die Jandjes amüſieren ſich drüben und wir hören die
Muſik herüberſchwingen und die Deerns lachen. Aber

könnten wir abgerufen
Gar friedlich und faſt tot liegt unſer Schiff
haven an der Pier. Doch iſt die friedliche Ruhe nur

einbar. Jmmer qualmt der Schornſtein des liegenden
Schiffes, um in jedem Augenblick tauſend Pferdekräfte
in Bewegung zu ſetzen.

Nebel fällt ein!
Die Sirenen der Leucht- und Feuerſchiffe heulen.

Die Wetterſtation hat's gemeldet. Schon doppelte Be

eit denn nicht alle Untere W w einü n den grauweißen Schleier eines Nebels.

e ein di Schwade s unſerem Eiſernen. Inemg ine vielleicht geht in wilder Fahrt in
See, ſo ſchnell, daß Kolliſionen unter den Bergungs
dampfern ſelbſt vorkommen.

gt
nſer Käppen nennt

Oft muß das Schiff „geleichtert“ werden, d. h.,
der Mannſchaft vret dann auch den Bergelohn.

es muß ſeine Ware an kleinere

Bergers gegraben werden. Und kann es bange
dauern, wenn das geſtrandete Schiff etwa durch eine
Sturmflut aufgetrieben iſt.

Geſtrandetes Schiff bedroht den Deich.

Wie leicht iſt das möglich. Erinnern wir uns nur
des verhängnisvollen Falles der in der Unterelbe bei
Otterndorf im Jahre 1906 oeſtrandeten „Geſine“. Wäre
die Dreimaſtbark ganz auf den Elbdeich rfen
worden, wäre der Deich unweigerlich und
Tauſende von Menſchen nebſt fruchtbarſtem Land wäre

tommende, ſondern die ablaufende Welle zerſtört den

Deich muß der Deich in wenigen Minuten brechen.

Stromverſetzung und Triebſand.
Sie ſind die allermeiſte Urſache von Schiffsſtran

dungen, wenn im Herbſt die Sturmrieſen und Bran

dungshexen mit ihnen gemeinſame Arbeit leiſten gegen
das Gebilde der Menſchenhand.

Weit draußen in der Nordſee, da, wo Weſer und
Elbe zuſammenſtrömen, liegt zwiſchen beiden Strömen
eingeklemmt ein rieſengroßer weißer Sand: Scharhörn!
Zur Ebbezeit ſonnen ſich auf ihm zahlreiche Robben;
Möwen und Seeſ Eisenten und Wildgänſe
tummeln ſich ſchreiend durcheinander. Selbſt der See
adler ſitzt hier dann auf alten Wrackſpi und be
re ſeine heroiſche Umwelt. Wie ypenarme
trecken ſich die untermeeriſchen Sände bis dicht zur
Fahrrinne hin. Geſpickt ſind ſie ſozuſagen mit Wracks
aller Art. Jn 25 Jahren fielen etwa 1000 Fahr.
dieſen Sänden zum Opfer. Ungeheuerlich klingt dieſe
Zahl, faſt unglaubwürdig, ſie iſt aber authentiſch.
Wenn dieſe Kberreſte ſtändig im Waſſer liegenbleiben,
werden ſie faſt Naturriffe. So ſpricht man auch vom
„Schraubenhörnriff“. Erſt die nähere Unterſuchung
mit der Axt entlarvt ſie uns als geſtrandete Schiffe.

So kommt es vor, daß wir gerufen werden und
kein Schiff mehr vorfinden. Der Strom war verſezzt,
überlief die Sände und Riffe und das Schiff war
bereits mit Mann und Maus im Triebſand verſunken!

Meiſtens brechen die in dieſe Triebſände geratenen
Schiffe in der Mitte durch, wenn ſie nicht aus Eiſen
ſind. Das Waſſer ſpült den Sand an beiden Enden
unter dem Schiff heraus, ſo daß es in der Mitte auf

wir ſchaften die zu verrichten, denn heute muß jedes Wrack aus der Nähe
der Fahrrinne verſchwinden, damit ſie mit ihren ver
ſandeten Rümpfen nicht neues Unglück heraufbeſchwören.

Wir heben ein Schiff
und Gefährdun des Fahrwafſſersen wehen Wune Wgg Lehoden werden Mit

rähmen und mit Tauchern es da ans
Werk. Iſt das ſo ramponiert, daß eine Hebung
nicht lohnt, dann ſp wir den Schiffskö unter
Waſſer und die Stücke weg.Iſt der brauchbar, dann müſſenTaucher unter das Kolliſionsdeck
ebenſo Fenſter und Eine Mordsarbeit! Dannwird das Wrack gelengt, d. h. ausgepumpt, und von
zwei Hebeprähmen gehoben.

s Arbeit: und ſie iſt ſchwerſte See

Kleine Tageschroniß
Eine koſtſpieſige Schule. Jn Sokolowek in

Polen werden 20 erinnen von 8 Lehrern unter
richtet was jäh 2031 Zloty Unterrichtskoſten
ür jede Schülerin ergibt. D enüber betr die
nterrichtskoſten für einen ſchulſtudenten 476 bis

e er n e oty uan der teuerſten Akademie Sabnen ſte 1740

W den

Geſchichtsforſchung Leiklands. Der Mi
niſterrat in J veröffentlichte ein neues Geſetz,

ſtitut für Geſchichtsforſchung begründet
wird, deſſen Aufgabe es ſein wird, die Geſchichte Lett
bands ſowie die allgemeine Geſchichte in vöſkiſ und

e eng g. e wen 8 d vorgänger einer Akademie iſſe den
Die Einnahmen des R Louis,
u laſſen, daß er anderer Mütter Söhne verprügelte,det in ſeinen 26 Starts 371 645 Dollar verdient oder

3318 Dollar Runde. Sein erſter Profeſſional
1934 brachte ihm 50 Dollar Dafür

er Jack Kracken k. o. Seine bisherige Höchſt
für

215 375 Dollar.
Villa und eines Autos, ſo groß, wie ein Feuerwehr
ſchen Meldungen eigentlich erſt richtig degomen

Ein ſinnloſer Diebſtahl.
In ein Jungvolk-Heim eingeſtiegen,

Vollkommen ſinnlos war der Diebſtahl, für den
ſich nun nach dem Urteile des Schöffengerichts Halle

vom F B. aus ebur ein ns ängnis muh Pei dem e Peine Peſeheidene
Einrichtung für ſein Heim erſt ſelber mühſam zu
ſammenholt, nichts Nennenswertes zu holen iſt, hätte
er ſich eigentlich denken können. Er aber beſichtigte am
14. Auguſt vorigen Jahres, wie er dem Gerichte er
zählte, den alten Turnplatz, und ſtieg aus Neugierde
in ein offenſtehendes Fenſter des pens.
gedeaen erbeutete er? zwei Bilder, drei

rhalter, eine Schwarzwä hr, eine Wachstuch
decke und einen Gardinenhalter mit, Sachen, ohne die
er auch t hätte auskommen können, trotzdem
er längere arbeitslos geweſen.

War es nur die Luſt am Nehmen?

Da
ſtrafe, auf die das Gericht überhaupt erkennen konnte.
Und es erhöhte im E di dar edaß es die Unte i 5. Novembernicht anrechnete. Das Urteil werbe vechtskräftig.

Große Strafkammer Naumburg.
Sitzung im Weißenfelſer Amisgerichtsgebäude.

Ein unſiſklicher Schriftſteller.
W. F. aus Weißenfels war vom Scheffen

gericht wegen Verbrei u Schriften zue re worden, hatte aber
da Urteil eingelegt. Die Berufue U l wurde auf ſeine Koſten verwerſen

Wegen gefährl J s des RomansJ r
Zwei Kraftwagen verbrannken,

Wegen übertretung der Rei Verkordnung in Tateinheit mit 5
hatte das Schöffengericht O. P. aus Weißenfels
S drei Monaten Gefängnis verurteilt. Da ihm die

fe zu hoch en, legte der A Berufung
ein. Es handelte bei dieſer Strafſ um jenen
verhängnisvollen Verkehrsudes 20. Mai 1935 auf der Kreuzung der Ze
Straße und der Kreisſtraße Teuchern Hohenmölſen
ereignete. Der Angeklagte will der Meinung geweſen
ſein, daß er das Vorfahrtsrecht beſaß, was aber ein
Jrrium war, denn obwohl er von rechts kam, ſtand

nfall, der ſich am Abend

das rtsrecht dem auf der Hauptverkehrsſtraße
fahrenden Lieferwagen zu. Die Ber wurde mit

der Maßgabe verworfen, daß die trafe in

Aus ciem Gerichtssaa
eine Geldſtrafe von 400 Mark umgewandelt
wurde.

Der aus der U
zur Zeit 7äre feſten

n

geklagte jedoch auf Koſten
geſprochen werden.

Freiſpruch wegen mangelnder Beweiſe,
P.

Untreue und Urk

S h e e in denren 1931--1933 aus der Amts und e
den Betrag von 1200 Mark veruntreut, zumder die Bücher unrichtig geführt und amt
liche Urkunden t zu haben Jn der mehr

ung, die ſich bis in
tunden hi wurde f tellt, daß die Amiseſtgeſ digeſchäfte von dem Angeklagten ſehr lhaft

wurden und die Buchführung nicht in Ordnun
Vielfach wurde nur mit Zetteln gearbeitet
ſonſt ließ die Geſchäftsführung des Ange n viel
wünſchen r Der Ange beſtritt, r

vielmehr 4 Monate Gehalt

z.

gelegenheit zu
Freſpruch auf Koſten der Staatskaſſe e

Weiße Wand
„Das luſtige Kleeblatt.“

CT.Lichtſpiele.
Freunde eines geſunden Humors bietet das jetzige

Programm der CT. Lichtſpiele einige Stunden der
Erheiterung. Schon im Vorprogramm werden in der
Burleske und nun an die Arbeit“ die drei
körperlich unterſchiedlichen Handwerksburſchen viel be
lucht. Sie bringen Stimmung in das Haus und be-
reiten ſomit das Publikum vor auf den Hauptfilm,
der ein heiteres Volksſtück von Abenteuer, Glück und
Liebe iſt. Ein Werkſtudent Hans (Harald Paul-
ſen), ein Maler und Muſiker Jupp (Jupp Huſſels)
und ein Schlächtergeſelle Hugo (Hugo Fiſcher
Köppe) ſind das luſtige Kleeblatt, das im Verein
mit den anderen mitwirkenden Künſtlern das Publikum
durch Humor und Witz köſtlich zu unterhalten ver
ſteht und die Lachmuskeln ſtändnig in Bewegung hält.

e
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Heute: OlympiaWerbeabend
in Leung (Geſellſchaftishaus).

Nachdem ſchon eine Reihe von Ortsgruppen des
Reichsbundes für Leibesübungen mit Werbeabenden
an die Offentlichkeit getreten ſind, wird nunmehr auch
die Ortsgruppe Leunga mit einer großangelegten Ver-
anſtaltung aufwarten, die am heutigen Dienstag im
Geſellſchaftshaus ſtattfindet.

Von ſeiten des Gaues wird ein Redner einen Licht-
bildervortrag über die Stätten der Olympiſchen Spiele
halten. Aber auch die Vereine der Ortsgruppe haben
ſich in den Dienſt der Werbung geſtellt. Der Schwimm-
verein wird mit Rettungsſchwimm-UÜbungen werben,

die Akrobaten des Kraftſportvereins mit ihren be
liebten Künſten. Der Turn und Sportverein wird
durch die Turnerinnen einige Übungen bringen und

Kunſtturner zeigen UÜbungen am Gerät und Frei-
übungen.

Gerade die Übungen der Kunſtkurnriege werden
inkereſſant ſein, wird man hier doch einige
Ubungen ſehen, welche bei den Olympiſ
Spielen gezeigt werden. Im Mittelpunkt en
hier die beiden Mitglieder der Olympia-Kern
mannſchaft, Kleine und Mäller.

Der Werbeabend wird zeigen, auf welch hoher
Stufe die Leibesübungen im Dritten Reich ſtehen.
Mögen daher recht viele dankbare Zuſchauer anweſend
ſein, damit die Arbeit der Ortsgruppe ſich lohnt,

Die deutschen Skimeistersehaften in oberstcorf
e Bee

Leupold Langſtrecken meiſter

Der Ski-Dauerlauf in Oberſtdorf.

Mit dem „Ski-Marathon“ (44-Kilometer-
Langlauf) wurde in Oberſtdorf die Meiſterſchafts
wettkampffolge e W Der Tag ſtand im Zeichen
des Schleſiers Herbert Leupold, der als Leutnant
bei den Kemptner Jägern Dienſt tut. Er beendete dasſchwere Rennen ſehr friſch und hatte einen Vorſprung

Billardkampf im „Bürgerhof“
Meiſter Deregt (Halle) gibt Merſeburgs Beſten

Gelegenheit zum Kampfe.

Am Mittwochabend findet im „Bürger-
hof“ (ſiehe Anzeige) ein Billardkampf ſtatt. Der den
Merſeburger Billardfreunden bereits durch ſein letztes
Gaſtſpiel im Café Schmied bebannte halliſche Billard
meiſter Deregt wird erneut ſein großes Können
zeigen, und da ihm das vorzügliche Billard der ge
nannten Gaſtſtätte beſonders liegt, hat er die Vorgabe
für einen Merſeburger Gegner weſentlich erhöht.

2 Poinks gewährt er eine Vorgabe von 400
unkken.

Daneben wird Deregt wieder mit einem Programm
von Phantaſie- und anderen Kunſtſtößen

en.
7

Tiedtke Dritter im Billard-Turnier in Marſeille.
Das in Marſeille durchgeführte internationale

Billardturnier im Bandenſpiel wird nicht als Welt
meiſterſchaft, ſondern nur als Aus ſcheidung zur
Weltmeiſterſchaft gewertet, die Anfang April
in Neuyork ausgetragen werden ſoll. Das Turnier in
Marſeille iſt ſo weit gediehen, daß nur noch ein Ent
ſcheidungskampf zwiſchen dem Weltmeiſter von 1934,
Puigvert (Spanien) und dem Holländer Sengers,
beide 5: 1 Punkte, ausſteht. Den dritten Platz im
Turnier hat ſich der junge deutſche Meiſter Tiedtke,
Düſſeldorf, mit 5:2 Punkten geſichert. Er hat mit

beſten Geſamtdurchſchnitt aller Teilnehmer
erreicht.

C Frau
Zwei Spiele in Merſeburg

Preußen ſpielt gegen VfL. Bitterfeld. VfL.-Amsdorf.
Der Punktſpielplan des nächſten Sonntag ſteht dem

des Vorſonntags in nichts nach Faſt alle Mannſchaften
ſind tätig und in Merſeburg finden ſogar zwei Punkt
ſpiele ſtatt. Preußen hat im VfL Bitterfeld eine der
ſtärkſten Mannſchaften der Bezirksklaſſe als Gegner.
Leichter dagegen haben es in der Kreisklaſſe die
VfL.er, da Amsdorf Tabellenletzter iſt. Sportverein
1899 ſpielt in Ammendorf, wo der Platzbeſitzer bekannt-
lich auf eigenem Boden immer zu beſonderen
Leiſtungen aufläuft. Der Spielplan der einzelnen
Klaſſen:

Gauliga:
1. B. Jena Sportffreunde Halle,
C. Erfurt--1. FC. Lauſcha,
SV. 08 Sſeinach-- Viktoria 96 Magdeburg,
Cricket-Viktorig Magdeburg C. 05 Deſſon

Bezirksklaſſe:
96 Halles V. Zeitz,
98 Halle Naumburg 605,
Ammendorf 1910——99 Merfſeburg,
Preußen Merſeburg BVfL. Bitterfeld,
Wacker Nordhauſen--TuR. Weißenfels,
Schwarz-Gelb Weißenfels Spielv. Neumark,
Sportfreunde Naundorf -Wacker Mückenberg,

c h

Ein Huerſchnitt durch den
Haupttag der deutſchen Ski
meiſterſchaften in Oberſt-
dorf. Oben links: Der
Deutſche Skimeiſter 1936,
W. Bogner, beim Sprung:
oben rechts: Die Siegerin
im Frauen-Torlauf, Chriſtl
Cranz; unten: Moment
aus dem Sdtaffel-Lauf.
Zeller u. Kaufmann beim
Wechſel, die zu der ſieg
reichen Mannſchaft ge
hören.

(Weltbild, M.)

von 5 Minuten vor Oberjäger Hieble,
(3:31:03).

Jn Füſſen wurden die Prüfungen für die Deut-
ſche Meiſterſchaft im Eisſchnellaufen mit dem 10 000-
Meter-Lauf abgeſchloſſen. Sandtner, München,
gewann den Titel vor ſeinem alten Rivalen Sames,
Berlin. Jm 10000-Meter-Lauf benötigte der Sieger
18:54. Die Vereinsſtaffel (5000 Meter) gewann der
Berliner Schlittſchuhklub vor dem Münchener Eislauf-
verein.

Kempten

1. Kreisklaſſe:
VfL. Merſeburg Amsdorf,
Weiſe Halle--SpV. 22 Großkayna,
Sportbrüder- Giebichenſtein Boruſſia Halle,
TusSpBV. Leuna--Landsberg,
Beuna 26-Favorit Halle,
Schkeuditz Sportklub Mücheln.

2. Kreisklaſſe:
Abt. 6: u

Günthersdorſ Meuſchau.
Abt. 7: S s ttan r enberg

3 ädt,Sie reren
Glückauf Braunsdorf: II. -Sportbrüder- Giebichenſtein II.,

4 2, 99 III. Braunsdorf III. 4: 1, Kayna Jgd. Braunsdorf
Jgd. 4:0, Kayna Knaben-- Braunsdorf Knaben 0 4.

r

Tſchechoſlowakei Deutſchland am 27. September in Prag
Der Fußball-Verband der Tſchechoſlowakei

bekannt, daß das nächſte Spiel gegen Deutſch
an d am 27. September in Prag zur Durchführung

gelangen wird.

11 4 Niederla der Sportvereinigungt e in dige wich uns mitgeteilt, daß die Zeitzer
in r von größten Pech verfolgt waren, als bereits nach
5 nuten Spiel it Stu er Reumann verletzt
ausſchied und auch der Torwart Otto eine halbe Stunde lang

rletzung draußen bleiben mußte. Er war ſo
am Arm verletzt, daß er nach ſeinem Wiedereintritt zwei ſonſt
haltbare Bälle paſſieren ließ.

Naundorf ſchlägt auch Naumburg 05
Zeitz in Mückenberg geſchlagen

Die Punktſpiele der Bezirksklaſſe endetenmit einigen unerwarteten Reſultaten, die ſich natür

lich auswirkten. So entfernte ſig ZJeitzer Spork
vereinigung durch ſeine 4:1(1:1) Niederlage bei
Wacker Mückenberg von der Spitze. Durch eine Mann
ſchaftsſchwächung war die Niederlage nicht zu ver
indern. Mit mehrfachem Erſatz mußte Naum
urg 05 von den Naundorfer Sporkfreunden eine

2:4(0:2) Niederlage hinnehmen. Die Gäſte ge
fielen ſehr gut! Jn einem ſchönen Kampfſpiel
konnte TuR. Weißenfels gegen Schwarz-Gelb Weißen
fels einen etwas glücklichen 3:1(3:0) Sieg er
ringen. Ein Unentſchieden hätte vielleicht die beider
ſeitige Geſamtleiſtung beſſer wiedergegeben.

Um den Vereinspokal gef es bei Einkracht
Lützen ein 2:2 (0:2) gegen SpBV. Hohenmölſen, wes-
wegen am nächſten Sonntag eine Wiederholung ſtatt
finden muß. Der SC. Granga beſiegte die SpBV.
Döſchwitz mit 6: 1 überaus glatt. Auch der TusSpvV.
Jaucha überrannte Döbris mit 10:4 ſehr ſicher.
Dagegen konnte Spork-Club Theißen daheim gegen
den VfB. Reſſa nur über ein 1:2 (0 0) quittieren!
Nach einer torloſen Halbzeit überfuhr der Raumburger
BC. noch den VfB. Bad Käſen 4:0. Auch der
BVfL. Roßbach mußte daheim von Teufonia Langen-
dorf eine 1:2(0:0) Niederlage hinnehmen, die un-
erwartet kommt. Mit 9:0 (4:0) überfuhr die
Sportv. Leißling den FC. Markwerben.

Das Punktſpiel der Aufſtiegsklaſſe zwiſchenWacker Großkorbetha und I Dehlitz endete 4: 4.

TuSpV. Leuna: I. Knaben--99 Merſeburg Knaben 621, II.Knaben--Spergau I. Knaben 2:1, Jugend u Zoſchenöſchen
Jugend 19 0.
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Deutſche Rationalſpieler
im Jahre 1935.

Mit 17 Länderſpielen hat der deutſche Fußball im
abgelaufenen Jahre ſein bisher größtes internationales
Arbeitspenſum erledigt und dabei mit 13 Siegen und
einem Unentſchieden ausgezeichnet abgeſchnitten. Dieſer
Erfolg iſt ein Beweis mehr dafür, daß der deutſche
Fußball ſich durch eine unermüdliche und klare Aufbau-
arbeit immer weiter in den Vordergrund ſchiebt und
die Deutſche Nationalmannſchaft auch als Amateurelf
mit größtem Erfolg gegen Nationalmannſchaften, die
ausſchließlich aus Berufsſpielern beſtehen, antreten
kann. Jn dieſem Zuſammenhang ſei ein UÜberblick
über die Tätigkeit unſerer Nationalſpieler im ab-
gelaufenen Jahre gegeben:

Name Poſition Alter 1935 insgeſ.Zahl d. Nat
iele

akob Tormann 27 7 16Tormann 26 7 14Jüriſſen Tormann 23 2 2Sonnrein Tormann 24 J 1Haringer Verteidiger 26 3 14Janes Verteidiger und Läufer 23 9 18Münzenberg Verteidiger und Läufer 26 8 15Buſch Verteidiger 27 6 13Tiefel Verteidiger 24 6 ßStührk Verteidiger 25 3 3H. Gramlich Verteidiger 23 3 3Munker Verteidiger 27 2 2R. Gramlich Flügelläufer I.) 27 11 19S lügelläufer 24 8 14der ügelläufer 25 3 8Appel lIlügelläufer 24 2 3W. Schulz ügelläufer 22 3 3Sukop Flügelläufer 23 1 1Werner lügelläufer 25 1 1y lügelläufer 26 1 1Warnken ügel- u Mittelläufer 22 1 JStephan ügel- u. Mittelläufer 23 1 1
Kitzinger ügelläufer 23 1 1

Goldbrunner Mittelläufer 27 11Matthies Mittelläufer 2Sold Mittelläufer 24 1 1Deike Mittelläufer 22 1 1Lehner saußen 23 13 22Malecki Recht en l 2 2Langenbein tsaußen c 1 3E Re 2 1 18 n Verbinder (r. I. 28 8 18In Verbinder (r. I 23 10 15der Verbinder (r. I 26mann Verbinder u. Mittelft. 27 6 18
Verbinder 25 7 7Gelleſch Verbinder l 1 1Conen Mittelſtirmer A 9 14Panſe Mittelſtürmer 21 1 Je Mittelſtürmer 22 1 1z Mittelſtürmer 28 1 1ſſelnberg Verbinder links 23 4 9amminger Verhinber u. Mittelſt. 23 3 8Bökle Verbinder 23 1. 1bierſki Linksauf 25 4 19Tetb Linksaußen 24 8 10metsreiter Linksaußen 20 3 zidemann Linksaußen 24 1nther Linksaußen 20 1 1Urban Linksaußen u. Verbind 21 1 1

Fünfzig Nationalſpieler, die aus 36 verſchiedenen
Vereinen ſtammen, haben alſo im Jahre 1935 die
Farben des Dritten Reiches in Länderkämpfen ver
treten. Dieſe fünfzig Spieler ſind auch für die Arbeit
dieſes Jahres eine breite und verläßliche Baſis, die
wir im Hinblick auf die Olympiſchen Spiele
aber auch weiter notwendig haben.

t

Zweifrontenkampf mit Frankreich.
Der 9. Februar bringt im inkernafionalen Spiel

verkehr mit Frankreich gleich zwei Spiele von beſon
de e Lille eine Mannſchaft des Gaues

in eRiederſachfen und die Auswahlmannſchaft von Nord
frankreich gegenübertreten, treffen ſich in Le Havre
e

r Normit unſerem weſtlichen ochbarn wodet

gegen Nordfrankreich in den Kampf geſchickt wird und

r wie mr Gau l die
Monaten beſonders in die Erſcheinung trat.

Weißenfels Leuna
Handball am Sonnkag.

Gauliga-
MsS v. Weißenfels--Leung,
Junkers Deſſau PSB. Magdeburg,
MTVB. Magdeburg Fermersleben,
Gera Fwöhen--PSV. Halle,
ATG. Gera--Wartburg Eiſenach.

Bezirksklaſfſe:-
1885 Merſeburg 1861 Weißenfels,

rankleben--MTvBV. Zeitz
889 Weißenfels --Großkayna 22,

Granga--BfL. Kayng,
Neptun Artillerie Raumburg,
Weiſe Halle--Schkeuditz,
Stedten--Wacker Halle.
Giebichenſtein Diemitz,
Reichsbahn Boruſſia

1. Kreislaſſe: Beunga-- Preußen Werſebu ATV.ESpergau a T. W erſeburg,
gre Reipiſch Merſeb ugeyen e ur eW. ler egegen

reis Saale,
1. Kreisklaſſe

I.

Berein z r 7 Tore PhkteE.
1ATV. Merſeburg 8) 7] 1 74: 48 14: 2
2Kötzſchen-Beunag 8) 5 8) 52: 44 10: 6
3[Spergau 81 4 31 49: 44] 9: 74 vie Lauchſtädt 71 4 3) 62 46) 8: 6
5 TVBg. Merſeburg. 8 3) 1 4 70 62] 7: 9
6 Dürrenberg 8 31 11 4] 42: 70] 7: 9
7 r erfehnrg. 71 21 11 4] 40: 631 5: 9
8 Neumark 8 1 7] 45: 67] 2: 14

Spiel Preußen Merſebu Hauchſtädt iſt vorläufig
n gewertet.

3. Kreisklaſſe:

Berein 2 l Tore Pkte58 a
Reipiſch. 8] 6) 1] 1164: 46 18:8To. Möckerling 7] 6 166: 42 13:2MTV. Merſeburg 8) 5 365: 50 10: 6
99 Merſeburg 7] 4 841 42 8: 6Germ. ung 8 4 454: 57 8:28VfL. Merſeburg 8) 3) 1 4)58: 60 7:9
S aſſtädt 2 8 2 7 6 51: 78 4: 12VfB. Lauchſtädt 8 842 82 0: 16

4

Germania Kayna--Reipiſch 2:8 (1 4).
Am Son trag ſich, wie wir bereits kurz berichteten,im Verbandsſpiele rmania Kayng und Reipiſe auf dem

Turnp rmanias. Obgleich die Kaynger alae e vertraut ſind, re Ausſichten halten, un auch
gleich in rung gingen, mußten ſie eine hohe Niederlage ein
tecken Bei den rmanen e das gute Zuſpiel und die
ſonſtige Wurfſicherheit. Der Sieg mußte aber auch dem Tor
wart Reipiſch r S r r ſcigiſwrer 5 1 für Germania, Jod Jod eipiſch u gut

MTVB. Merſeburg: Jugend Großkayna Jugend 9: 6.
2

Handball im Saale-ElſterKreis
Hoher Sieg von Jahnbund Freyburg.

Jn der 1. Kreisklaſſe ließ der hohe Sieg des Tabellen-
führers Jahnbund Freyburg wieder aufhorchen, denn den TV, z
werben wurde mit 21 9 (4 5) reingelegt. Dabei war das Spiel bis

eine Viertelſtunde vor Schluß gleichwertig.
Der Städt. MTVP. Weißenfels war wieder einmal in

ußlaune, denn gegen die Mittelſchüler Naumbur er
n Erſatz ſpielten, gewann er mit 1737 (9:5).

ATV. Granſ verlor
(2: 4), wobei der d
iſt. Das Spiel
wegen vereiſtem Pla

gen den MTV. mit 529eſitzer noch etwas gut weggekommen
di gegen TV. Großkor mußte

ausfallen. Jn der Staffel B konnteder Tabellenführer TV. Trebnitz nur einen knappen 5: 4-Sieg

er Weſc erziaez, e alſo genn ungeſchlagen. TuSpK. olte vom enRaba mit 9:6 die beiden Punkte, während der TV. Teuchern
gegen den TV. Spora mit 7:4 gewann KTV. Zeit ſchlug im

einen Ortsderby VfR. Zeitz mit 9: 2.
2. Kreisklaſſe: TV. Teutonia Weißenfels--TV. Jahn

Runthal Gröben 15 6. TV. Gröbitz--TV. Markwerben 5:4.
MTV. Naumburg--TV. Laucha 3 2. Wacker r
SV. Naumburg 10 2. SV. Oſſig--TV. Theißen 9: 4.
Göbitz-Maßnitz--Zeitzer Ballſpielklub 15 3. SuSV. Schkölen
gegen ATV. Draſchwitz 11 7.

AAT T
Straßenſperren

Nach Mitteilung des Deutſchen Automobil
Club E. V. Gau 18 wit ſind in der Woche vom
19. bis 25. Januar 1936 folgende Straßen im Gau
gebiet ganz ſeitig geſperrt: 8

Mag im Ort en b. a. w.wegen e m 7 Fayrbahn W
Dürrenberg Lützen Idſchlößche s enbis 15. n Uml t r 2

Halbſeitige Straßenſperren. Mund
leben Hakenſtedt: Sperre wegen Autobahnbau b. a. w.

Uml. fürd BrumbyBornſtedt.
Weitere Totalſperren im ganzen Reich, ſowie über

die Verkehrsverhältniſſe in den deutſ Gebirgen er
teilt die Gaugeſchäftsſtelle des Deutſchen Automobil
Clubs Gau 18 (Mitte) Halle, Univerſitätsring 3, Tel.
29 953, Auskunft.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

GanFachamt für r r. vr (Mitte)
Ausſchreibung der rweſen e caeeennegeg
Jede Man be aus 3 Mann eines Vereins urdeined Naſe v J. r e, und

e r r am ep. r dem 15 März 1986, als Mann
sorientierungslauf.

an Die a S m n et e (evtl.ersklaſſen lIometer, ugend, 18/19und je z 2 Kilometer und für Knaben, Jahrgang 22/28
und 24/ſpäter, je zirka 1 Kilometer.

Das w für jede h in der MännerS Meilen ß am W 5ud F n, dec Breite Eiraße 15, oder in Halle

e Kreis Saale im Fachamt Leichtathletik
Paul Hoffmann.

Humoriſtiſche Ecke.
Eine elegante Frau betritt den Buchladen: „Jch

möchte gern ein Buch
„Soll es etwas leichtes ſein?“ erkundigt ſich der

Verkäufer.
„Das iſt nicht unbedingt nötig! Jch habe ja meinen

Wagen draußen und nehme es gleich mit!“

h

Weinend ſteht ein kleines Mädchen vor dem großen
20 Pf. in der Hand. und traut ſich nicht

inein.
„Warum weinſt du denn, mein Kind?“ erkundigt

ſich fürſorglich ein alter Herr. „Jch möchte mir doch
ſo gern einen Luftballon kaufen!“ „Na und?“

„Jch trau mich nicht hinein, geſtern hat Papa ge
n die großen Warenhäuſer machen die kleinen Leute
totl“
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Rr. 17. Merſeburger Korreſpondent (Mitteldenkſche Neueſte Rachrichten). Dienstag, den 21. Jannar 1936.

Der SchwoanebeeNogg.
In der letzten Dialekt-Plauderei, die am Sonn

abend in unſerer Zeitung ſtand, kam
druck vor, der vielleicht auch manchen alten Merſe
burger nicht mehr recht geläufig iſt. Es wurde da er
zählt von einem kleinen Jungen, der ſich in den Falten
des „Schwoanebee-Rogges“ ſeiner Mutter
verſteckt hatte. Bei dieſem Kleidungsſtück handelt es
ſich um einen ſehr weitfaltigen Rock aus einem lockeren,
wolligen Flaumzeug, das ſich außen rauh, aber auf
der Jnnenſeite glatt anfühlte. Hergeſtellt war es aus
einer langhaarigen Wolle und daher ſehr „füllig“, ſo
daß der „Schwoanebee-Rogg“, damals der Stolz
jeder Frau, gut mehrere Unterröcke erſetzen konnte,
die ſonſt in früheren Zeiten getragen wurden. Wie
ſchon der richtige Name „Swanboy“ verrät, war der
Stoff ein engliſches Gewebe. Auf dem Lande wurde
der Rock übrigens von den Mädchen oftmals ſogar als
Oberkleid beim Tanz getragen.
mutter noch lebt, der mag ſich einmal von der alten
Dame etwas über ihren „Schwoanebee-Rogg“ er
zählen laſſen.

ein Aus Her

Weſſen Groß r

Sudetendentſcher Heimatbund.
Die Ortsgruppe Merſeburg des Sudetendematbundes hatte n Mitglieder ins 553

ſchlößchen“ zu ſeiner Hauptverſammlung eingel

grüßte die Mit
Es ſindondere n

sdorf. Lichtbilderabende, die von der
Ortsgruppe veranſtaltet wurden, fanden ebenfalls das
Intereſſe der Mitglieder. Der Ortsgruppenführer
dankte dann Schriftwart Müller für uneigen
nützige Arbeit an den Aufgaben des Bundes und er
teilte ihm anſchließend das Wort zum Kaſſenbericht
und zu einem 9 über die Oſtlandſchulungstagung
in Deſſau. Die während dieſer Tagung gehaltenen
Vorträge erörterten die geſamten Oſtlandfragen. Jm
weiteren Verlauf der Verſammlung ſprach Kreis
abſchnittsleiter Kruſel aus Leipzig über allgemeine

t des Bundes. Mit der Erledigung verſchiedener
r ſchloß die eigentliche Verſamm

lung. Ein e iges Beiſammenſein, durch Muſik ver
hielt die Sudetendeutſchen und Egerländer noch

nge zuſammen

Weißenfels und Umgebung
Trotz Winterwetters

Fortſchritte in der Arbeitsſchlacht.
A Weißenfels. Nach dem Bericht des Arbeitsamtes

Weißenfels kamen infolge der kurzen Froſtperiode in
der iten Dezemberhälfte und infolge der Feiertage
die Außenarbeiten vorübergehend zum Stillſtand.
Im Baugewerbe, auch auf der Rei n, wurden
daher Arbeitskräfte freigeſtellt. Auch die übrigen hand
werklichen Außenberufe mußten zu Entlaſfungen
ſchreiten. Dagegen waren Metallinduſtrie, Be und
Papierinduſtrie voll beſchäftigt, während in
der Schuhindarſtrie die Lage uneinheitlich iſt. Beſchäfti

öglichkeiten in der Landwirtſchaft wicht
vor, aber kurzfriſtige Vermittlungen im Verkaufs
giaſt Jnsgeſamt geſehen war eine lebhafte

ewegung zu verzeichnen, doch war es nicht
möglich, die große Zahl der freigeſtellten Arbeitskräfte
unterzubringen. Infolgedeſſen ſtieg die Zahl der
Arbeitsloſen Ende des Monats Dezember auf 4905
an, ſie dürfte aber bereits im Januar noch abnehmen.
Jm ich zu den Arbeitsloſenzahlen der jeweiligen
winterb Arbeitspauſe in den Vorjahren ergibt
fobhgendes Bild: Vor der Machtübernahme
Winter 1932/33 12 061 Arbeitsloſe, nach der Macht
übernahme Winter 1933/34 8298 Arbeitsloſe, Winter
1934/35 6094 Arbeitsloſe und Winter 19353 6
4905 Arbeitsloſe. Die Feſtigung der Arbeitslage iſt
alſo auch im Winter 1935/36 fortgeſchritten.

Zeißenfelſer Ferkelmarkt.
M Weißen els. Auf dem am Montag abgehaltenen

Ferkelmarkt waren 80 Saugſchweine Die
Nachfrage war aber diesmal ſchwach, ſo daß erheblicher
Überſtand zurückblieb. Es wurden das Paar, je
nach Alter und Größe, 28—-46 RM. bezahlt.

Bau eines Jugendheimes.
A Granſchütz. Seit längerer Zeit 7 bewegt der

Gedanke der Schaffung eines Jugendheimes die zu-
ſtändigen Stellen. Nach einem Plan ſollte das Heim
am Auenſee ſeinen latz erhalten.
anderen u 77 wurde der Turnplatz des ATV. ge
nannt. Die Not wendigkeit des r
wird immer dringender, und es kann ſich nur noch
um kurze gn handeln, bis die Platzfrage geklärt
und die Finanzierung iſt. Das Heim ſoll
dann in erſter Linie der weiblichen Jugend zum
Aufenthalt dienen. Das Jungvolk wird in einem

Ort der Umgebung eigene Räumlichkeiten er
en.

Den Verletzungen erlegen.
K Hohenmölſen. Der mit dem Friſchbierſchen

Lieferwagen bei Leipzig verunglückte Wagenführer
Wieſe aus Köttichan iſt ſeinen ſchweren Verletzungen
in einem Leipziger Krankenhaufe erlegen. Frau Schu
bert von hier, die ſich bei dem Unglück ebenfalls im
Wagen befand, liegt in dem Zwenkauer Krankenhauſe.
Lebensgefahr beſteht für ſie nicht.

Lehrertagung.

K Hohenmölſen. Der NS.Lehrerbund hielt am
Sonnabendnachmittag eine Tagung ab. Anweſend war
der neuernannte Kreisamtsleiter, Pg. RektorAhrens, Weißenfels, der vom Vezirksführer, Pg.
Zeutſchel, hier, herzlichſt begrüßt wurde. Er en
wickelte die Richtlinien, nach denen er ſein Amt führen
wird und forderte die Anweſenden auf, treu mitzu
arbeiten. Ergänzt wurden ſeine Ausführungen nochdurch Pg. Zeutſchel. Nach Erledigun geſhaftlichet
i wurde die Tagung mit der Fnhrekehrng ge

oſſen.

Nach einem

Incustrie Handel Börse
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Zuckernotierungen.
Magdeburger Zuckermarkt vom 20. Januar.

Preis für Weißzucker (einſchließlich Sack und
Verbrauchsſteuer) für 50 Kilogramm brutto für netto
ab Verladeſtelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindeſtens 200 Zentner Gemahlene Melis
bei Lieferung Januar 31,525, 31,625. Tendenz: Ruhig.

Terminpreiſe für Weißzucker einſchließl. Sack
frei Seeſchiffſeite Hamburg für 50 Kilogramm netto.
Januar 4,05 B., 3,90 G., Februar 4,05 B., 3,90 G.,
März 4,10 B., 3,95 G., April 4,10 B., 4,00 G., Mai

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commers and PFrivatbaunb Mereebarg.)

z. I wo lnOesteche Ken in dustriogtttos
i Aat Aus Ammend Papier 80. 31.50Kecdte nd An Kodles 86 25 86,

Abt An
Nee 1-90 000 107.75 178.50
s Pro Sache Chem Buckau.Pfaodbriet 94. Chem Geleeok 94 95.87 Beri v re e 2 Cröw PapierSook Goilf, Daimler Motor 97.75 97.62
Ew 17 485.37 45. 50 r h 51.50 61 621592 do Liqu tiall Maschbioeso] 101.- 99. 50

pfdbr Ser s 101.50 to1.3 tlildebe Mableo

7 So n 87.31 84.15t 3 96. 5 20 r n n 127.6 e K 88.2 T z 128 75
0 m 21 95.25 a rg 126 50125.e 52 Pr Cent 98.25 Masch Buckeu i16 114. 75
od -Kr lLiqo Phöniz Brauob Wo.60Goldpfdbr 101.49 101.40 Kiebech Mootao 103. 1.3.13

Rositzer Zucker 87- S.
Sangerbh Mesch 110.50
Wandererwerke 143,25 148.

s Nad Gr. 29 95.505 do Tiod 38.50
dofdbr 101.50 101.56

82 Pr Ldpidbre Wegel lebeast GM Pfo Wersch. Waiß 86 25 88.86
one Stevergatscd. lK 2 M ris tällig 1. e 1934 103.75 103. 76

Goldene Hochgei le eit. See à 1630 110.55 110.5Hohenmölſen. Das Karbaum ſche Ehepaar Zae u 2 12
konnte am Sonntag ſeine goldene Hochzeit unter An Cogwers-Baos 88.75teilnahme weiter Seine in voller Rüſtig ßegp S 86 50 Siouergeteeb.
keit feiern. Auch aus der Kanzlei des Führers war Bekr. i e ſtihm ein Glückwunſchſchreiben zugegangen. 1333 u loca3 .10.13

HundedreſſurVorführungen.
K Hohenmölſen. Am Sonntagnachmi tte deu dere zu einer n

Jl ich Meter ſe die r her agef eingeladen.
er unden. en17 RM. Werden den Se zugeführt

Prüfung der neuen Motorfſpritze.
K Röſſuln. Jn Anweſenheit des Bürgermeiſters

owie eines Vertreters der LandesFeuerſozietät
agdeburg wurde die neue Kleinmotorſpritze

jetzt einer Leiſtungsprüfung unterzogen. Bis zu drei
ren wurden angeſchloſſen und zufrieden
ſtellende Ergebniſſe erzielt. Nun, da eine Motorſpritze
angeſchafft worden iſt, liegt die einzig Sorge noch
in der Sicherſtellung der aſſerver-ſorgung in dem Ernſtfall. Es iſt darum unbedingt
notwendig, ſobald als möglich den Bau eines
Waſſerſpeicherbaſſins in Angriff zu nehmen.

Die Wurſtkammer geplündert.
A Mödnitz. In der Nacht drangen Diebe in das

Haus eines Arbeiters und plünderten die Wurſt
kammer aus. Alles wurde mitgenommen. Obwohl
die Gendarmerie die Ermittlung ſofort aufnahm, war
bis jetzt noch kein Erfolg zu verzeichnen.

Das Leben währet 70 Jahre.
K Tackau. Schmiedemeiſter Emil Röhrborn

feierte in guter körperlicher und geiſtiger Verfaſſung
ſeinen 70. n Dem beliebten Handwerks
e wurden anläßlich ſeines Ehrentages aus allen
Kreiſen der Einwohnerſchaft zahlreiche Ehrungen, Ge
ſchenke und Glückwünſche übermittelt.

Unfall an der Aukobahn.
Teuchern. Auf der Materialanlieferungsſtelle derReichsautobahn am Bahnhof Teuchern ereignete ſich

ein unfall. Ein auswärtiger Arbeiter kam bei
Transportarbeiten ſo ſchwer zu Fall, daß er ein
Bein brach. Der Verunglückte wurde ſofort dem
Hohenmölſener Krankenhaus zugeführt,

Gefaßte Wilderer.
K. Teuchern. Der Gendarmerie und e gelang

es jetzt Wilderern auf die Spur zu kommen. Bei
einer nommenen Hausſuchung wurden
mehrere wi Kani die frettiert worden waren,
vorgefunden und beſchlagnahmt. Sie wurden dem
Winterhilfswerk und dürften bedürftigen
Volksgenoſſen ein willkommener Braten ſein.

Erweiterungsbauten
am Bahnhofsgebäude beendet

M Leißling. Der Bahnhof genügte durch ſeinen
einfachen Bau und ſeinen einen bedeckten Seiten-
flügel nicht mehr dem geſteigerten Verkehr. Durch
umfaſſende Umbauten iſt jetzt ein moderner Bahnhof
entſtanden, bei dem vor allen Dingen der Eingang
ſelbſt und der Zugang zu den Bahnſteigen
geſtaltet wurde. Auch der Zugang zu den Gaſt
räumen und die Bedürfnisanſtalten wurden verlegt.
Das Bahnhofsgebäude wurde hell abgeputzt und noch
viele Kleinigkeiten ausgeführt, ſo daß wohl die meiſten
Sonntagsausflügler, die gern nach Leißling kommen,
kaum den Bahnhof wiedererkennen werden.

zeitz und Umgebung
Gemeinſchaftsſchule für Luftſchutz.

z Zeitz. Dienstag, 17 Uhr, Lehrgang für erwei-
terten Selbſtſchutz; 20 Uhr: Lehrgang 24 für Hausluft-
ſchutzwarte. Mikkwoch, 15 Uhr: Lehrgang für Jung
mädchenſchaft; 17 Uhr: Lehrgang für Planſpiele;
20 Uhr: Lehrgang 25 für Hausluftſchutzwarte. Don
nerskag: Fehrg erſt am 30. Januar, da Schule
wegen der Verdunkelungsübung geſchloſſen.

Beſtandene Segelfliegerprüfung.
z Zeitz. Am Sonntag konnten in Pohlitz bei Bad

Köſtrißz die Kameraden Paul Thieme und Hermann
Müller aus Zeitz vom Segelfliegerſturm 108 des
DLV. ihre A-Prüfung im Segelflug ablegen; außer
dem konnten verſchiedene Bedingungsflüge abgelegt
werden.

Raſſer Tod.
z Zeitz. Am Montagvormiliag wurde aus dem

Mühlgraben die Leiche eines älteren Mannes
Wer der Tote iſt, konnte noch nicht ermittelt

werden.

Verſammlung der Amtsbezirksfeuerwehr
2 Rasberg. Am Sonnabend fand im „Schweizer-

arten“ eine Verſammlung der Löſchzugführer für den
mtsbezirk Rippicha ſtatt. Außer dem Kuhndorfer

Geladenen waren alle erſchienen Bekanntgabe
des Wehrbefehls Nr. 40 und der Aufſtellung des
Ubungsplanes für 1936 wurde der Rahmen der Ver
ſammlung vergrößert, denn auch viele Wehrmänner
Wien ſich eingefunden, die am 2. Teil teilnehmen
ollten. Am Tage der Polizei müſſen ſich alle Wehr
männer aktiv beteiligen. An Stelle des Feuerwehr-
abzeichens iſt ein eichsehrenabzeichen ge

ffen worden, welches auf Antrag verliehen wird.
Der Dienſtplan wurde vorerſt bis Ende März auf zugeführt

eſtellt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß im früheren
euerlöſchzweckverband Bergisdorf, Golben,

eine Pflichtfeuerwehr fen wird. rDienſt für dieſe iſt der gleiche wie bei der freiwilligen
Feuerwehr.

Gemeinderatsſitzung.

Fune e n v S Fun azu ſeiner erſten diesjährigen Sitzung zuſammen.Weherreeſtet war die „Gemeindefatz für di
Waſ rgung“. Nach reger Ausſpr wurden
durch en gasg folgende Punkte abgeändert,
bzw. hinzugefügt: „Von jetzt ab müſſen die Koſten fürRenanſchtſe vom e h ſelbſt getragen
werden. Eventuell entſteh Reparaturen an der
Waſſerleitung vom Hauptrohr ab, müſſen von den An
geſchloſſenen ſ m bezahlt werden. Die Unterhaltung
der Hauptleitung iſt Sache der Gemeinde. Dieſe
Beſchlüſſe treten mit ihrer Veröffentlichung und Ge
nehmigung durch die Aufſichtsbehörde in Kraft.“ Unter
Verſchiedenem gab der Bürgermeiſter bekannt, daß er
einen Antrag auf Verbreiterung der zweiten
Floßgrabenbrücke (Nr. 32) bei der zuſtändigen Ver
waltung e habe, da dieſe nicht mehr den Verkehrs
verhältniſſen und der Sicherheit entſpricht. Nach Be
ratung interner Angelegenheiten wurde die Sitzung mit
der Führerehrung geſchloſſen.

KonfervenDiebſtahl.
z Kleinpörkhen. Jn der Nacht zum Sonnabend

drangen Diebe in den abſeits gelegenen Keller der
Familie P. ein und entwendeten eine Anzahl Gläſer
mit eing Früchten. Später wurden dann in
der Nähe des Kellers die leeren Gläſer gefunden.
Mit Rückſicht darauf, daß in dieſem Falle ärmere

x worden ſind, wäre zu n
e r einer empfindlichen Beſtrafung

werden könnten.

e liegen.

Leipziger Börse vom 20. Januar.
(Drahtbericht der Commerz- and Privotdank Filiale Moersebarg.

20. 1 1 u 17Cassel Jutesp 13.- 113. eipa2. Laadk- 107.2. 107. 25
Chromo Najoru 78. Polvobos34. 92. /5 Riquet Co. 80.25 889.75n W 27. 67. e 11.98. 99. Thör. 30. 128.672 wr g5. 25 85. Zuchkerraft. Halle 88.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewäübr. Koichemark Ohne Gewübr

1 In 2.. 17Tod ſ FPid v ſ 12.2 6 12.270 ſopeob 190 K 24.32 24. 51
Neuvork Doll 2.483 2. a Oslo 100 k 31.64 z1.63Aweterd 100 G 165.53 168. 79 PPario 100 Frs 16.3 16. 38

100 Bei 41.9 41.9 rager W Gul 46.60 46. a Schweiz 100 ch 30.87 30.78
Hel 100 t M 5.41 155 d 33.20 63.27

i 19. udapese n h 5.654 1 5.854 IWieo 100 Schill 48.86 (468.85

Bertiner Produktenbörse.

(Far 1000 kg 20. 1 r. x zu. 1.
Weizen märk 21 8.00 Viktortaerdaes 21.50 22. 50Roggen märk 171.60 Ki Speneerbeeo 20. 21. 60
Braogersto 228 232 Peluschb a 17.50 16.50
Neue Winterg Acker bohneoe 11.25 12.25
industrie und Wiekeo 14. 75-- I. 00Futtergersteo 164.00 las Lapines 3.75- 9.25tiater wäürk 1 2.60 Gelbe Laoioeo 12.25 12.76
Werzeoweb] 2 05 Serradelis 21.90 23. 00
Koggeomeh] 21.10 erokochbes 4.6WVeizenkleie 11. 16 Irocuenschaits 4.8Roggeoklete 19.10 JSoja Sebrot 15Kappe 1000 k Kartoffel ockeo 8.75
Leinsaat 1000 kg

Berliner Getreidegroßmarkt vom 20. Januar.
Das Angebot in Brotgetreide war zu Beginn derWoche micht umfangreich und auch nicht h

Weizen wurde von den Mühlen zu kaufen geſucht.
Jn Roggen kamen nur kleinere Umſätze zuſtande.
Mehl halte kleines laufendes G ft. Am Hafer-
markt war Angebot kaum vorhanden, aber auch
Nachfrage war wenig S r r t rblieb zu kaufen geſucht. Für Jnduſtrie W

erſte machte ſich wenig Kaufneigung rAm war das Geſchäft aber
etwas lebhafter. Kartoffelflocken konnten leicht ab

etzt werden, das Angebot war klein. Die Preiſe
gen eher etwas höher. Auch für Melaſſe-Miſchfutter

machte ſich etwas beſſere Nachfrage bemerkbar. Jn
Kleie war wenig Material am Markt. Vollwertige
Zuckerſchnitzel konnten glatt abgeſetzt werden. Steffen
und Trockenſchnitzel wurden dem Markt kaum zu
geführt. Getrocknete Biertreber lagen ruhig, Malz-
keime vernachläſſigt. Auch für Kartoffelpülpe fanden
ſich ſchwer Käufer.

4,10 B., 4,00 G., Auguſt 4,35 B., 4,30 G.
Ruhig.

Tendenz:

Ute Preiſe des amtlichen GroAmllich feſtgeſtellte Preiſe 2marktes für Gekreide u
vom 21. Januar.

(For 1000 ar 100 e Neceeo Eroto

Wein cKogges kg/bl
Braugessto
Wintergerete
Futtergerate

Hater IIIMais

Weizeokleie
(mittel e

k u e e eMa zkermo 228
Trockenachnitaol

4042

11.55
16. 70

16.00 46. 80
8.87

Tenden z: Ruhig, Gerſte leicht nachgebend.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 20. Janmnar.
Auftrieb: 691 Rinder (davo

Bullen, 400 Kühe, 66 Färſen), 470 Kälber,
2079 Schweine; zuſammen 4227

n 108

Tiere.

t

Außerdem

von Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 1 Rind, 45 Schafe, 6
Schweine.
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Weitere Geldmarktflüſſigkeit

Anders Köld an
deste Mast- o Zaugkäld

mitt h i 73erig e 8 50es Ks8 hM. enan s! SadafeA. o SStaſimastiämmer 55 86
Holet Weidemeettämwer 55- 88
Staſimestbammwe 35- 87
Weidemasthammei 55 57
cittl o h Maetha c W
gering wo 40 48S. So adests Schafe 483 66
mittlere Schate egeringe Schafe e

V. Sed weolsg
A. Schweine

Speckschw ab 300Pta 56
rolif Sebw ab 300 Pid 53
roll 240 300 Pio 54
vo 200 240 Pio 52voll 160 290 Pio 50
voll. 126 160 Piovoll antee 120 Pio 7

G. Seu so
tette Specheauen d. 53
andere vauern 83

trotz Neichsbahnemiſſion.
h. Die Verflüſſigung des Geldmarktes, die im Laufe

e Wauch von dem edarf des M
weitere Fortſchritte gemacht hat undg iotermins nicht berührt

wurde, läßt bisher Einwirkungen der Reichsbahn-
emiſſion ebenfalls kaum erkennen. Die Voreinzah-
lu auf dieſe Emiſſion bei der Golddiskontbank, dien ber vergangenen Woche e ziemlich erheblichen

eUmfang erreicht haben, ſetzten s Jnſtitut in Stand,
der Reichsbank wieder einen Teil des Wechſelporte
feuille zunehmen.
Vorausleiſtungen, ſoweit ſie zu ſolchen geneigt undimſtande ekn bereits voll abdisponierk zu haben

die Publikumszeichnungen
bedeuten, wird man auch

ſcheinen und andererſeits
keine ſofortige Ei
weiterhin mit ei
auf den Geldmark t
Rentenmarkt war zeitwei
ein gewiſſes Angebot im
bereitungen

Da die Konſortialbanken ihre

luß der Reichsbahnemiſſion
m zu rechnen hab Amen.

in einigen Reichsanleihen
ſammenhang mit den Vor

für die Reichsbahnemiſſion feſtzuſtellen,
doch iſt auch dieſes ſehr ſtark zurückgegangen.

Die Herreuſchneider Jnnung Merſeburg
We für Montag

einen drei n „Si

Pg. Miſchke, der nach einer e der wich
tigen Aufgaben des WHW. um h

Auf einer herumgereichten Liſte erklärten dieMeiſter zur unentgeltlichen Ableiſtung von &7 Ar

beitsſtunden bereit.
Obermeiſter Sachſe vom Elektrogewerbe inMeere Warte in lehrreichen S über

die Beleuchtung der er tten auf und
erläuterte im Anſchluß auch die Vorteile, die in elek
triſcher i und Antrieb von Arbeitsmaſchinen

ängere t nahm die Bekanntgabe der
Führeranordnungen und Eingänge in Anſpruch, unter
denen die den der ingsprobezeit auf drei
Monate und Ausführungen über das Geſellenwandern
bemerkenswert waren.

Der Lehrlingswart, Bald auf, berichtete ausrlich über den e enäen Reichsberufs-

wettkampf, an dem von der 15 Lehr
binge teilnehmen r und betonte an Beiſpielen den
Wert der Zwiſchenprüfungen, deren Ergeb-
niſſe in einem Nebenraum ausgeſtellt waren. Es iſt
bemerkenswert, daß unter den Arbeiten die der jüngeren
Lehrlinge zufriedenſtellender ſind, als derjenigen, die
W bänger lernen, was wohl ſeine Urſache hat in

r beſſeren Auswahl geeigneterer Lehrlinge durch die
Eignungsprüfung.

Koll. Hildebrandt wies in dieſem Zuſammen
V daß man nicht nur das Schulzeugnis als
ausſchlaggebend bei der Einſtellung von Lehrlingen
anſehen möge. Auch ſchlechte Schüler ſeien oft gue
Praktiker geworden. Auch Koll Baldauf unterſtrichdas und Khing weiter einen Wechſel der Werkſtätten

bei der Zwiſchenprüfung vor, t die Lehrlinge auch
andere Maſchinen kennenlernen.

linge, welche zwi
das Fehlen vieler
meiſt ohne Wiſſen der

Weiter Koll.c dem Hartmann, Schk
Warenei

ei. i ſei übee dies
ter geſchieht.

B
sbuS ine Vorteile als weiſe ſrele Geneve der

h. hin.ſpalte, zur
u

e,

die Einri vonr erſchneiderei,

fehlenswert ſei jedoch bei
ck mit doppelter Betrags

etzung der Unkoſten, zu wählen.

e dere engrer eine kurze Darnde über ufer
rei v warm einſetzte, um die Auf

träge der hieſigen Garniſon am Orte zu
14 Uhr

mit dem

ch,

halten.
Obermeiſter die reichhaltige Ver

rergruß.

Die Trichinen- und Fleiſchbeſchauer
ha ſich in der „Grünen Linde“ zur Jahres

auptverſammlung zuſa

Reichsverbandes der Fleiſchbeſchau ſ
des neuen Jahres, alle 77 abſeits ſtehenden

W er in den Reichsverband zu
be

bringen.
er Kurth ſprach über den Milzbrand

bei Schafen und Rindern.
den ergänzt durch Kreistierarzt Ruppert,
ſo wie Oberregierungsrat Steinbrück und Tier

Seine Ausfü en wur
r eben-

arzt Dr. Stephan der Verſammlung beiwohnten.
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HNarren, Clowns und Gaukler
Berühmte Komiker aller Zeiten. Die Vorgänger Grocks.

Von Ferdinand Erken.
Von jeher hat für den ernſten Schauſpieler eine

gewiſſe Tragik darin gelegen, daß ſie nur in ſeltenen
Fällen die ungeheuren Erfolge und das Maß von
Publikumsbegeiſterung für ſich in Anſpruch nehmen
konnten, die ihren Kollegen von der heiteren Muſe be-
ſchert waren. Zu allen Zeiten waren Komiker,
Narren und Spaßmacher immer die größten Lieb-
linge der breiten Volksmaſſen.

Jm alten Griechenland fiel dem ſogenannten
Satyrſpiel bereits eine große Bedeutung im Rahmen
des damaligen Bühnenſpiels zu. Dieſes Satyrſpiel ent-
ſprang dem Fruchtbarkeitskult der alten Griechen.
Groteske Geſtalten in Masken und tieriſchen Fellen
ergötzten durch ihre Tänze, Sprünge und Rufe das
ſchauluſtige Publikum.

Dieſe komiſchen Figuren des Satyrſpiels entwickelten
ſich im alten Rom zu ſtändigen Luſtſpieltypen in den
ſogenannten „Atellana“, einer Art von Gauklervor-
ſtellungen, in denen grober Volkshumor vorherrſchte.
Vier Darſteller waren für die Stücke charakteriſtiſch:
Maccus der Narr, Buecus der Verfreſſene, Pappus
der Einfältige und Doſſenus der Schlaue. Allmählich
erwuchs aus den „Atellana“ ein Mimentheater, das
das Volksſchauſpiel mit draſtiſchem Scherz pflegte. Be
ſonders in der römiſchen Kaiſerzeit erfreute ſich dieſes
Mimenſpiel größter Beliebtheit. Als man einſt wegen
einer Hungersnot einen Volksaufſtand zu befürchten
hatte, vertrieb man alle Redner, Dichter und Philo-
ſophen rückſichtslos aus Rom und lud an ihrer Stelle
Tänzer, Tänzerinnen und Mimen in dreifacher An
zahl in die Stadt ein. Der Erfolg ließ nicht lange
auf ſich warten. Das Volk überwand, durch heitere
Spiele angeregt, leicht die ſchwere Zeit.

Jm Mimenſpiel trat auch zum erſten Male der
Narr als neue Type in Erſcheinung, jene komiſche
Geſtalt mit den großen abſtehenden Ohren, die immer
„die Ohrfeige bekam“. Es entſtand der Narrentyp mit
dem glattraſierten Kopf und bunten, aus Lappen zu
ſammengenähten Kleidern, ſpitzer Mütze und Platt-
füßen, die bereits im römiſchen Altertum zu einer
feſtumriſſenen Geſtalt wurde.

Mit dem Zuſammenbruch der altrömiſchen Kultur
verſchwand auch das Mimentheater. Erſt die
Renaiſſance brachte Jahrhunderte ſpäter ſeine Auf-
erſtehung in den öffentlichen Schauſpielen. Der Narr
und der Gaukler ſind zu Hauptfiguren der damaligen

tappte Ehebrecher waren dabei mit Vorliebe die Ziel
ſcheibe des Spottes.

Die berühmteſte unter dieſen Narrengeſellſchaften
war die Truppe, die ſich „Enfants Sans Souci“ oder
„Sorgloſe Kinder“ nannte und im 15. und 16. Jahr-
hundert im Vergnügungsleben von Paris eine be-deutende Rolle Pie te. Dieſe Geſellſchaft war der
Anſicht, daß die ganze Welt ein großer Jrrtum ſei
und alle Mitmenſchen Narren wären. Während aber
alle Leute ihre Narrheit zu verbergen ſuchten, wurde
dieſe von den „Sorgloſen Kindern“ offen zur Schau
getragen. Die Mitglieder der Truppe traten ſtets
in der bereits traditionell gewordenen Narrenkleidung
auf. Dazu gehörte die dicht abſchließende Haube mit
Eſelsohren, ein buntes Gewand, meiſtens von hell-
grüner oder ſafrangelber Farbe, das die Jugend und
die Hoffnung ſymboliſierte. Der Narrenkönig trugals Zeichen ſeiner Würde einen Narrenſtab.

Jn der italieniſchen Spätrenaiſſance erwuchs aus
dieſen Narrenſpielen allmählich die berühmte
„Comedia del Arte“. Sie hatte zu Anfang nur vier
feſtſtehende Masken: Arlequino, den luſtigen Spitz
buben, Pantalone, den dummen Spießer, Dottore, den
ewigen Prahler, und Capitano, den ſäbelraſſelnden
Draufgänger. Allmählich vergrößerte und veränderte
ſich dann dieſe Typengalerie. Arlequino, der in
Neapel Pulcinello genannt wurde, verwandelte ſich in
England in den berühmten „Punch“, die komiſche Ge-
a des engliſchen Volkstheaters, der ſich, genau wie
ein Bruder, der Wiener Kaſper, durch einen Buckel

und eine lange Naſe auszeichnete.
Jn Deutſchland wurde Arlequino unter dem Namen

Hanswurſt heimiſch. Während der letzten Hälfte de
17. und im Laufe des 18. Jahrhunderts ſpielte der
L in faſt allen Volksſtücken, die in deutſchen

anden varaeſge wurden, die Hauptrolle.
Auch im Orient war die Narrenfigur von jeher

verbreitert und läßt ſich bis in die älteſten Zeiten
zurückverfolgen. Jn den Geſchichten aus Tauſendund-
einer Nacht iſt der Narr eine häufig auftretende Ge
ſtalt. Zahllos ſind die witzigen orientaliſchen Er
zählungen, in denen der Narr die Hauptperſon dar-
ſtellt. Die arabiſchen Herrſcher und die türkiſchen Sul-
tane pflegten Narren an ihren Höfen zu halten, die
ſich der beſonderen Gunſt ihrer Herren erfreuten
genau ſo wie auch in Europa an den Höfen des Mittel
alters oftmals der Narr der einzige war, dem un

Stellung am Fuße des Thrones zu behaupten. Sogar
Peter der Große, der bekanntlich bemüht war, alle
Überlieferungen des Mittelalters gründlich auszu-

und hielt ihn in Ehren. Peter der Große kam ſogar
auf die Jdee, Narrenkongreſſe zu veranſtalten und
krönte ſelbſt den alten Fürſten Romodanowſky zum

merzen, konnte ſich von ſeinem Narren nicht trennen Narrenfürſten.

Männer Kochen
Frauen verwalten das Geſc

Neue bevölkerungskundliche Seltſamkeiten in NeuGuinea
Die Amerikanerin Miß Margaret Mead

iſt von einer Reiſe nach NeuGuinea zurück
ekehrt. Sie berichtet neue Einzelheiten überdie Beziehungen zwiſchen Mann und Frau

bei den Südſeeinſulanern.
Miß Megd hatte in erſter Linie drei Stämme einer

näheren Unterſuchung unterworfen. Sie Se zu der
Überzeugung gekommen, daß bei zwei von ihnen keine
merklichen Unterſchiede in der ſozialen Stellung von
Mann und Frau beſtehen, bei dem dritten Stamm aber
Unterſchiedlichkeiten vorliegen, wie ſie heute nur ganz
ſelten noch auftreten. Es iſt der Stamm der Tſcham
buli. Bei dieſer e e liegen alle Rechte bei der

verſtändniſſe füllen ihre Tage aus.
Sorgen für die Zubereitung des Eſſens und eine be
ſondere Auszeichnung iſt es ihnen, wenn die Frau ſie
ur Erledig von Einkäufen fortſchickt. Sie haben
bei die glei Sorgen um das reſtliche Geld, das

der Frau vorgevechnet werden muß das ſie zurück
erhält, wie es in anderen Ländern oft umgekehrt
Frauen haben werden.

ſtrebenswerte.
junge Mädchen in einer Art behandelt, wie es Jung-
geſellen etwa unbekannten Findlingen gegenüber tun
würden. Der Verkehrston iſt der unfreundlichſte, den
man ſich nur irgend denken kann. Trotz allem ſind ſich
Mann ünd Frau aber durchaus ebenbürtig und keinerlei

e S ben W el deebenszweck. wi lei iKinder geheiligt. Wenn die mnhnner die wirtſchaft

lichen und politiſchen Sorgen tragen, ſo geſchieht das
nicht, weil ſie ſich der Frau überlegen zeigen wollen,ſondern nur, weil ſie von Natur aus e und
wandter ſind. Die Gleichberechtigung der Geſchlechter

iſt durchaus gewährleiſtet.

Aus der Well des Spleens.

Engliſche Blätter berichten: Krododile erfreuen
ſich neuerdings als Maskotten ſteigender Beliebtheit
Jn den Warenhäuſern des Weſt werden ſtändig

krokodile verlangt. Der pov
liebt: Türkisgürtel und armbänder. Nachfrage
nach farbigen Telephonapparaten, die zu der Farbe der
Tapeten paſſen, iſt geſtiegen. Hellgrün wird am meiſten
verlangt. Neuerdings kommen wieder in
Mode. Es wird Sitte, daß die Braut ihrem
enne Ehefrau ihren Ehemann einen Siegelring

1936 ift Schaltjahr und ſogenannkes Huaderaßßahe.

Das neue Jahr 1936 iſt nicht nur ein
ſondern auch eines der wenigen Jahre, aus deren
ſich die Quadratwurzel ziehen läßt.

gage a n e n e iſt 44. Das letzteaus Quadratwurzelließ, war 1849. Jn wem Falle war die S
wurzel 43.

W. r n r Art kommt ten di Quadrat ergibtJahr 2025. e
Vergnügungsſtätten geworden. Junge Bürgerſöhne
pflegten ſich damals in ſogenannten Narrengeſell-
ſchaften zu amüſieren. Sie wählten aus ihrem
einen König und ſeine hohen Beamten und ver-
anſtalteten große Umzüge, wobei allerlei Unfug ge
trieben wurde. Der Gehörnte Ehemann oder der er-

reiſe

der Herr

geſtraft ein kühnes Wort erlaubt war.
Die ruſſiſchen Zaren hatten den Brauch aus dem

Orient übernommen. Bereits im 14. und 15. Jahr-
hundert gehörten die Narren zur nächſten Umgebungher im Moskauer Kreml. Bis in die neuere
Zeit hinein verſtanden es die ruſſiſchen Hofnarren, ihre

dritten Stamm,

Es ſind die Avapeſh.
gleichen ſehr ſympathiſchen Jdealtyp.

m

kinwei

Familien Vachrichten

Verlobt:
Raumburg. Frl. Charlotte v. Egidy

und Dr. rer. pol. Albert Schorr.

Geſtorben:
Raumburg. Frau Margarete Marr

geb. Aepler, 24 Jahre; Fr. Emilie
Lange geb. Kuhnt, 81 Jahre; Fr.
Anna Bauer geb. Brückner, 80 J.;
Paſtor Wilhelm Behrends, 71 J.

Herr Erhard Rentz,
Frau Anna Lorenz,

56 Jahre; Frau Auguſte Scharfen
berg, 70 Jahre;
Köber, 64 Jahre.

Zeitz. Frau Lina Kratzſch geb.
Schob, 69 Jahre Herr Traugott
Roder, 73 Jahre.

Bad Lauchſtädt. Rentner M. Thuſt,

Weißenfels.
25 Jahre;

75 Jahre.
Schkeuditz. Frau Marie Martin geb.

Richter, 87 Jahre.
Kauern. Elſa Petzold, 18 Jahre.
Krumpa. Frau Bertha Schubert

eb. Heddicke, 75 Jahre.
Hohenmölſen. Fr. Bertha Weichert.

Architekt Robert

Anzeigen
Für d. Aufnahme
der Anzeigen an
beſtimmt vorge-
ſchriebenen Tagen
od. Plätz. können
wir keine Verant
wortg. übernehm.,
doch werden die
Wünſche der Auf
tragg. nach Mög-
kichk. berückſichtig

chlatstelle

für 1 od, 2 Herr.
frei. Zu erfr. in
der Geſchſt. d. Bl.

Stube, Kamm.
u. Küche

zu vermieten
Pappelallee 11.

butwöhl mm
in zentraler Lage
ſucht Offizier. An
webote unter 87
a. d. Geſchſt. d. Bl.

Jg. Ehep. ſucht für
bald od. bis 1. 4. 36

od. II. m. kü.
in Merſeburg
Dürrenb. od. Umg.
Pr. A. u. 86 a. Gſt.

Jung. Ehep. ſucht
zum 15. 2. 1936

2-3 wohn.
(evtl. mit Bad) in
Merſeb. o. außerh.
A. m. Pr. u. 88 a. G.

Butter Krauſe

Tilſiter Käſe
vollfett 459, Fettgehalt

möbl. im.

von 2 Herren für
ſofort geſucht.
Angeb. u. 91 a. d.
Geſchäftsſt. d. Bl

Jung. Ehep. ſucht
bis z. 15. 2. od. 1. 3.

Wohnung
2 i Ji. u. Küche
Miete bis 30
Ang. u. L. 656 a. G.

Büroräume

in guter Lage
geſucht.

Angeb. unt. 90 an
die Geſchſt. d. Bl.

Obſt-
horden

räumungshalber
bill. zu verkaufen

Sonntag,
Leunger Str. 2.

legt en I

Ein zugf., ſchwer.
Arbeitspferd

preisw. zu verkfn.
arl Laue

Bedra.

Gebr. Herrenras

vk. f. 12 Götze
Schlageterſtr. 35.

ün.-Cordefho

Schlechtewitz

Annahme von
Jnſerat., Druck

e reitungsbeſtellg
Beſchwerden
uſw. bei

Bärthel, Weißen
felſer Straße 11

mitzubringen.

Achtung! WHW.Unterſtützte

Am Mittwoch und w. in der Leunger
Straße 2 (Geſchäftsſtelle des

Ausgabe von Fiſchgutſcheinen
zu den angegebenen Zeiten ſtatt. Ausweiskarten ſind

Am Mittwochvormittag
die Buchſtaben A--F von S', bis 12 Uhr

Am Mittwochnachmittag
die Buchſtaben G--L von 3 bis 5 Uhr

Am Donnerstagvormittag
die Buchſtaben M--R von 8, bis 12 Uhr

Am Donnerstagnachmittag
die Buchſtaben S--2 von 3 bis 5 Uhr

Auch diejenigen Unterſtützungsempfänger, die bei der
letzten Verteilung keinen Fiſch erhalten haben, müſſen
zu den angegebenen Zeiten in der Leungerſtr. 2 erſcheinen.

HW.) eine

Runcdfunb- Programm

Reichsſender Leipzig
382,2. Jwiſchenſender: Dresden 233,5

Leipzig: Mittwoch, 22. Januar
6.00: Berlin: Choral, Morgenſpruch, Gym-

naſtik. 6.30: Berlin: Frühkonzert. Da-
S0eb mi zwiſchen 7.00: Nachr. 7.30: Mitteilungeneben erschiereo: u Pihod n Brlin:.20: Für die Hausfrau: Markt uno Friſchegrüne Heringe 8.30: Dresden: Muſikal. Frühſtückspauſe.

1 18 9.30: Sendepauſe. 10.00: Wetter, Waſſer-
Kabeljau o. K 18 24 ſtand, Tagesprogramm. 10. 15: Hamburg:
Büchlinge 1632 Rufer der Freibeit: Mar von Schenkendorf.

7 77 10.45: Sendevpauſe. 11.30: Zeit, Wetter.u 7 7 77 g 35 11.45: Für den Bauern.
infoloo von Heramuskol- S urntten g. 712.00: Pirna: Muſik für die Arbeitspauſe.n er verka Wamna e 1.60: Seit Ragr.. Wetter. 13. 18: Saar-
F ttl ibi k i i ileiden Tungedteiden a Lratheringe 2.0 Doſe 55 ihren Sorſe s I g S Vertſchiant-
ihre Symptome u. gſ Sardinen 2- C 175 ſender: Allerlei von Zwei bis Drei. 15.00:ellung. Schnittbohnen, 2-8 44 Heute vor Jahren. 15.05: Kunſt

Von Dr med. F. Walzer, facharzt, Fcrre geren 17148 r Sendepaufe. 15.50: Wirt
aftsnachrichten.Preis 1.90 Ri. Weizengrieß 1822 16.00: Halle: Luſtige Halloren-Geſchichten.

t m Roggenmehl 1814 16.30: Deutſchlandſender: Muſik am NachDieees verständliche Bueb MehiSchnittnudeln 18 30 mittag. Fred Bird Lehmann ſpielt. 17.00:

We r r kinſen 1 8 20 re Water, 7.10: SNa Aer röge: Die german ungkranker, sowie über die aul Riedermeier Weimarer Gebietes. 17.30: Muſikal. Zwi
Dauerheiiung ſchenſpiel. (Schallpl.) 17.40: Dr. Nieſe:Vorrätig Burgſtraße 13 e es renTh. BöBßner, Leunasa, Annahme von h Marſwe. n Ge
Industrietor fült h t ß ſungene Balladen. 3. Wiesbaden: Nord.Merseburg, Kl. Ritter- l z J a pala ren Romantik. d. 19.509: Wnſchan am
ſtraße 3, Fernruf 2323. Th. RöBSner, Leuna, Industrietor z m x n hier. 350. 18? Berun

Merseburg, kl. Ritterstr. 3, Fernruf 2328 h h erReichsſendung: Stunde der jungen Nation:
Und ſetzet ihr nicht das Leben ein. Zum
Gedenken an Herbert Norkus. 20.45: Ski
Heil! Luſtige Bilder von Jdioten- Wieſen u.
Babvhängen. Ein froher Baudenzauber m.
heiteren Liedern und Zitherklängen. 22.00:
Nachr., Sport. 33. 30: Orcheſterkonzert.

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

Inſerieren Aue weinſt ſnſih ten etbringt (Wüſchen an. (nigt unt. 185 J. mnſit. Da 0d: Rohe 8.50: Sende
Gewinn! Z.erfr. i. d. G. d. Bl. welch. ſch. i. Ste paufe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Kl. Turn

w., z. 1.2. geſucht. ſtunde für die Hausfrau. 10.00: Sende
r t en Werner Attendorf 10 18 groet rod. unabh. Frau Fleißiges, 16jähr, Werner Altendorf. 10.45:Aera n Mädch v ve dergarten. 11.15: Seewetterbericht. 11. 80

erſtklaſſ., 200Silb. Ldwirtſch. geſucht. Aue 4 Frauenberufe der Gegenwart. Die Schnei
buchhalt. Kenntn., Zuſchrft. od. näh. ſucht Stellungg dermeiſterin. 11.40: F. Mablkuch: u.
b. gut. Bezahl. per Auskunft erteilt. im Haushalt. An e n r nſchl.: De hſo od. ſp. geſucht. Sr. Hey, Merſeb. gebote unt. L. 657) Zeit r wir Zitrn
Agb. u. 89 a. d. Gſt. Schmale Str. 30. a. d. Geſchſt. d. Bl. zeichen 13.00. G nſche. 13.15:

nigsberg: Muſik zum Mittag. 13.45: Nachr.
14.00: Allerlei von zwei bis drei.
15.00: Wetter, Börſe, Programmhinweiſe.
t 5. 15: Deutſche u. italieniſche Meiſter des

arock.
16.00: Muſik am Nachmittag. Fred Bird-

Lehmann ſpielt. Jn der Pauſe 17.00: Jm
„Generalſtabsamt“ des Winterhilfswerks.
Ein Funkbericht. 18.15: Klaviermuſik von
Scheidt, Mozart, Schubert. 18.45: Sport.

19.00: Wiesbaden: Nordiſche Romantik. Städ
tiſches Kurorcheſter Wiesbaden. 19.45: Das
Deutſchlandecho. 20.00: Kernſpruch; anſchl.:
Wetter, Kurznachr. 20.15: Berlin Reichs
ſendung: Stunde der jungen Nation: Und
ſetzet Jhr nicht das Leben ein Zum Ge
denken an Herbert Norkus. 20.45: Königs
berg: Abendmuſik. Ltg.: Wolfg. Brückner.
22.00: Wetter-, Tages u. Sportnachr.:;
anſchl. Deutſchlandecho. 22.30: Eine I.
Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
Robert Gaden ſpielt zum Tanz.

gegenſeitige Bevormundung findet bei ihnen Platz.t de ſe e er P rſuchte, nennt ſie ſogar durchaus taktvoll und e.Mann und Frau haben e don

Die liebens-
würdige, etwas paſſive und nicht übermäßig kluge Frau auf

Fingerabdruck ſtatt Unterſchrift.
des Schreibens unkundig iſt und den
Poſtſendung beſcheinigenDeutſche Peſ

in unauswiſchbare Tinte zu ſtecken und ſeinen Abdruck

Wer in Jndien
Emp einer

muß, braucht, wie die
tzeitung“ berichtet, nur einen Daumen

die für die Quittung vorgeſehene Stelle zu ſetzen.

Welbenkels
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck-
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw
bei:

Bergner, Merſe
burger Str. 1764.

nemann,
Naumburger
Straße 45,

Driſchmann, Rud.
Schützenſtr. 16

t
r

Saalſtraße 17.

Kaparienvogel

entflog., Belohn.!
Roſenweg 42.

Park- Café
Und morgen, Mittwoch, wieder der große

lustige, rhelnlsche Faschiner-Ahend

e

Vereinsnachrichten
Aufnahmen in dieſer Rubrin zu ermäßigten Preiſen l. Preisliſt

Berein für Heimatkunde E. V., Mesſeburg.
Freitag, den 24. 1. 1936, 20 Uhr, im „Alten Deſſauer

Jahreshauptverſammlung.
Jahresberichte. Ausſtellung des Modells „Der Merſe
burger Markt vor 100 Jahren“ von K. Wucherer.
Vorträge: G. Pretzien „Der Merſeburger Markt im
Wandel der Zeiten“; K. Gutbier: Das Amt eines Küſters
an St. Maximi“. Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

Gute Anzeigen helfen verkaufen

Oderbruch-Gänsetedern
2,50Nr. 1 mit Daunen Pfd.

Nr. 2 mit allen Daunen Pfd. 3,Nr. 3 Das Beste Pa. 8,20 Billardkampf J
Versd. geg. Nachn., ab 9 Pfd. portofr.

Der beſte Spieler erhält auf 500 P.Wichard dec Füntenfelde n. 7. 400 Vor re erhält auf 600

VBürgerhof Aer

bei

in

Wir liefern
niedrigen Preiſen

in moderner Ausführunge

Privalkdruckſachen
feinſter Form

Geburtsanzeigen Beſuchskarten
Verlobungsanzeigen Glückwunſchkarten
Bermählungsanzeigen Einladungen

Todesanzeigen Speiſekarten
Dankſagungen

Geſchäfksdruckſachen
aller Art

Briefbogen Lohnbeutel
Briefumſchläge Handzettel
Rechnungen Aufklebeadreſſen
Quittungen

Vereinsdruckſachen
in zweckmäßiger Ausführung

Mitgliedskarten Programme
Satzungen Plakate
Einladungen

Buchdruckerei

Kl. Ritterſtraße 3 Leung, Jnduſtrietor 1
Fernſprech-SammelNr. 2323

Th. Rößner, Merſeburg
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